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Abſchluß eines Staatsvertrages?
Berlin, 15. April.

Zu der geſtern von uns mitgeteilten „Times“-Meldung über
den Abſchluß eines Rückverſicherungsvertrages
zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland wird
von Berliner zuſtändiger Stelle ausdrücklich erklärt,
daß von einem ſolchen Vertrag gegenwärtig keine Rede ſein
könne. Dagegen ſind ſchon ſeit geraumer Zeit zwiſchen Deutſch
land und der Sowjetregierung Verhandlungen im Gange über
eine Präziſierung des gegenwärtigen Verhältniſſes
im Hinblick auf den Locarnopakt. Von deutſcher Seite iſt
wiederholt betont worden, daß der Vertrag von Locarno keine
Behinderung gegenüber den Beziehungen Deutſchlands zu Ruß-
land und keine Umſtellung der politiſchen Orientierung bedeutet.
Der Vertrag von Locarno wird von Deutſchland in keiner
Weiſe als eine Option gegen den Oſten aufge
faßt. Auch die Fortſetzung der Verhandlungen mit den Weſt
mächten haben eine neue Nuancierung des Verhältniſſes Deutſch
lands zu Sowjetrußland notwendig gemacht. Ueber all dieſe
Parallelbeſprechungen mit Rußland werden jedoch die Weſtmächte

von der deutſchen Regierung fortlaufend informiert.
Ob und wann die Beſprechungen mit der Sowjetregierung eine
konkrete Form finden und zur ſchriftlichen Punktation führen
werden, ſteht noch dahin.

Der Berliner „Time s“-Korreſpondent Herichtet auf Grund
dieſes Dementis ſeinem Blatte,
gedrahtete Meldung von dem bevorſtehenden Abſchluß eines
Abkommens zwiſchen Deutſchland und Sowjet-
rußland amtlich dementiert worden ſei. Die Art und
Weiſe aber, in der dieſes Dementi erfolgte, laſſe den Schluß
zu, daß es ſich um das Ergebnis einer Konferenz zwiſchen Re
gierung und Preſſe gehandelt habe. Da die Anſichten wider-
ſprechend lanten, könne man nur den Schluß ziehen, daß der
nene Vertrag mit Rußland ſchon vollſtändig ſei
und daß er ſowohl wirtſchaftliche wie politiſche, aber keine mili-
täriſchen Klauſeln enthalte. Es werde beſtritten, daß der
Name Rückverſicherungsvertrag zutreffend ſei. Offenbar handele
es ſich aber nur um eine andere Auslegung dieſes Namens.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele-
graph“ weiſt bei Beſprechung der deutſchruſſiſchen
Beziehungen darauf hin, daß Tſchitſcherin die Gelegenheit
des Fiaskos von Genf und der daraus entſtardenen Rückwirkun-
gen wahrgenommen habe, um eine vielſeitige diplomatiſche
Offenſive zu ergreifen. Soweit man dieſe Offenſive in
ihrem gegenwärtigen Stadium analyſieren könne, ſei ſie dazu
beſtimmt, als Gegengewicht gegen Locarno und ins
beſondere gegen den Völkerbund zu dienen. Der Haupt-
geſichtspunkt dieſes Feldzuges ſei das erneute und gleichzeitige
Angebot von Pakten an Deutſchland, Polen und an die baltiſchen
Staaten, eigentlich an alle oſteuropäiſchen Randſtagten, mit Aus
nahme Bulgariens und Rumäniens. Jn britiſchen amtlichen
Kreiſen müſſe man ſich aber mit den von der Wilhelmſtraße ge-
gebenen Verſicherungen zufrieden geben. Wie der Korreſpondent
zu wiſſen glaubt, enthält der Vertrag eine ſogenannte begrenzte
Neutralitätsklauſel, die noch näher geprüft werden
müſſe. Unbeſtreitbar hätte Moskau und Graf Brockdorff-Rantzau
in der zweifelloſen Ungerechtigkeit, die man Deutſch
land in Genf angetan habe, und in der Art, in der die
erwarteten Rückwirkungen von Locarno von einigen
der Unterzeichner des Locarnovertrages ausgelegt worden
ſeien, ein Mittel für die Beeinfluſſung der Regierung zu ihren
Gunſten gefunden. Die neue rumäniſche Regierung werde ſo-
bald als möglich eine Erklärung über den viel beſprochenen.
polniſch- rumäniſchen Pakt veröffentlichen und es ſei zu
hoffen, daß er ſich nicht gegen Deutſchland richte.

Jn Moskau
wird die Nachricht der „Times“ über den bevorſtehenden Abſchluß
eines neuen Vertrages zwiſchen Deutſchland und Rußland als
ein Verſuch angeſehen, die ſchwebenden Verhandlun-
gen zu ſtören, und ihr Reſultat in einem ungünſtigen Licht
erſcheinen zu laſſen, wie es auch ausfallen ſollte. Daß Verhand
lungen ſchwebten, ſei ſeit langem kein Geheimnis.
Tatſächlich liege die von ruſſiſcher Seite ſtammende Anregung
138 Jahre zurück. Sie ſei im Dezember 1924 erfolgt. Sie ſei
von der deutſchen Regierung ſogleich aufgenommen worden. Die
damals ungefähr gleichzeitig einſetzenden Verhandlungen über
die Sicherung der Weſtgrenze ſeien die Urſache geweſen, daß auf
ruſſiſcher Seite die Zügel etwas ſchleiften. Während des Som-
mers ſei die deutſchruſſiſche Diskuſſion fortgeſetzt worden. Was
Nußland wolle, ſei ein allgemeiner Neutralitäts-
vertrag, wie es ihn mit der Türkei abgeſchloſſen habe, ein
Vertrag, der die Beihilſe Deutſchlands zu militäriſcher wie wirt
ſchaftlicher Kriegführung gegen Sowjetrußland ausſchließen
würde. Ein deutſch ruſſiſcher Vertrag auf einer ſolchen Grund
lage der allgemeinen Neutralität wäre, das iſt die ruſſiſche Auf
faſſung, nach dem ruſſiſch-türkiſchen Vertrag nur der zweite Fall
in einem ganzen Syſtem derartiger Verträge. Sowjetrußland
arbeite an dem Ausbau eines ſolchen diplomatiſchen Gebietes
und ſein nächſtes, wenn wohl auch noch fernes Ziel wäre ein
gleichartiges Abkommen mit Frankreich.

Allmählich kann man ſich aus direkten und indirekten
Aeußerungen der Regierungskreiſe ein Bild von dem tat
J ä lichen Umfang der deutſchruſſiſchen Ver
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verhindern
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Die deutſch ruſſiſche Annäherung

handlungen machen, die der Gegenſtand der ſenſationellen
Timesenthüllungen waren. Seit einem Jahr verhandelt Deutſch
land mit Rußland und zwar in Berlin und in Moskau. Der
weſentliche Jnhalt der Verhandlungen iſt der Verſuch, die ſo
oft von der Entente gemachten Vorbehalte in gewiſſen
Pakt- und Völkerbundsfragen wie z. B. betreffend den Art. 16
in ſchriftlichen Abmachungen mit Rußland dokumentariſch
niederzulegen. Ueber dieſe Verhandlungen ſind laufend fünf
Mächte völlig lohal unterrichtet worden, England, Frank-
reich, Amerika, Jtalien und entweder Belgien oder Japan.
Es iſt feſtzuſtellen, daß in gewiſſen Hauptſtädten die Abrundung
der deutſchen Friedensabmachungen nach Oſten lebhaft
begrüßt und in anderen zum mindeſten mit ſſtill-
ſchweigendem Wohlwollen hingenommen wurde. Nur Frank-
reich ſcheint eine unberechtigte Nervoſität gezeigt zu haben,
was noch dadurch beſtärkt wird, daß es bei ſeinem Durch-
kreuzungsverſuche dieſer deutſchruſſiſchen Verhandlungen nicht
die Unterſtützung fand, die es wohl erwartet hatte. So wurde
Deutſchland auch offenbar nicht mit der von ihm begründeten
Loyalität über die franzöſiſchen Verhandlungen in
Warſchau und Prag unterrichtet.

Man betont von Regierungsſeite, daß der Charakter und die
ganze Handhabung der deutſchen Verhandlungen den Beweis er-
bracht hätten, daß ſie nicht den Geiſt von Locarno
verletzten. Die Lesart eines Berliner Mittagblattes, als ob
die Ruſſen die ſcharf aufgemachten Timesenthüllungen ver-
anlaßt hätten, iſt wohl völlig irrig. Der Verſuchsballon der
„Times“ geht entweder von England wie es jetzt ſcheint,
aber noch eher von Frankreich aus. Auf dieſe Urheber-
ſchaft läßt das ruhige Verhalten der engliſchen Preſſe und die
recht große Nervoſität der franzöſiſchen wohl ſchließen: Es iſt
ſchließlich hervorzuheben daß die mit falſchen Argumenten ein-
geſetzte Kamnogne der Ententemächte den Forfgang der Verhand
lungen mit Rußland wohl zeitwelſe ſtoren, aber nicht dauern d

können. Es iſt in abſehbarer Zeit, ſo- heißt
es, mit dem Abſchluß eines Staatsvertrages zurechnen, der die ſeit Rapallo ſich immer mehr ausdehnenden
Beziehungen auf die notwendig gewordene ſichere Baſis ſtellt.

Die außenpolitiſchen Hintergründe der „Times“Enthüllungen
und der durch ſie angerührten Probleme werden in der Preſſe und
in politiſchen Kreiſen Berlins lebhaft beſprochen. Man iſt der
Anſicht, daß ſich in aller Stille die geſamte politiſche
Situation ſehr ſtark verſchoben hat was unbegreif-
licherweiſe die Reichsregierung ſo wenig zum Ausdruck brachte
und ſo unberückſichtigt ließ. Man ſtellt feſt, daß nach dem
Scheitern der Genfer Verhandlungen Frank-ſich plötzlich vor den Locarno- Verträgen ab-
kehrte und eine Politik der Sonderbündniſſe betrieb,
die ſich auch auf die Kleine Entente erſtreckten und in einer neuen
Einkreiſung Deutſchlands gipfelten. Beiſpiel iſt der bereits ab
geſchloſſene polniſcherumäniſche Vertrag und weiter der
Plan, den PaulBoncour offenſichtlich in Warſchau verfolgt hat.
Lgiſch in dieſem Zuſammenhang paßt der erſt ganz kürzlich von
Sauerwein im „Matin“ gemachte Vorſchlag, die Locarno- Ab-
machungen aus jedem Zuſammenhang mit dem Völkerbund
herauszunehmen. Es ſollte bekanntlich der LocarnoPakt
ſofort in Kraft treten ohne Deutſchlands Eintritt in den
Völkerbund und es ſollte die Beſtimmung aufgehoben werden,
die dem Völkerbund das Recht der Beſtimmung darüber
zugeſteht, wann die Verträge aufgehoben werden ſollten.
Dieſer Vorſchlag war um ſo grotesker, als gerade Frankreich es
war, das früher als einziger auf der Verknüpfung des Paktes mit
dem Völkerbund beſtand, und um ſo klarer muß jetzt die geſchehene
Schwenkung Frankreichs werden. Auf der anderen
Seite iſt England vor die Frage geſtellt worden, ob es die neue
Politik Frankreichs mitmachen wollte oder ob es den Weg weiter
gehen wollte, der ſich als recht beſchwerlich herausgeſtellt hat, näm-

lich den Weg Deutſchlands zum Völkerbund. Die
notwendigen großen Umorganiſationen des Völkerbundes bei der
Aufnahme Deutſchlands erweckten viel Mißvergnügen.

Jm Hintergruned dieſer Verhandlungen taucht die Möglich-
keit einer Auflöſung der geſamten Locarno-Ver-
träge auf, die Deutſchland natürlich ſeine volle Handlungs
freiheit wiedergeben würde.

Jm übrigen macht ſich in politiſchen Kreiſen Berlins eine
ſteigende Erregung über die von der Regierung in der letzten
Zeit mit beſonderer Verſchloſſenheit geführte Geheim-
diplomatie bemerlbar. Durch die Jndiskretion eines demo-
kratiſchen Parteiorgans war man darüber unterrichtet, daß das
Reichskabinett ſich in ſeiner erſten Sitzung ſehr eingehend mit
der Frage der Teilnahme Deutſchlands an der Studien-
kommiſſion befaßt hatte und zu entſcheidenden Be
ſchlüſſen gekommen war. Halbamtlich wurde das alles in
Abrede geſtellt und verſucht, die Oeffentlichkeit Glauben zu
machen, daß die deutſche Außenpolitik, ſolange Herr Dr. Streſe
mann in Locarno weilt, einfach ſuspendiert wäre. Sinngemäß
wurde denn auch ganz präziſierten Meldungen über den Jnhalt
der deutſchen Rückfragen bei den Völkerbundsmächten einfach
widerſprochen. Als nun die „Times“ zur Ueberraſchung auch
ſonſt vorzüglich unterrichteter politiſcher Kreiſe von deutſch
ruſſiſchen, Verhandlungen zu berichten wußte, und
das Auswärtige Amt ſich gezwüngen ſah, die Tatſache dieſer Ver
handlungen züzugeſtehen, erreichte die Erregung den Höhe
punkt. Man fragt ſich, wie es kommt, daß angeſichts der außer
ordentlich geſpannten außenpolitiſchen Lage und insbeſondere der

provozierenden Aufhebung der Locarno-abmachungen durch Boncour in Warſchau die
r Stellen und insbeſondere der Auswärtige Aus
ſchuß ſo untätig bleiben können, und wie es zu vechtfertigen iſt, daß
der Außenminiſter Dr. Streſemann ſeinen Urlaub
nicht unterbricht.

Korruption
Der „EhrenSyndikus“ Ernſt Heilmann iſt ein merk-

würdiger Zeitgenoſſe. Am 13. April hat er nämlich im
Femeausſchuß „feſtgeſtellt“, daß das Darlehn von 5000 M.,
das die Arbeitgeber- Vereinigung dem Abgeordneten Meier
und Behrens gewährte, ein Fall von „Korruption“ ſei.
Nun wiſſen wir, was Korruption iſt. Wenn auch nur be-
dingt. Aber dafür wiſſen wir auch, was unbedingt keine
Korruption iſt. Nämlich, wenn ein mächtiger Parteiführer
dem Finanzminiſter einen Brief ſchreibt, er möge ſich ge
fälligſt dafür einſetzen, daß der Buſen- und Duzfreund des
Parteiführers weiter Millionen-Kredite von der Staats-
bank erhält. Korruption iſt nicht, wenn aus Polen oder
Galizien ſtaatenloſe Zeitgenoſſen nach Deutſchland kommen,
um Geſchäfte mit Reich und Ländern zu machen, wofür ſie
als Befähigungsnachweis nur ihre ſozialiſtiſche Geſinnung
mitbringen. Wenn's ſchief geht, verliert ja nur die Staats
bank einige Dutzend Millionen Mark. Wie ſich die Zeiten
ändern und wir mit ihnen. Vor dem Kriege hätten ſich
nur Firmen an die Staatsbank wenden können, deren Jn-
haber über ein außergewöhnliches Maß geſchäftlichen und
perſönlichen Anſehens verfügten. Empfehlungen von Par-
lamentariern hätten Hredite bei der Staatsbank überhaupt
nicht vermittelt, da die Staatsbank eben unanfechtbar über
allem Parteigetriebe ſtand. Korruption iſt es auch nicht,
daß der findige Galizier, der die Staatsbank mit einigen
Dutzend Millionen hineinlegte, ſich auf freiem Fuß befindet.
Der Mann iſt eben rechtzeitig krank geworden, unfähig, die
Anſtrengungen eines Strafprozeſſes zu ertragen Aber als
er im D-Zug durch Deutſchland fahren konnte, als er ſeine
Geſchäfte abwickelte, die Millionen der Staatsbank abhob,
als er in Motorbooten über die Havelgewäſfer jagte, da
war er kernge ſind. Und doch liegen nur 14 Monate
zwiſchen alledem, vierzehn Monate, die ausreichen um aus
einem ſcheinbar ſo robuſten Geſchäftsmann einen todkranken
Angeklagten zu machen. Jnzwiſchen hat Herr Julius Bar
mat Zeit, die Kutisker- und andere Prozeſſe zu ſtudieren.
Auch dabei handelt es ſich um Millionen, um die das Reich
und Preußen abwechſelnd betrogen worden ſind. Vielleicht
iſt auch das alles keine Korruption. Jm neuen Reich be
ginnt die Korruption erſt bei 5000 Mark abwärts, aber
auch nur dann, wenn Rechtspolitiker im Spiele ſind. Jm
ſogenannten Spritſchieberprozeß ließen die Angeklagten
Verwahrung dagegen einlegen, daß ſie Spritſchieber ge
nannt würden. Was ſie gemacht hätten, ſei während der
Jnflationszeit handelsüblich geweſen. Das iſt ſicher eine
Uebertreibung, denn wir wurden im Reich und in Preußen
bis tief in die Jnflationszeit hinein von handfeſten Repu
blikanern regiert. Wenn es ſchon ſo war, dann gehörten
doch ganz andere Leute auf die Anklagebank als die arm-
ſeligen Barmats. Kutisker, Weber und Genoſſen.

Wir erleben große Korruptionsprozeſſe, aber wir fragen
nicht, weshalb und warum ſie möglich wurden. Da der
Fall Barmat ein Schulfall iſt, iſt es nützlich. auf ihn zu ver
weiſen. Herr Julius Barmat wird die Anklagebank zieren.
Schön! Aber warum konnte er die Staatsbank hereinlegen,
warum konnte er, der Staatenloſe, in Deutſchland Gewinne
zuſammenraffen, ohne als läſtiger Ausländer abgeſchoben
zu werden? Jm, Herbſt 1923, als die Mark ins Bodenloſe
ſtürzte, wurde der berühmte Deviſenkommiſſar eingeſetzt;
der mit ſeinen Kriminalbeamten in Kaffeehäuſern auf
Dollarſcheine Jagd machte. Die kleinen Sünder wurden
hier und da gefangen, aber die großen Schieber machten
mit der Staatsbank Geſchäfte. Jeder private Deviſenhandel
war dazumal unter Androhung ſchwerer Strafen verboten.
Was nicht hinderte, daß einer unſerer bewährten Altreichs
kanzler mit den Barmats Deviſengeſchäfte machte. Wie
das dem bewährten Genoſſen Georg Bauer nachgewieſen
worden iſt, alſo einem Manne, der als „Altreichskanzler“
verpflichtet geweſen wäre, die Geſetze und Verordnungen
des Reiches und der Länder beſonders zu beachten. Aber
das iſt ja keine Korruption, wie uns der Spezialiſt für
politiſche Korruption, Herr Ernſt Heilmann, erſt am
13. April wieder ausejnandergeſetzt hat. Korruption iſt
nur, was 5000 M. nicht überſteigt. Die 5000 M. ſind zurück-
gegeben worden, aber „Altreichskanzler“ Bauer hat ſeine
Deviſen behalten. Wenn die Juſtiz zugreift, wenn ſie ſich
um die politiſchen Beziehungen der verdächtigen Schieber
nicht kümmert, dann muß ſie ſich gefallen laſſen, von den
ſozialiſtiſchen Tugendwächtern als „verwahrloſt“ beſchimpft
zu werden. Was wir noch Reinliches und Aufrechtes in
Deutſchland haben, das iſt einſtweilen noch die Rechtspflege.
Und darum gerade iſt ſie den Spezialiſten für Korruption
ein Dorn im Auge. Täuſchen wir uns nicht darüber, daß
nun auch der Verſuch gemacht werden wird, die Juſtiz! zu
„republikaniſieren“. Der Oberſtaatsanwalt Asmus zu Frei
burg in Sachſen hat ja ſchon anſchaulich vorgemacht, wie
die Republikaniſierung der Rechtspflege beſchaffen ſein
muß. Wenn kommuniſtiſche Hundertſchaften einen Rechts
radikalen totſchlagen, ſo iſt das Notwehr. Zwar war
die kommuniſtiſche Partei und damit auch die Roten Hun
dertſchaften von der vollziehenden Gewalt im Reiche damals

verboten, nichtsdeſtoweniger hat ihnen der Republikaner
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Asmus Polizeirechte zuerkannt. Und wenn wir erſt einmal
eine richtig abgeſtempelte republikaniſche Strafkammer
haben, dann wird nicht nur Barmat mit Glanz und Glorie
rege dann wird auch die Staatsbank verurteilt,
an Barmat, an Kutisker und Genoſſen die Millionen aus
zuzahlen, die dieſe ſtaatenloſen Geſchäftsleute als Kredite
ſicher noch abgehoben hätten, wenn ihnen nicht „jugend-

liche Staatsanwälte“ durch den törichten Griff an die Gur-
gel der Korruption zuvorgekommen wären. Vielleicht be-
kümmert ſich die Reichsregierung einmal etwas aufmerk-
ſamer um die Beſtrebungen, die darauf gerichtet ſind,
Rechtspflege und Verwaltung in Preußen zu „republikani-
ſieren“. Oder ſoll ſich Preußen erſt ſoweit entwickeln, wie

es unter ſozialiſtiſch-kommuniſtiſcher Sowfjetherrſchaft in
Sachſen und Thüringen der Fall geweſen iſt?

Herr Gruetzner will nun doch klagen
Unſer Leitartikel in der letzten Sonnabendnummer hat ſeine

Wirkung nicht verfehlt. Jm „Merſeburger Korreſpondent“, dem
h e Regierungspräſidenten Gruetzner, finden wir

otifolgende z:
„Ein politiſcher Prozeß.

Nachdem es der Staatsanwaltſchaft gelungen iſt, die anonhmen
Verfaſſer und Herſteller der häßlichen Flugblätter vor den
Provinzialland en zu ermſtteln, iſt nunmehr vom Ober
ſtoatsanwalt in Halle Anklage gegen folgende Perſonen erhoben
worden: Chefredakteur Lindemann, Halle; Kunſtmaler
Hieſinger, Halle; Kliſcheefabrikant Müller, Halle; Buch-
druckereibeſitzer Dr. Carlsſon, Halle; Geſchäftsführer
Schwarznecker, Halle; Geſchäftsführer Kirchhoff, Halle;
Geſchäftsführer Schwabe, Halle; Geſchäftsführer Teich
mann, ſeburg; Geſchäftsführer Voigtländer, Merſe
burg; Geſchäftsführer Pfeiffer, Heinichen bei Zeitz; Ge

rer Jmann, Sangerhauſen; Buchſtellenleiter Hart-
mann, Delißſch; Geſchäftsführer von Laſſow, Wittenberg;
Geſchäftsführer Schöttler, Querfurt.“

Daß ſich die Staatsanwaltſchaft dazu mißbrauchen läßt, als
Urheberin der Verſchleppung dieſes Prozeſſes zu gelten, iſt eine
x die e mit Herrn Gruetzner abzumachen hat. Jedenfalls

ſei Ftellt, daß die hieſige Kriminalpolizei und damit auch der
sanwalt bereits im Herbſt obige Namen kannten und

zwar freiwillige Angabe ſeitens des Werbeausſchuſſes für
die Provingiallandtagswahlen. Wenn Herr Gruetzner ſchreibt,
es ſei der Staatsanwaltſchaft die Ermittelung „gelungen“ und
braucht im Zuſammenhang damit das Wort „nunmehr“, ſo gibt
er der Oeffentlichkeit ein unrichtiges Bild von der Sachlage
Hätte er geſagt, daß die Verſchleppung der Angelegenheit andere
Gründe hatte, wäre er der Wahrheit näher gekommen. Jmmer-
hin wir den mannhaften Entſchluß Gruetzners, ſich in
dem es den Bewohnern ſeines Regierungsbezirks ſo vorzu
ſtellen, er wirklich iſt, nämlich in Düſſeldorfer Beleuchtung.
Es wird dafür geſorgt werden, daß lückenloſe Klarſtellung erfolgt.

Severing und der Wein

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Berliner Mittagsblatt, das dem preußiſchen Jnnen

miniſter Severing übrigens durchaus nicht übel will, berichtet
eine nette Anekdote von Severings Wiesbadener Beſuch. Dort
en ihm rheiniſche Winzer den Vorſchlag, nicht nur die
Reichswehr mit gutem Rheinwein zu verſorgen, ſondern auch
der Schupo ab und an einen Shhluck zukommen zu laſſen.
Severing habe a s und geſagt, Reichswehr
z nein, denn die Schupo muß immer zuver-
äſſig im Dienſt bereit ſein.könnte hieran fatale politiſche Folgerungen knüpfen,

ob nämlich dem Sozialdemokraten Severing die Reichswehr, auf
die er nicht foviel Einfluß wie auf die Schupo hat, ſo un an
genehm iſt. daß er ſie t en machen will. Aber
es ſei ihm vergziehen, weil er ſich chließlich damit einverſtanden
erklärt n ſoll, daß künftig bei Feſten, die die Schupo feiert,
nicht mehr ein Faß Bier, ſondern ein Faß Wein in den Saal

Die Schieberprozeſſe
Berlin, 14. April.

Die n Jwan Kutiskers wurde in denheutigen rhandlungen fortgeſetzt. Kutisker äußerte ſich
nächſt über das vielgenannte Hangauer Lagergeſchäft.

n dieſes Geſchäft iſt er durch den jetzigen Mitangeklagten
Strieter hineingekommen. Strieter betonte, daß ſich dieſes Ge
ſchaft I abwickeln werde, und daß man dabei Millionen
verdienen könne. Kutisker entſchloß ſich dann zur Be
n Geſchäftes, da Schrott ſo gut wie bares Geld geweſen
15 war igt, das Material im Auslande gegen eng
iſche Pfund verkaufen. Durch r Swurde Beteiligung der Staatsbank herbeigeführt.

Die Verhandungen mußten unterbrochen werden, weil
Kutisker einen neuen ächeanfall erlitt.

Der Angeklagte Strieter ſagte dann weiter über ſeine
äftsverbindungen und über ſeine Tätigkeit beim Verkauf

des Hanauer Lagers aus: Das Hanauer Lager habe, als er es
übernommen habe, zum größten Teil neue oder nur ſehr wenig
gebrauchte Materialien enthalten.

Es wurden dann die eingelnen Wechſelgeſchäfte er-
örtert. Nach der h des Angeklagten Strieter hat das
Hanauer Lager einen Werk von ſechs bis ſieben Millionen gehabt.

Darauf wurde Holz mann vernommen. Er gab an, er
ſei bei der tzung der Ukraine in Kiew geweſen und habe ſich
mit den deutſchen Truppen ſehr gut geſ n. Der Vorſitzende
wies Holgmann ſpäter Heeresgut nachRumänien verſchoben haben ſolle. Holzmann beſtritt
das Während der Vernehmung Holzmanns wurde feſt

der Körperzuſtand Kutiskers eine Weiterverhandlung
Die Sitzung wurde daher auf Freitag vertagt.
Jm Spritſchieberprozeß
n Erörterungen über das Weſen der Sprit-

Der Sachverſtändige, Zollinſpektor
Preuß, gab zunächſt einen Ueberblick über die techniſche Durch
fü des Branntweinmonopols. Der Sachverſtändige ſtellte
feſt, daß nach dem Geſetz das Monopolamt die Entſcheidung über
Belieferung mit Sprit treffe und daß das Hauptzollamt in ſeiner
Unbedenklichkeitserklärung keinerlei Angaben über die Höhe der
notwendigen Spritlieferungen mache. Der Verteidiger, Rechts
anwalt Jaffé, ichnete dies als einen eminent wichtigen Punkt;
denn ächlich ſei es den Jntereſſenten meiſt möglich geweſen,
beliebig hohe Mengen Sprit zu beziehen, gleichgültig ob Bedarf
beſtanden habe oder 7 T Durch die jetzigen Bekundungen des
Sachverſtändigen werde die ganze Anklage über den Haufen ge
worfen. Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärte der Sachver
ſtändige weiter, daß dem vorſichtigen Käufer von Branntwein im
freien Handel eine Kontrolle über die Berechtigung des Vere kg daß dieſe aber deshalb immer ſehr ſchwer ſei,
weil man micht wiſſe, ob der angebotene Branntwein mit dem ge
nehmigten identiſch ſei. Der e Hermann Weber ſtellte
unter Beweis, daß die Monopolverwalteng ſelbſt in den Jahren
1922 und 1928 unter Verletzung des Monopolgeſetzes 96prozen

tellt,h mehr zulaſſe.

wurden die allgemeine
ſchiebungen fortgeſetzt.

tigen Branntwein in den freien Handel gebracht habe und daß ſie
illionen von Litern aus dem Ruhrgebiet hereingelaſſen habe.

Die Kriſe in Preußen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zwiſchen den Regierungsparteienn noch vor dem für hen im Preußiſchen Landtag
Dienstag angeſetzten Zu

Rühe von der Staatsbank

r

Paul-Boncour in Berlin
Berlin, 15. April.

Der franzöſiſche Delegierte für den Völkerbund, Paul-
Boncour, iſt am Mittwoch abend aus Danzig in Berlin
eingetroffen. Jrgendwelche offiziellen Veranſtaltungen
ſind während ſeines Berliner Aufenthaltes nicht vorgeſehen.

Das wird man nach den Reden Boncours in Warſchau in
deutſchen pontiſchen Kreiſen nicht bedauern. Boncour, der kurz
vor ſeiner Abreiſe aus Danzig verſicherte, daß er als Advokat
den größten Wert darauf lege, die Dinge aus eigener Anſchauung
kennenzulernen, wird hoffentlich in Berlin durch die ihm nahe-
ſtehenden Parteigenoſſen darüber aufgeklärt werden, welchen
Eindruck ſeine polniſchen Reden in Berlin mach-
ten, und welche Folgen eine franzöſiſche Politik im Sinne
dieſer Reden haben müßten. Die Gefahren der Einſtellung
Boncours als Vertreter Frankreichs im Völkerbund ſind ohnehin
ſo groß, daß die deutſche Politik an ihnen nicht ohne weiteres
vorbei kann.

Auch in Danzig hat Herr Boncour geglaubt, ſich noch ein
mal als warmer Förderer Polens beſtätigen zu
müſſen. Vor ſeiner Abreiſe gab er für Danzig einige ſchmeichel-
hafte Erklärungen ab, um hinzuzufügen, daß ſich ſein Ver-
trauen in die Entwecklung Danzigs als Hafen darauf ſtütze, daß
bei einer Beſſerung der polniſchen Finanzverhältniſſe auch der
Jmport Danzigs ſteigen und damit das ganze Wirtſchaftsleben
gefördert werde. Seine Auffaſſu ig über die Miſſion
Danzigs hat Boncour dann noch etwas deutlicher ausgedrückt
Wir ſind uns im Völkerbund der Schwierigkeiten der Probleme
und der Situation Danzigs voll bewußt. Der Völkerbund iſt ſich
klar darüber, daß die Rechte der Freien Stadt, ihre Freiheit und
Unabhängigkeit und ihr deutſcher Kulturcharakter gewahrt wer-
den müſſen. Ohne daran zu rühren, iſt die Wichtigkeit Danzig
als Hafen für das polniſche Hinterland unbe-
ſtreitbar; das gegenſeitige wirtſchaftliche Aufeinanderangewieſen-
ſein iſt ſo groß, daß beide Teile, Danzig und Polen, ſich
von ſelber wirtſchaftlich näher finden werden. Die neuge-
ſchaffene Lage bedingt die Notwendigkeit für Polen, einen
Ausgangshafen zu beſitzen. Die große Miſſion Danzigs beſteht
darin, die Kultur Deutſchlands und Polens auf friedlichem
Wege einander näher zu bringen

Skrzunski in Prag
Prag, 14. April.

Maſaryk empfing heute in Lang den polniſchen Miniſter
präſidenten. Nach dem Empfang nahm Skrzynski an
einem Diner teil, an dem zahlreiche hervorragende tſchechiſche
Perſönlichkeiten teilnahmen. Heute vormittag wurden die
Arbitrageverträge zwiſchen der Tſchechoſlowakei und
Polen unter zeichnet.

Am Mittwoch abend gab Miniſter Dr. Beneſch mit Gemahlin
zu Ehren des polniſchen Miniſterpräſidenten Graf Skrzynski auf
der Prager Burg ein Diner. Dabei hielt Außenminiſter
Dr. Beneſch einen Trinkſpruch, in dem er im Namen der Re-

Politiker auf Reiſen
T ſeine Genugtuung und Freude über den Beſuch

krzynskis in Prag ausſprach. Die gegenſeitigen Beſuche ſeien
durchaus nicht bloß Formalitäten, ſondern hätten
ſymboliſche Bedeutung. Beide Völker ſeien Bruder-
nationen, ſie gehörten zu der gleichen ethnographiſchen
Gruppe und zu derſelben Art von Volkskultur. Sie hätten ferner
S politiſche, wirtſchaftliche, kulturelle und moraliſche
Intereſſen. Eine grundſätzliche Politik und eine Politik, die ſich
ihrer wahrhaften Pflichten gegenüber der Zukunft der Nationen
bewußt ſei, beruhe niemals auf geſchickte und für den Augenblick
aufgeſtellten Berechnungen und Kombinationen. Polen und die
Tſchechoſlowakei hätten heute die gleiche Konzeption in der allge
meinen Politik, das gleiche praktiſche und beſtimmte politiſche Ziel,
den Frieden im heutigen Europa zu erhalten und die politiſche
Ordnung, wie ſie jetzt beſtehe zu feſtigen, die auf der Achtung vor
dem Buchſtaben und dem Sinn des Völkerbundspaktes gegründet
ſei. Der beſte Beweis für dieſe Politik ſei der Austauſch der
Ratifikationen der Verträge, deren Ziel es ſei, endgültig alles zu
erledigen, was von ehemaligen Streitigkeiten übrig geblieben ſei.
Ein anderer Beweis dafür ſei das Vorgehen bei der Regelung der
Handelsbeziehungen und die Luftſchiffahrtskonventionen, deren
Wortlaut am Mittwoch vereinbart worden ſei. In der Frage der
gegenſeitigen politiſchen Grundſätze der allgemeinen Linie, die in
Zukunft verfolgt werden müßte, ſeien beide Regierungen einig.
Es erübrige ſich, praktiſche Mittel zu ſuchen, um ein feſtes und
dauerndes Syſtem der Zuſammenarbeit auch auf wirtſchaftlichem
Gebiet und auf dem Gebiete der Kultur zu erzielen. Auf ſolche
Weiſe gelange man zu einer völligen Stabiliſierung der auf-
rechten freundſchaftlichen Beziehungen, die das unvergängliche
Erbe beider Nationen für alle Zeiten bleiben müßten. Skrzynski
habe an dieſem Werke mit ſeinem erfahrenen Patriotismus, über-
zeugt von der großen Sendung Polens im heutigen und künfti-
gen Europa, gearbeitet. Er, Beneſch, huldige der unermüdlichen
Arbeit des heutigen Polens und ſpreche gleichzeitig innige und
brüderliche Glückwünſche der Tſchechoſlowakei für die Sendung
Polens in der Zukunft aus Skrzynski entwortete auf dieſen
Trinkſpruch in ähnlichem Sinne

Um 2412 Uhr nachts reiſte Skrzynski nach Wien ab, wo
er am Mittwoch morgen eintraf. Der Empfang durch die Preſſe
war ſehr kühl. Der Pole beabſichtigt, zwei Tage in Wien zu
verbringen.

Das Ziel Skrzynskis die künftige ſlawiſche Kllianz
„Jm Zuſammenhang mit der Reiſe Skrzynseis nach Prag

veröffentlicht heute die geſamte pol niſche Preſſe Leit-
artikel, in denen die Bedeutung der Reiſe unterſtrichen wird
„Rzczpoſpolita“ erklärt u. a., daß die zukünftige ſlawiſche
Allianz von großer Bedeutung ſei. Die Zeitung betont, daß
trotz der wirtſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen Polen und der
Tſchechoſlowakei eine n n polniſcheUnion für die Zukunft möglich ſei. Dieſe Jdee könne aber
nür dann verwirklicht werden, wenn es gelinge, eine Annäherung
der drei ſlawiſchen Staaten Polen, der Tſchechoſlowakei
und Jugoſlawien herbeizuführen. Es ſtehe außer Zweifel,
ſchließt das Blatt, daß der Beſuch Skrzynskis in Prag ſehr viel
dazu beitragen werde, den ſlawiſchen Block zuſtande zu bringen.

c „„JGammentritt des Parlaments Verhandlungen ſtatt, die
Ziel verfolgen, die Niederlage der Regierung in

der Abſtimmung über die Hauszinsſteuer un wirkſ am zu
n. Nach einer Mitteilung der „Voſſiſchen Zeitung“ haben

bei dieſer Abſtimmung vom Zentrum 21 Mitglieder und von der
Sozialdemokratie 11 Abgeordnete gefehlt, gangeblich nicht aus ſach

lichen Gründen, ſondern weil die Herren Volksvertreter einen
günſtigen Nachmittagszug zum Antritt ihrer Ferien be
nutzen wollten. Es ſteht zu vermuten, daß man verſuchen wird,
auf einen gewiſſen koalitionsfreundlichen Flügel der Deutſchen
Volkspartei einzuwirken, um von dieſer Seite die notwendige
Unterſtützung, und ſei es nur durch Stimmenthaltung, zu er-
langen. Um dieſe Einwirkung zu verſtärken, droht man damit,
daß eine ernſthafte Abſtimmungsniederlage die Regierung nicht
zum Rücktritt oder zur Umbildung des Kabinetts, ſondern zur
Auflöſung des Landtages veranlaſſen werde. Da dieDeutſche Volkspartei infolge ihrer im Reich betriebenen Politik
innerhalb ihrer Wählerſchaft ſtändig an Boden verloren hat, ver
ſpricht man ſich von dem Erfolg dieſer Drohung mehr als davon,
die gegen die Hauszinsſteuer und ähnliche wirtſchaftsſchädigende
Geſetze eingeſtellten Zentrumsabgeordneten durch Parteibeſchluß
zur Verleugnung ihrer Ueberzeugung veranlaſſen zu können.

Deutſche Antwortnote nach Genf
Berlin, 15. April.

Die deutſche Antwortnote an den Völker-
bund, die heute in Genf übergeben worden iſt, hat folgenden
Wortlaut:

„Herr Generalſekretär! Jndem ich den Empfang
Jhres Schreibens vom 20. März d. Js. beſtätige, beehre ich
mich, Jhnen mitzuteilen, daß die deutſche Regierung
bereit iſt, einen Vertreter zur Teilnahme an den Be
ratungen der Kommiſſion zu entſenden, die durch Beſchluß
des Völkerbundsrates vom 18. März d. Js. eingeſetzt worden
iſt, um die Frage der Zuſammenſetzung des Rates ſowie die
Zahl ſeiner Mitglieder und das Verfahren ihrer Wahl zu
prüfen. Die Benennung des deutſchen Vertreters darf ich
mir vorbehalten. Jch geſtatte mir, hierbei darauf hinzu
weiſen, daß ſich der deutſche Vertreter, da Deutſchland nicht
Mitglied des Völkerbundes iſt, bei den Beratungen der Kom
miſſion naturgemäß in einer anderen Lage befinden
wird als die Vertreter der übrigen beteiligten Mächte.

Dieſe beſondere Lage Deutſchlands wird nicht nur von den
deutſchen Vertretern berückſichtigt werden müſſen, ſondern macht
es auch notwendig, ausdrücklich hervorzuheben, daß ſeine Teil-
nahme an den Beratungen die Freiheit der Entſchlie-

»ßung der deutſchen Regierung hinſichtlich des Ein
trittes Deutſchlands in den Völkerbund nicht berühren
kann.

Genehmigen Sie, Herr Generalſekretär, den Ausdruck meiner
vorzüglichen Hochachtung. gez. Dr. Streſemann.“

Peking im Feuer der Geſchütze
Tſchangtſolins

Paris, 15. April.
Wie aus Peking gemeldet wird, dauert das Bombarde-

ment der Stadt ſeit 48 Stunden mit kurzen Unterbrechungen
an. Der geſamte Verkehr zwiſchen Peking und Tientſin iſt
unterbrochen. Man nimmt an, daß der Ausgang der Operationen
von Wupeifu abhängt. Der frühere Miniſterpräſident Wang be
müht ſich, den Frieden herbeizuführen und hat erklärt, die Natio
nalarmee ſei bereit, Peking zu räumen, wenn ein Waffen
ſtillſftand zuſtandekommen und eine neutrale Zone um Peking
hergeſtellt werde.

Wie man aus Mukden berichtet, hat Marſchall Tſchangtſolin
erklärt, daß er ſeine Truppen öſtlich des großen Walles nach
der Einnahme von Peking zurückziehen werde und
ſich nur noch mandſchuriſchen Angelegenheiten widmen wolle.
Die Möglichkeit eines ruſſiſch- japaniſchen Krieges hält
Tſchangtſolin nicht für ausgeſchloſſen. Auf alle Fälle, ſo erklärt
Tſchangtſolin, könne man den VBolſchewismus in der Mandſchurei
nicht dulden.

Kleine Nachrichten.
Heute vormittag hat ſich die Trennung der Rechts

ſozialiſten von den Linksſozialiſten in Sachſen
endgültig vollzogen. Entſprechende Erklärungen werden
in der heutigen Landtaßsſitzung abgegeben werden.

2

Die Entwicklung des deutſchen Arbeitsmarktoes
in der zweiten Hälfte des März zeigt eine weitere Beſſe-
rung. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger iſt im Ge
ſamtergebnis von rund 2 056 000 am 15. März auf 1942 000
am 1. April, d. h. um 355 v. H. zurückgegangen. Jm einzelnen
hat ſich die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger
von 1 702 000 auf 1 624 000 vermindert, während bei den weib
lichen Hauptunterſtützungsempfängern eine kleine Zunahme von
315 000 auf 319 000 eingetreten iſt.

Der in Leipzig zuſammengetretene Bezirkstag der ſächſi-
ſchen Reichsbahninſpektoren legte dagegen Verwah-
rung ein, daß das Perſonal für die ſchlechte Geſ äftslage der
Reichsbahn verantwortlich gemacht werde. Nach einem Vortrag
über das Reichsbahngeſetz wurde zum Ausdruck gebracht, das
Reichsbahngeſetz überantworte eine Million Deutſcher der inter-
nationalen Ausbeutung. Die deutſchen Eiſenbahner
müßten Sitz und Stimme im Verwaltungsrat der Reichsbahn-
geſellſchaft fordern. Die Ausführungen gipfelten in der Forde-
rung auf chaffung eines neuen SGiſenbahn-
geſetzes.

Zwiſchen den Berliner ſtädtiſchen Kommiſſionen und
dem Aufſichtsrat der Deutſchen Bank iſt noch einmal über das
Kaufangebot der Stadt für die Berliner Hochbahn ver-
handelt worden. Prinzipiell ſcheint zwiſchen den Unterhändlern
nunmehr eine Einigung zuſtande gekommen zu ſein, und der
ganze Fragenkomplex wird noch einmal einer neueinzuberufen-
den Genevalverſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.

c

Wie der Olmützer „Pozor“ meldet, wird in tſchechiſchen Re
gierungskreiſen erwogen, das deutſche Bad Karlsbrunn in
Schleſien zu beſchlag nahmen. Das BVodenamt hat
ſchon entſprechende Anweiſungen erhalten.

2

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Kraſſin, iſt
in einer Klinik in Nizza operiert worden. Es wurde eine
Blutübertragung vorgenommen, die ein günſtiges Ergebnis ge-
habt haben ſoll.

a

Muſſolini wird Tripolis am 15. April verlaſſen und
am 18. wieder in Rom eintreffen.

Jn Jllinovis (Amerika) iſt es zu ernſten Unruhen
gekommen. Die Kukluxklaner, die über Maſchinengewehre
verfügten, gingen gegen die Menge vor, wobei es zu einem hef-
tigen Kampfe kam. Die Menge griff unter Leitung der Polizei
die Kukluxklaner an, die von einem Geiſtlichen und zwei Frauen
geführt wurden. Der Angriff der Menge wurde jedoch abge
ſchlagen, wobei ſechs Perſonen, darunter drei Beamte, ge
tötet wurden. Ueber Jllinvis iſt der Belagerungs-
zuſtand verhängt worden. Man erwartet, daß die Kämpfe
eine Fortſetzung finden werden, da die Kukluxklaner zum
Aeußerſten entſchloſſen ſind. Zur Unterſtützung der Polizei ſind
Truppen herbeigerufen worden.

Sunk ſpruch aus Las Palmas Kanariſche
Flettner-Rotorſchiff „Baden-Baden“

Nach einem
Jnſeln) iſt das

Verantwortlich für Politik Adolf Lindemarn für Lokales Kunſt und
Unterhaltung Dr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil:. Paul erſten
ſämtlich in m Berliner Schriftleitung Berlin 8W 3l1,
Blücherſtaße Leitung Alfred W. Kames.
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Der Abſchluß der Hapag
Wie bereits gemeldet, hat ſich für das Geſchäftsjahr 1925

ein Geſamterträgnis (zuzügl. Gewinnvortrag aus 18924) von
16 496 6727 Rm. (i. V. 7960217 Rm.) ergeben. Handlungs
unkoſten, Steuern und ſoziale Laſten beanſpruchten 7 016 984
Rm. (7 652 501 Rm.), Anleiheginſen 99 821 Rm., ſodaß ſich ein
Reingewinn von 9880916 Rm. (i. V. 228 982 Rm.

88 784 Rm. Abſchreibungen ibt, der wie folgt verwendet
werden ſoll: Abſchreibungen und hiffe und Hilfsfahrgzeuge
7 950 674 Rm., auf Grundbeſitz, Gebäude und Anlagen uſw.
596 612 Rm. und auf Beteiligungen und Wertpapiere 663 943
Rm. Wie im Vorjahre, ſo werden auch diesmal 30 000 Rm. dem
GrunderwerbsſteuerReſerveKonto überwieſen während der
Reſt in Höhe von 189 688 Rm. (198 982 Rm.) auf neue Rech-
nung vorgetragen werden ſoll.

Zu dieſem Abſchluß, der, insbeſondere in Anbetracht der beträchtlichen
Abſchreibungen, gegenüber dem Vorjahre eine weſentliche Beſſerung aufweiſt,
bemerkt die Verwaltu daß er die Ausſchüttung einer Dividende nicht re rkert ge. Das Geſchäftsjahr habe die
am Schluſſe des letzten Jahresberichts ausgeſprochenen Hofſnungen nicht voll
erfült, Infolge der nur unzur ichenden Zunahme des Welthandels ſei eine
Konſolidierung des Frachtenmarktes ausgeblieben. Der re zeigte
eine weiterhin weich )ende Tendenz. Nur im transatlantiſchen Paſſagierge
ſchaft ſei eine fühlbare Beſſerung gegen das Vorjahr eingetreten. Die Un
koſten ſeien mit Ausnahme der Ausgaden für Kohlen weiterhin geſtiegen und
beeinfluſſen das „magere Betriebsergebnis“ ungünſtig. Die Ausnutzung aller
techniſchen Neuerungen zwecks Erzielung größtmöglichſter Sparſamkeit im Be
iriebe ſelbſt habe die Unkoſtenſteigerung zum Teile wettgemacht. Die inAmerika eingegangenen Verbinduchteiten konſolidierte die Gefellſchaft durch

eine langfriſtige Anleihe in gz bis zu 10 Mill. Dollar, von denen bis
ſetzt 6,5 Mill. Dollar begeben ſind. Zur Entwicklung des r vſchäfts wird im einzelnen folgendes bemerkt: Das Paſſagegeſchäft
nach Nordamerika zeigte eine erfreuliche Aufwärtsbewegung. Be
ſonders beteiligt hieran ſei auch die dritte Schiffsklaſſe für Erholungsreiſende
aus Amerika. Das Südamerika-Paſſfagegeſchäft entſprach
nicht in vollem Umfang den Erwartungen, und zwar insbeſondere wegen
Schwierigkeiten, die ſich der Auswanderung nach Braſilien und Argentinien
entgegenſtellen. Der Cuba-Mexko-Paſſagierdienſt konnte im
bisherigen Umfange aufrecht erhalten werden. Die Paſſagierfahrt
nach Weſtindien entwickelte ſich erfreulich weiter. Die Hapag-Paſſa-
gierdampfer nach Oſtaſien fanden im Berichtsſahr den gewohnten
Zuſpruch. Jm Frächtverkehr nach New York war das Ladungs
angebot durchweg zufriedenſtellend. Jedoch litten die Frachtraten infolge der
gonturrenz der kontinentalen Linien. Das letztere bezieht ſich auf die
Rord-Pacific- Fahrt. Das Frachtgeſchäft nach und von derOſtküſte Südamerikas war wegen des Ueberangebotes an Tonnage
wenig befriedigend. Nach Weſtindien ſei das Ladungsangebot größer,
das Ergebnis aber geringer geworden. Der Güterverkehr nach Meriko
weiſt gegenüber dem Vorjahre einen merkbaren Rückgang vuf Die Fahrt
nach Cubag haben ſich ebenfalls nicht günſtig entwickelt. Jm ausgehenden
Verkehr nach der Weſtküſte Südamerikas ſei eine erfreuliche Zunahme eingetreten. Das Oſtaſien- Geſchäft war befriedigend. Die
Afrika Fahrt konnte ſich in erfreulichem Maße weiter entwicheln. Jm
HKevante- Dienſt haben ſich die an den im Jahre 1924 erfolgten Zu
ſammenſchluß mit der Deutſchen Orient-Linie geknüpften Erwartungen nicht
reſtlos erfüllt. Die Haag SeebäderDienſt, G. m. b. H., zeigte
auch in der vergangenen Saiſon befriedigende Erträgniſſe.

Jm Berichtsjahr wurden einige als Kapitalanlage erworbene Be
teiligungen mit Vorteil abgeſtoßen, ein Anteil an einer RheinSchiffahrts geſellſchaft erworben, das Kapital der Niederſachſen Verſicherungs-
An G erhöht. Die Geſellſchaft verkaufte den Dampfer „Hanſa“, der unter
dem Namen Deutſchland und „Vietoriag Luiſe 25 Jahr lang im New York-
umd Exkurſionsdienſt gefahren iſt, ferner mehrere keine Dampfer, insgeſamt

702 Br. R. Tonnen Mit dem Dampfer „Tinos“ erwarb die Geſellſchaft
noch einige Leichter, zuſammen 3111 Br. Reg.Tonnen Jm Bau befinden
fich noch Dampfer „Hamburg“, 21 000 Br.Reg.Tonnen, der Seebäder
dampfer „Cobra“, 2160 Br.Reg.Tonnen, und Dampfer „New York“, A 000
Br.RegTonnen, von denen die beiden erſteren im Frühfahr dieſes Jahres
in Dienſt geſtellt werden. Der Flottenbeſtand der Geſellſchaft einſchließlich der
Neubauten ſeßt ſich zuſammen aus 75 Seeſchiffen. 5 Seebäderdampfern,
13 Seeſchleppern und 146 Flußfahrzeugen mit insgeſammt 456 554 Br. Reg.
Tons. Jn der auf den 81. Dezember 1925 gezogenen Bilanz iſt
beſonders auffallend die Zunghme des Poſtens Seeſchiffe, Juß
dampfer uſw. von 76 490 662 Rm. im Vorjajhre auf 91 452 228
Rm. Schuldner zeigen eine Zunghme von 8 067 028 Rm auf
8 139 981 Rm. Bei dem Konto Beteiligungen bei Verkehrs
unternehmüungen uſw. hat ſich infolge der im Berichtsjahr vor
genommenen Abſtoßungen ein Rückgang von 9 606 895 Rm. auf
7 996 461 Rm. ergeben. Das Konto Kaſſenbeſtand und Gut-
haben bei Banken zeigt keine beſonders bemerkenswerte Ver
änderung. (1 563 226 Rm. gegenüber 1 450 258 Rm. i. V.), da
gegen iſt der Wechſelbeſtand gang erheblich, und zwar von
150 950 Rm. auf 2757 662 Rm, angewachſen. Ebenſo wie Be
teiligungen an Verkehrsunternehmungen ſind auch Wertpapiere
und Beteiligungen an anderen Geſellſchaften ziffernmäßig zu
rückgegangen nämlich von 776 064 Rm. auf 569 571 Rm. Auch
Vorräte weiſen einen Rückgang von 3 775 976 Rm. auf 2 418 793
Rm. auf. Unter den Paſſiven iſt nach Ablauf der Anmel
dungsfriſt die nach dem Geſetz vorgeſehene Auftwertung (Vor
kriegsSchuldenverſchreibungen) mit 4285 650 Rm. ausge
wieſen. Dieſer neu erſcheinende Poſten iſt den früher hierfür
gemachten Rückſtellungen' entnommen. Neben der Neueinſtellung
dieſes VPoſtens iſt die erhebliche Zunghme der Gläubiger von
18 779 262 Rm. auf 29 029 766 Rm. beſonders bemerkenswert.
Leider fehlt hier eine Trennung zwiſchen kurzfriſtigen und
länger befriſteten Verbindlichkeiten. Wie es ſcheint, jſt die im
Dezember vorigen Jahres perfekt geworden Amerika Anleihe in
der Bilanz noch nicht berückſichtiat. Das Korrto unabgerechnete
Reiſen und Konten zeigt keine erhebliche Veränderung.
(25 978 457 Rm. gegenüber 26 145 863 Rm. i. V.). Tratten über
ſeeiſcher Agenturen ſind mit 190 245 (131 133) Rm. ausgewieſen.
Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres macht der
Bericht keine Angaben.

Leipziger Luftſchiffhafen und Flugplatz A.-G., Leipzig. Die
G.V. genehmigte den Abſchluß für 1925 und beſchloß, den Ver
1uſt von 53 053 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen. Anſtelle
des ſein Amt niederlegenden Vorſitzenden des A.-R., Oberbürger
meiſter Dr. Rothe, Leipzig, wurde Bürgermeiſter Dr. Ku
bitz, Leipzig, in den A.-R. gewählt. Der vorgetragene Verluſt
könne nur mit e von J r onen des Reiches und des
ſächſiſ Staates tragen werden.t Bergwerks- und Hüttenverein A.-G., Zementfabrik
Oberkaſſel bei Bonn. Von einem Betriebsüberſchuß von 852 000
(607 000) Rm. verbleibt nach Berückſichtigung der Abſchreit
bungen von insgeſamt 860 000 Rm. ein Reingewinn von
492 000 Rm. (367 000 Rm.), aus dem 5 Prozent Dividende
auf Vorzugsaktien und 1125 Prozent Dividende (10 Prozent)
auf Stammaktien verteilt werden ſollen. Jn der Bilanz er-
cheinen Vorräte mit 566 000 Rm. (877 000 Rm.), Debitoren

mit 472 000 (489 00) Rm. Gläubiger haben ſich von 454 000
Reichsmark auf 264 000 Rm. verringert.

Eſſener Steinkohlenbergbau A.-G., Eſſen. Die diesjährige
Dividende von 6 Prozent gelangt aus einem Rein
gewinn von 3657050 Rm. zur Verteilung. Der Betriebs
gewinn ſtellte ſich auf 5,75 Millionen Rm. (2,9 Millionen Rm.)
und die Abſchreibungen erforderten 2,46 Millionen Rm. (2,63
Millionen Rmn.). Jm Berichtsjahr war der Geſchäftsgang ziem
lich unregelmäßig. Die Kohlenförderung betrug 3 069 517 To.
(2 600 386 To.), die Koksherſtellung 279 412 To. (134 371 To.)
und die Brikettherſtellung 518 708 To. (328 801 To.). Außerdem
wurden Ammoniak, Benzol und Teerpech als Nebenprodukte
hergeſtellt. Die Bilanz weiſt Wertpapiere und Beteiligungen
mit 9 108 172 Rm. (0 100 111 Rm.), Außenſtände und Voraus-
zahlungen mit 16 4909 000 (13 237 875) Rm. und Gläubiger mit
10 9111 699 (11 288 376) Rm. aus. Jm laufenden Be
triebs jahre hat ſich infolge des zurückgegangenen indu-
ſtriellen Kohlenverbrauchs der Abſatz verſchlechtert.

Hüttenwerk Niederſchöneweide A.G. vorm. J. F. Ginsberg,
BerlinNiederſchöneweide. Die o. G.-V. genehmigte den bereits
veröffentlichten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925, der einen

Volks wirtschaftlicher Teil der „Hlaſleschen Zeitung
waltung beſchloß die Verſammlung ſodann, das A.K. von
1 Mill. M. auf 600 000 M. im Verhältnis 5:3 zuſammenzu
t und das Kapital wiederum durch Ausgabe von 400000

neuen Aktien auf 1 Mill. M. zu erhöhen, wobei das geſetz
liche Bezugsrecht der Aktionäre ausgeſchloſſen wird.

Zur Kapitalverkehreſteuer. Aktiengeſellſchaften
KKommanditgeſellſchaften auf Aktien) und Ge-
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung, die ber
der Umſtellung ihrer Bilanz auf Gold eine Umſtellungsreſerve
gebildet haben, können bis zum 31. März 1929 bei Kapital-
erhöhungen die Einlagen auf die neuen Aktien (Geſchäftsanteile)
bis zur Höhe von einem Fünftel des Nennbetrags aus der Um-
ſtellungsreſerve entnehmen. Der Reichsminiſter der Finanzen
hat unter Ausbau der neuen Rechtſprechung mit dem Ziel, die
Beſchaffung von Betriebsmitteln der Kapitalgeſellſchaften zu
erleichtern, die Fmanzämier angewieſen, bei dere rtigen Ka
pitalerhöhungen von der Erhebung der Geſell-
ſchaftsſteuer abzuſehen, ſoweit zur Deckung der Ein-
iagen die Umſtellungsreſerve Verwendung findet. Jſt für Ent-
nahmen aus der Umſtellungsreſerve bereits Geſellſchaftsſteuer
entrichtet worden, ſo wird ſie auf Antrag erſtattet. Dieſe An-
weiſung, die eine Milderung der mit der Zuführung neuen Be-
triebskapitals verknüpften ſteuerlichen Belaſtung zur Folge hat,
macht den S 1, Abſ. 3 der erſten Verordnung über die Geſell
ſchaftsſteuer bei Aufſtellung von Goldbilangen vom 1. Dez. 1924
gegenſtandslos. Dieſe Verordnung iſt demgemäß aufgehoben
worden.

Deutſche Bank
Jn der o. G.-V. war ein Kapital von 24 563 880 Rm. mit

1228 194 Stimmen vertreten. Die Vorſchläge der Verwaltung
wurden genehmigt, nachdem aus einem Reingewinn von
18 230 895 Rm. u. a. 10 Prozent Dividende 15 Mill.
Reichsmark verteilt und zirka 1,5 Mill. Rm. vorgetragen werden.
Gegen den Abſchluß ſtimmte der Vertreter einer Angeſtellten-
Organiſation Emons mit 875 Stimmen. Verwaltung und
Aufſichtsrat wurden einſtimmig entlaſtet. Die aus dem A.R.
der Reihe nach ausſcheidenden Mitglieder wurden neu und
Kom.-Rat Fritz Henkel ſen. (Henkel K Co., Fabrik chemiſcher
Produkte in Reisholz), Geh. Baurat Dr. O. Rieſe (Philipp
Holzmann) und Komm.-Rat Guſtav Schröter, der aus dem
Vorſtand der Bank ausſcheidet, neu in den A.R. gewählt.

Czarnowanzer Glashütte
7 Prozent Dividende.

Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr erzielte die Czarnowanzer
Glashütte A.-G., Murow, einen Bruttogewinn von 1 045 772 M.;
demgegenüber belaufen ſich die Betriebsunkoſten auf 915 315 M.
und die Abſchreibungen auf 16 972 M. Nach Abzug des Verluſtes
aus 1924 in Höhe von 26 131 M. verbleibt ſomit ein Rein
gewinn von 87854 M., aus dem 7 Proz. Dividende ver-
teilt werden ſollen. Das Geſchäftsjahr 1925 war für die deutſche
Tafelglasinduſtrie etwas beſſer als das vorhergehende, die Markt-
lage in den einzelnen Quartalen aber recht verſchieden. Jn den
erſten Monaten des Jahres war der Bedarf, wie jedes Jahr,
ſchwach, doch belebte ſich von März bis Juli das Geſchäft in er
freulichem Maße und es wurden in dieſer Zeit Preiſe erzielt, die
einen auskömmlichen Nutzen ließen. Jm Juli ließ das Geſchäft
nach, und es machten ſich auch bald Unterbietungen verſchiedener
Hütten bemerkbar, die dazu führten, daß vor Beginn des Herbſt
geſchäftes der Konkurrenzkampf große Schärfe annahm, wodurch
dieſes völlig verdorben wurde. Der Kampf zwiſchen den öſtlichen
und weſtlichen Hütten um den Abſatz drückte die Preiſe immer
weiter herab und hatte zur Folge, daß ein großer Teil der ſächſi
ſchen und ſchleſiſchen Tafelglasöfen ſtillgelegt werden mußte. Die
Geſellſchaft hat den Betrieb bis Mitte Januar 1926 durchhalten
können. Dann wurde der Wannenofen zum Zwecke einer gründ-
lichen Reparatur ſtillgelegt und es wurde nur mit dem Hafenofen
weiter gearbeitet. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Schamotte
material: Vorräte mit 54 506 M., Glasvorräte mit 71 850 M.,
Außenſtände mit 119 733 M., Schulden mit 70 754 M. Ueber die
geh ten des laufenden Geſchäftsjahres läßt ſich noch nichts
agen.

J. A. John A.-G., Erfurt. Die Geſellſchaft, die wiederum
10 Prozent Dividende auf 1,6 Millionen RM. Stamm-
aktien und 7 Proz. auf 8000 Namensaktien verteilt, hat im Ge
ſchäftsjahr 1925 einen Reingewinn von 181 097 RM. (174 548
RiM.) erzielt. Unkoſten erforderten insgeſamt 1 920 966 RM.
(1 207 682 RM.). Die Bilanz weiſt Debitoren mit 417 425
RM. (411 629 RM.), Bankguthaben mit 34 766 (41 494) RM.,
Vorräte mit 1 283 528 RWe. (1 165 670 RM.) und Kreditoren mit
261 348 (280 125) RM. aus.

Starker Verluſtabſchluß der Gehe u. Co. A.-G., Dresden.
Nach Abſchreibungen von 138 939 Mark auf Anlagen, Tilgung
von 120 000 Mark Koſten, die bei Aufnahme einer langfriſtigen
Hypothek entſtanden ſind, ſowie nach 32500 Mark Abſchrei-
bungen für Hypothekenaufwertung und 64 000 Mark des bei
Auflöſung der Münchener Filiale entſtandenen Fehlbetrages
ergab ſich abzüglich 89010 Mark Gewinnvortrag ein Verluſt
von 354 604 Mark, der aus dem Reſervefonds gedeckt werden ſoll.

Weitere Abnahme der Jnſolvenzen im April. Jn der erſten
Aprilwoche, die durch Einbeziehung des Reſtes der Vorwoche
7 Werktage umfaßt, hat die Jnſolvenzziffer einen weiteren
Rückgang erfahren. Die Geſchäftsaufſichten ſind hieran ſtärker
beteiligt als die Konkurſe. Trotzdem nahm die Zahl der
inſolvent gewordenen Aktiengeſellſchaften ſtark zu. Beachtens-
wert iſt auch der hohe Anteil der Geſellſchaften m. b. H. an den
mangels Maſſe eingeſtellten Konkursverfahren. Jm ganzen
wurden in der erſten Aprilwoche 383 Konkurſe und 317 Ge-
ſchäftsaufſichten eröffnet. An Aktiengeſellſchaften gerieten 16 in
Konkurs und 6 unter Geſchäftsaufſicht, an G. m. b. H. 31 in
Konkurs und 16 unter Geſchäftsaufſicht.

Von der Frankfurter Meſſe. Jm weiteren Verlauf der
Frankfurter Frühjahrsmeſſe hielt ſich das Geſchäft in ſehr
engen Grenzen, die ihm durch die ſchlechten Verhältniſſe
geſetzt ſind. Jn der Textilbranche ſowie in Schuh und Leder
haben die vorerſt angeknüpften Verbindungen zu Geſchäfts
abſchlüſſen geführt. Es handelt ſich dabei freilich zumeiſt nur
um kleinere Aufträge, da die Einkäufer nur den dringendſten
Bedarf für die nächſte Zeit eindecken, ſoweit ſie eben die Lage
überſchauen können. Winteraufträge, die früher bereits auf der
Frühjahrsmeſſe erteilt wurden, blieben denn auch völlig aus.
Es wurde für den Sommer gekauft. Das Geſchäft in den
übrigen Branchen liegt noch ſtiller als bisher. Ueberall wird
große Zurückhaltung geübt. Das Ausland iſt als Einkäufer
diesmal faſt gar nicht aufgetreten.

Leipziger Herbſtmeſſe 1926. Die Leipziger Herbſtmeſſe
1926 findet vom 29. Auguſt bis 4. September ſtatt. Der
Termin der Leipziger Techniſchen Meſſe fällt in dieſem
Herbſt mit dem der Muſtermeſſe zuſammen, ſie dauert alſo
ebenfalls vom 29. Auguſt bis 4. September.

Rückgang der argentiniſchen Weizenernteſchätzung. Nach
der neueſten Schätzung beläuft ſich die argentiniſche Weizen-
ernte auf 5 202 000 Tonnen (5 845 000 Tonnen vor. Schätzung
und 5 202 000 Tonnen i. V.). Die Haferernte ſtellt ſich auf
1 167 000 Tonnen (1 231 000 Tonnen bezw. 776 000 Tonnen) und
die Leinſamenernte auf 1908 000 Tonnen (1 900 000 Tonnen
begw. 1 145 000 Tonnen).

Zu den Kalifunden in Amerika
Die aus NewYork verbreiteten Meldungen haben in den

letzten Tagen erneut die Aufmerkſamkeit auf das Beſtreben der
Vereinigten Slaaten, ſich vom europäiſchen Kalibezuge mög
lichſt unabhängig zu machen, hingelenkt. Es darf kein Zweifel
daran beſtehen, daß der Staatsſekretär des amerikaniſchen
HandelsDepartements, Hoover, dieſe Meldungen mit beſon
derer Befriedigung zur Kenntnis genommen haben wird. Seine
Abneigung gegen die europäiſche Kaliinduſtrie, der er fälſch-
licherweiſe Monopoltendenzen unterſtellt, iſt bekannt. Er wird
alſo eine in Bildung begriffene amerikaniſche Kaliinduſtrie
ſicherlich mit allen Mitteln zu fördern ſuchen.

Die Tatſache, daß in Amerika kaliführende Gebiete ange
troffen worden ſind, iſt nicht mehr abzuſtreiten. Es handelt ſich
hier um Vorkommen in Santa Rita im Staate Texas,
ferner in Neu Mexiko und auf der Landenge von
Panama. Die aus NewYork verbreiteten Meldungen
ſcheinen ſich auf das Vorkommen von Santa Rita zu beziehen.
Ob es ſich bei dieſen Funden um Shylvinite und Carnallite, wie
wir ſie in Deutſchland haben, handelt, iſt bis jetzt noch nicht
bekannt geworden.

Für die Beurteilung der Ausſichten einer amerikaniſchen
Kaliinduſtrie ſind vor allem folgende Feſtſtellungen wichtig:
Die Vorkommen liegen für die ackerbautreibenden Diſtrikte
frachtlich außerordentlich ungünſtig. Das euro-
päiſche Kali wird ſchon aus dieſem Grunde in den bedeutenden
land wirtſchaftlichen Gebieten, alſo im öſtlichen Teile und an der
pacifiſchen Küſte Amerikas, aus ſeiner marktbeherrſchenden
Stellung nicht verdrängt werden können. Zu berückſichtigen iſt
ferner, in der Selbſtkoſtenberechnung der Kaliwerke die
Löhne eine erhebliche Rolle ſpielen. Dieſe liegen aber in
Amerika bedeutend höher als in Deutſchland. Der
Amerikaner iſt zwar gewohnt, durch weitgehende Mechaniſierung
ſeiner Betriebe den Lohnanteil herunterzudrücken, aber in der
Betriebsrationaliſierung hat gerade die deutſche Kaliinduſtrie
in den letzten Jahren ganz Gewaltiges geleiſtet, und es iſt
kaum anzunehmen, daß die Amerikaner in der Lage ſein wer
den, auf dieſem Gebiete einen Vorſprung zu gewinnen, zumal
ihnen im Kalibergbau noch jegliche Erfahrung fehlt. Jmmerhin
zeigt es ſich, wie richtig es war, daß die deutſche Kaliinduſtrie
in den letzten Jahren zielbewußt auf Verbilligun er
Produktion hingearbeitet hat.

Das neue deutſch-franzöſiſche Kaliabkommen. Jn Er-
gänzung zu dem Kommuniqué des Deutſchen Kaliſyndibates
über den neuen Vertrag von Lugano, wird von anderer Seite
gemeldet, daß die getroffene Abmachung noch nicht zum
Weltſyndikat geführt hat. Statt der vorgeſehenen 30-
jährigen Vertragsdauer iſt nur ein Abkommen auf ſieben Jahre
getroffen worden, und zwar in Form eines Rahmenvertrages,
der für die wichtigſten Fragen (Quote, Preis uſw.) eine
Regelung von Fall zu Fall vorſieht. Die Franzoſen waren mit
beſtimmten Forderungen nach Lugano gekommen, ſo daß dem
Kaliſyndikat unter dem Druck des ſchwachen Frankenkurſes nichts
übrig blieb, als ſich zu gewiſſen befriſteten Kongzeſſionen be
reitgufinden. Jm großen und ganzen ſei an dem Verhältnis
von 70 zu 30 feſtgehalten worden. Jn der Handelsfrage iſt es
dahin zu einer Verſtändigung gekommen, daß ruinöſe Unter
bietungen der von beiden Seiten unterhaltenen Händler-
organiſationen künftig vermieden werden. Weiter iſt vorläufig
nichts normiert worden. Der Verteilungsſchlüſſel, der vorläuftg
prinzipiell derſelbe geblieben iſt, ſoll je nach dem Zuwachs an
Auslandsverkäufen variabel ſein.
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Dividendenvorſchläge
Anglo-Continentale GuanoWerke A.-G., Hamburg, dividen

denlos.
Maſchinenfabrik Turner A.-G., Frankfurt a. M., 8 Prozent.
Harburger Eiſen- und Bronzewerke A.G. dividendenlos.
Martini u. Hünecke A.-G., Berlin, 15 Prozent.
Eisleber Dampfmühlen A.-G., Eisleben, dividendenlos.
Tüllfabrik Mehltheuer A.G. vorausſichtlich dividendenlos.
Baumwollſpinnerei Gronau 12 Prozent.
Concordia Spinnerei und Weberei, Bunzlau und Markliſſa,

8 Prozent.
Dresdner Nähmaſchinen-Fabrik dividendenlos.

Generalverſammlungen
17. April.

Allgemeine Lokalbahn und Kraſtwerke A.-G., Berlin. Ord. 116 Uhr,
Geſchlok, Köthener Str. 40/41. Reg., AuffW. Anm. bis 13. April. Bank
für deutſche Jnduſtrie-Obligationen, Berlin. Ord, 12 Uhr, Geſchlok. Reg.

Bremerhavener Straßenbahn, Weſermünde-Lehe. Ord. 12 Uhr, Darm
ſtädter und Nationalbank, Bremerhaven. Reg. Stat.-Aenderg. AufſRW.
Anm. bis 14, April. Darmſtädter und Nationalbank KommGeſ. a. A.,Berlin. Ord, 11 Uhr, Geſchlok., Behrenſtr. 68/69. Reg., AufſR W. Anm.
bis 14. April. Deutſche Ueberſeeiſche Bank, Berlin. Ord. 10 Uhr, Geſchlok.,

iedrichſtr. 103, I. Reg., Aufſü W. Anm, bis 13. April. Chr. Adt.
upferberg u. Co., Mainz, Komm.-Geſ. a. A., Mainz. Ord. 11 Uhr, Ge

ſchlok. Reg., Aufſk W. Mimoſa A.-G., Dresden. Ord. 12 Uhr, Dresden,
Bankhaus Gebr. Arnold, Reg. Aufſſ W. Anm. bis 14. April. Roth
A.-G., Eiſengießereien und Maſchinenfabriken, Berlin-Tempelhof. Ord.
19 Uhr, Geſchlok. Tempelhof, Wettiner Korſo Nr. 6. des Ge
ſchäſtsjahres auf das Kalenderjahr. Reg., Reichsmarkeröffnungsbilanz.
Aufſſü W. Mitteilung gemäß 8 240 HGB. Liquidation.“ Anm, bis 14. April.

Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft A.“G., Mannheim. Ord. 12 Uhr. Ge
ſchlok. Reg. Auf W. Anm, bis 14. April.

19. April:
A.G. für chemiſche Produkte vorm. H. Scheidemandel, Berlin. Ord.

12 Uhr, Hotel Briſtol, Berlin. Reg., Auf W. Anm. bis 15. April.
Vank für Jnnen- und Außenhandel A.-G.. Berlin. Ord. 11 Uhr, Geſchlok.
Reg., AufſRW. bis 15. April. BaumwollSpinnerei Zwickau in Zwiclau.
Ord. 12 Uhr. Dresdner Bank, Dresden. Reg. Anm. bis 13. April. Ge
meinſchaſtsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken: 1. Deutſche Hypothekenbank,
Meiningen; 2. Frankfurter Pfandbriefbank A,-G., Frankfurt a. M.; 3. Leip
ziger Hypothekenbank, Leipzig; 4. Mecklenburgiſche Hypotheken- und Wechſel
bank, Schwerin; 5 Norddeutſche Grundcredit-Bank, Weimar; 6. Preußiſche
VodencreditAktienBank, Berlin; 7. Schleſiſche Bodencredit-AktienBank. Bres
lcu; 8. Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt. Köln a. Rh. Ord. zu 1. 10 Uhr,
Berlin, Voßſtraße 6, zu 2. 11 Uhr, Geſchlok., 3. 4 Uhr,Leipzig, zu 4, 1126 Uhr, Geſchlok., Schwerin, zu 5. 3 Uhr,
Berlin, Voßſtraße 6, zu 6. 12 Uhr. Berlin, Voßſtr. 6, zu 7. 114 Uhr,

zum 15. April, zu 2. bis zum 16. April. Halleſcher
Kuliſch,. Kaempf u. Co., Komm.-Geſ, a. A., Halle a. S. Ord. 12 Uhr, Gaſt
haus „Stadt Hamburg“, Reg.. AufſRW., StatAenderg. Anm. bis 15. l.

Zwickauer KammgarnSpinnerei in Zwickau. Ord. 1124 Uhr, Dres
Bank, Dresden. Reg. Anm, bis 13. April.

20. April:
A.G. Glashüttenwerke Aderhütten in Penzig bei Görlitz. Ord, 12S Bleichröder, Berlin. Reg., Auf Anm. bis 15. April. a.

für Strumpfwarenfabrikation vorm. Max Segall, Berlin. Ord. 13214 r,
Magdeburg, Fuhrmanns Weinſtuben, Himmelreichſtr. Reg
16. April. Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig.
Geſchlok Reg., AufſRW., StatAenderg. Anm. bis 17. April.
Porzellan-Manufaktur A.-G., Magdeburg- Buckau. Ord. 12 Uhr.
Friedr. Albert, Magdeburg. Reg., AufſRW., Statuten Aenderung.
bis 17. April. Commerz- und Privatbank. Aktien-Geſellſchaft,
Ord. 11 Uhr, Hamburg, Geſchlok. Reg., AuffR W. Anm. bis 16. uMechaniſche Weberei zu Linden. Hannover. Ord. 1 Uhr, Hannover, Kaſtens
Hotel, StatAenderg. Anm. bis 16. April. Roſitzer Zucker Raffinerie, Roſitz
in Thür. Ord. 1116 Uhr. Hotel Stadt Hamburg. Halle a. S. Reg.., Stat.
Aenderg., Auff W. Anm. bis 15. April. F. Thörls Vereinigte Harbur
Oelfabriken A.“G., Harburg. Ord. 12 Uhr, tſche Bank
Berlin. Reg. Anm, bis 16. April. Thüringer Gasgeſelſſchaft, Fig.Ord. 5 Uhr, Geſchlok. Reg, Anm. bis 15, April. Vogtländiſche Crebdii
Bank A.-G., Plauen i. V. Ord. 1026 Uhr, Ratskeller der St ren n egrti. r gekraſſigerie Halle Halle a. S.
4 u aAnm. bis 16 Apru. Lamdurg Hone Nen
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Halle, 18. April.

Fräulein Amtsanwalt
Geſtern fungierte, wie wir bereits meldeten,

vor dem Halleſchen Amtsgericht zum erſten Male
eine Dame als Amtsanwalt.

Amtsgericht Halle, Zimmer 566.
Hinter den Schranken des Gerichtes ein würdiger Amts

gerichtsrat. Jhm zur Linken ein protokollierender Referendar.
Zu ſeiner Rechten der Herr Amtsanwalt nein, heute das
Fräulein Amtsanwalt bitte!

Ja, nicht umſonſt iſt in großen Lettern in die Schranken
dieſes Sitzungsſaales geſchrieben: „Suum euique“ jedem das
Seine! Alſo auch der Frau das Jhre oder dem Fräulein
Referendar die Rolle des Amtsanwaltes. Aber nicht die Robe!
Denn Fräulein Amtsanwalt trägt ein blaues Kleid. Aus.
dem Halsausſchnitt ſchaut ein kluges, hübſches Jungmädchen-
geſicht heraus mit ſchörfriſiertem, rotblondem Haar. (Bubikopf!)

Die Beweisaunghme iſt geſchloſſen. Ein harmloſe An-
gelegenheit: man hat einem Halleſchen Bürger dreimal die
Fenſtprſcheiben eingeworfen. Vermutlich war ein „getreuer“
Nachbar der Täter.

Fräulein Amtsanwalt erhebt ſich. Feſt und dar klingt eine
friſche Mädchenſtimme durch den Saal. Kurz und ſachlich faßt
e noch einmal den Tatbeſtand zuſammen, ſchlußfolgert Racheakt

und ſchließt ihre e und ſo w. dennh e des Reichsſtrafgeſetzbuches gegen den Angeklagten
eine ſtrafe von 100 Mark bezw. 10 Tage Gefängnis und

die Mutter des. Angeklagten als die Anſtifterin 120 Mark
ldſtrafe bezw. 12 Tage Gefängnis!“

Der Herr Verteidiger plädiert natürlich auf Freiſprechung.
Der Herr Amtsgerichtsrat zieht ſich zurück und verkündet

alsdann das Urteil.
Fräulein Amtsanwalt kann triumphieren. Der Herr Richter

iſt in Bezug auf den Angeklagten ganz ihrem Strafantrag ger
fobgt, rig allerdins die Mutter frei.

Ein kurzes, faſt unmerkliches Lächeln ſtolzer Beriedigung
huſcht über die ſtrenge Amtsmiene des Fräulein Referendar.
Oder wars bloß ein Reflex der warmen Lengzſonne, die ſich nur
widerwillig und für wenige Augenblicke in dem kalten, nüchternen
Gerichtsſaal verliert?

Ja, suum euique es.
Halle hat das größte Gefängnis der Provinz

Die größten Gefängniſſe des Oberlandesgerichtsbezirks
Naumburg befinden ſich in Halle und in Lichtenburg. Das
Strafgefängnis Halle hat jetzt 700 Plätze, die Anſtalt Lichten
burg 600.

Es folgt Magdeburg mit 568 Plätzen, Torgau mit 406, Zeitz
mit 437, Wittenberg mit 887, Naumburg mit 239, Delitzſch mit
220, Erfurt mit 207 und Gommern mit 179 Plätzen. Gerichts
gefängniſſe gibt es im ganzen 104, von denen die kleinſten nur
drei Plätze haben. Es ſind das Ermsleben, Kelbra und Wiehe.
Jn Belgern können ſogar nur zwei Plätze belegt werden.

Zwietracht zerſtört
Aus nichtsſagenden Urſachen wuchs die Feindſchaft zwiſchen

den Flurnachbarn auf. Beide laſen nur eine Zeitung; und weil
die eine Partei des öfteren ihr Blatt nicht bekam, hielt ſie Nach
frage bei der anderen. Die Worte ſcheinen nicht auf die Gold-
wage gelegt zu ſein. Denn der Kleine der erſteren äußerte ſich
einmal: „Tante, du darfſt unſere Zeitung nicht ſtehlen!“ Eine
erregte Auseinanderſetzung folgte; und tiefbeleidigt ließ Part 2
den Part 1 beide in ihrem weiblichen Teil vertreten vor
den Schiedsrichter zitieren. Frauen einigen ſich nachgewieſener
maßen ſchwerer als die Männer. So ſchieden auch hier die
feindlichen Gegner, ohne daß eine Einigung erzielt wurde. Aber
der Groll lebte fort. Wenigſtens ſuchte Part 2 nach einem Wege,
auf dem ſie Part 1 die bitterböſe Kränkung heimzahlen könne.
Heimlich mußte es geſchehen nur beileibe ſich nicht ertappen
laſſen! und doch müßte es ein tüchtiger Denkzettel für den
andern ſein.

Anfang Dezember war die Auseinanderſetzung vor dem
Schiedsrichter geweſen. Allmähich war Weihnachten herange-
kommen. Part 1 hatte vergnügt das Feſt gefeiert und ſich eben
zur Ruhe gelegt. Da ging es: klirr! klirr! und acht Fenſter
ſcheiben mußten daran glauben. Bis man ans Fenſter kam,
war natürlich der Uebeltäter verſchwunden. Der Geſchädigte
machte Anzeige, und nach der ganzen Sachlage erklärte der
Kriminalbeamte die Tat für einen Racheakt. Der Geſchädigte
rechnete mit einer Wiederholung und begnügte ſich in den
nächſten Nächten mit dem etwas unbequmen Lager auf dem
Sofa. Und er hatte nicht falſch gerechet. In der vierten
Nacht flogen wieder Steine ins Zimmer. Wieder Anzeige, wieder
Vermutung eines Rachealktes! Da entſchloß ſich Part 1 trotz
der vorgerückten Jahreszeit die folgenden Nächte, wenigſtens
teilweiſe, draußen auf der Lauer zu verbringen. Und ſiehe da!
Jn der ſechſten Nacht nahte ſich eine dunkle Geſtalt; und der
Wartende bemerkte, daß ſie den Arm zum Werfen erhob. Gr
ſtürzte auf den Unbekannten zu. Dieſer riß natürlich aus; und
jetzt begann durch die mondhellen, menſchenleeren Straßen die
Jagd. Der Verfolger ſuchte durch Abfeuern zweier Schreck
ſchüſſe den Verfolgten zum Stehen zu bringen. Doch dieſer
bog um eine Straßenecke; und als der andere ebenfalls herum
biegen wollte, trat ihm ein ſpäter Wanderer entgegen und
fragt ihn erſtaunt, ob er nicht habe ſchießen hören. Doch der
Verfolger ließ ſich nicht irreführen. Nach kurzem Wortwechſel,
wobei ſich herausſtellte, daß der Fragende der Sohn der Flur-
nachbarin Part 2 war, forderte der andere ihn auf, mit
zur Wache zu kommen. Das geſchah denn auch. Hier äußerte
Part 1 ſeinen Verdacht und reichte ſpäterhin eine Anklage wegen
Sachbeſchädigung ein.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Vom grünen Halle
Die Halleſche Gartenverwaltung Der kommende Grünflächengürtel um das „ſteinerne Meer“

Ueue Spielplatzprojekte Erſchloſſenes Ueuland

Axs ich neulich den ſtädtiſchen Haushaltsplan für das
Jahr 1925 durchblätterte, blieb mein Blick auf einem Kapitel
mit der Ueberſchrift „Städtiſche Gartenverwaltung“ haften.
Nach einer peinlich genauen Aufzählung vieler Zahlen verfing
ſich dann mein Blick an einer ſchön herausgeſetzten Endſumme:
163 000 Mark hieß ſie.

Mit ganzen 163 000 Mark hatte alſo die ſtädtiſche Garten
verwaltung haushalten müſſen! Um dieſe an ſich wenig be
ſagende Tatſache näher würdigen zu können, ſei zunächſt ein
mal feſtgeſtellt, daß die ſtädtiſchen Anlagen Halles es ſei
lediglich an die Hauptpoſtpromenade erinnert mit zu den
ſchönſten, die ich auf meinen Reiſen in anderen Städten geſehen
habe, zählen. Zum Vergleich für dieſe Tatſache ſei weiter an
geführt, daß die meiſten Städte zum Teil ſind ſie bedeutend
kleiner als Halle

größere Mittel zur Verfügung haben als unſere
Gartenverwaltung.

Folgende Tabelle möge dies erläutern:
Stadt Einwohner ausgeworf. Summe

Halle 192 000 163 000 MarkWiesbaden 104 000 475 660
Erfurt 133 000 231 000Elberfeld 164 000 229 400Gelſenkirchen 204 000 360 200

Jntereſſant iſt ferner die
Zahl der ſtändig beſchäftigten Arbeitskräfte

in den einzelnen ſtädtiſchen Gartenverwaltungen des Reiches
(im Jahre 1925):

Halle 192 000 50 Kräfte (20 Sommeraushilfen)
Altona 182 000 114 Kräfte
Crefeld 130 000 70 Kräfte
Würzburg 88 000 47 Kräfte (12 Sommeraushilfen)
Es iſt alſo um ſo mehr anzuerkennen, daß von unſerer

Gartenverwaltung ſoviel Schönes zur Zierde der Stadt und zur
Erholung ſeiner Bewohner geleiſtet worden iſt.

Jm übrigen bedarf es wohl keiner beſonderen Erwähnung
daß gerade der Gartenverwaltung bei einer Stadt wie Halle,
die eine derartig exploſive Entwicklung, die auf die verſchieden
ſten Urſachen zurückzuführen iſt, durchzumachen hat, ungeheuer
wichtige Aufgaben zufallen. Es bedarf hier von Seiten des
Magiſtrats einer großzügigen Bebauungspolitik, um eine fatale
Anſammlung von Baulichkeiten, die dem Stadtgebilde dann den
Audruck eines einzigen ſteinernen Meeres verleihen, zu ver
meiden. Dieſe großzügigen Pläne, die bereits heute fertig
vorliegen, jedoch der Oeffentlichkeit nicht zugänglich ſind, ſuchen
ihren Anſchluß an den bisher befolgten Richtlinien.

Rings um den Norden
wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit ein „Grüner Gürtel“ ziehen,
der, im Saaletal beginnend, ſich in der Richtung Galgenberg
(den ja heute ſchon beträchtliche Anlagen zieren) bis zum
Tieraſyl an der Deſſauerſtraße hinziehen wird. Jm Saaletal
ſelbſt wird vorausſichtlich an der Giebichenſteinerſtraße vor dem
„Felſenburgkeller“ die Mauer, die das Straßenterrain (aus
Lehmanns Beſitz) von der Felswand trennt, fallen, ſo daß linker
Hand am Felſen noch ein beträchtlicher Raſenſtreifen, den
einige Wege durchziehen werden, frei wird.

Für das kommende Jahr beſtehen noch Pläne, die von der
„Siebenbogenbrücke“ aus das Terrain rechter Hand der
Lettinerſtraße, wo augenblicklich die Arbeiten zum Bau der
Straßenbahnlinie durch die Prachtſtraße in die Heide, von
denen wir kürzlich berichteten, im Gange ſind, für

Spielplätze

vorſehen. Es wäre alſo das Gebiet, das hinter den jetzigen
Peißnitzſpielplätzen am Ufer der Wilden Saale liegt.

Von den ſonſtigen Arbeiten, die noch im Angriff ſind, ſei
die Umwandlung der Anlagen in der Poſtſtraße hinter dem
Kaiſer-Denkmal, in der Burgſtraße an der Steinmühle und der
Bürgerpark erwähnt. Speziell für den Bürgerpark, der durch
den Ausbau des früheren „Schlippenberges“ an der Frieden-
ſtraße gegenüber der Kirche St. Bartholomäus erweitert worden
iſt, waren ſchon im Etat 1925 20000 Mark vorgeſehen. Nun
mehr iſt die Neuanlage ſoweit gediehen, daß ſie
in ungefähr 14 Tagen wieder dem Verkehr übergeben werden

kann. Es iſt ſomit wieder der Durchgang von der Brunnenſtraße-
Friedenſtraße, den ehemaligen Schlippenberg hinab, zur
Seebenerſtraße möglich. Vergeſſen ſei ferner nicht die gänz-
liche Umwandlung des ehemaligen Gimritzer Gutsgartens in
einen wunderſchönen Park, der dem Halleſchen Bürger manche
Erholungsſtunde bieten wird.

Erſtmalig iſt auch dieſes Jahr die Anlage an der Hauptpoſt
und am Café David wieder mit Tulpen und Hhyazinthen für
das Frühjahr bepflanzt worden. Was der Sommer bringen
wird, ſteht noch nicht endgültig feſt. Jntereſſant iſt hier eine
kleine Statiſtik, die die Anzahl der ausgepflanzten Blumen an-
gibt: im Jahre 1908 waren es 122 500 Stück. Die Anzahl
wächſt bis 1914, wo es 167 649 Stück waren. Und fällt dann
im Jahre 1923 auf 50300 Stück (vor der Jnflation) und im
Jahre 1925 auf 48 000 Stück. Das neue Jahr wird aller
Vorausſicht nach in dieſer Wellenlinie eine ſtarke Steigerung

nach oben bringen. Hein.
Der Angeſchuldigte leugnete alles ab. Doch langen ſeine

Entlaſtungsgründe ſo wenig ſtichhaltig, daß der Herr Amtsge-
richtsrat ihm nicht zu folgen vermochte, ſondern ſeine Ver-
urteilung zu 100 M. Geldſtrafe ausſprach. Danach ſind ihm die
Fenſterſcheiben reichlich teuer zu ſtehen gekommen

hinter den Kuliſſen der K. G. K.
Defraudant Göttmann vor Gericht.

Der bei der hieſigen Ortskrankenkaſſe angeſtellte Göttmann
hatte die Lohnnachweiſungen der Arbeitgeber in Empfang zu
nehmen, nachzuprüfen und nach Räichtigſtellung zurückzugeben,
damit dann die Zahlungen der Krankenkaſſenbeiträge erfolgen
konnte. Dieſe nahm er, obwohl es nicht geſchehen durfte, auch
am Sonnabend entgegen. Er ließ ſich die Summen auszahlen,
händigte die Quittung, mit dem Kaſſenſtempel und dem Hand
zeichen des Kaſſierers verſehen, aus und legte die Liſten in die
Mappe, die ins Büro zurückging, wo die weiteren Buchungen
erfolgten. Der Kaſſierer wurde bei dieſem Geſchäftsgange über-
ſchlagen. G. behielt die Gelder für ſich. Seine Handlungsweiſe
war ihm noch dadurch erleichtert worden, daß er ſich eines Tages
unbefugt in den Beſitz des Kaſſenſtempels ſetzte und eine größere
Zahl von Liſten gleichſam als Blankoakzepte vorbereitete.

Aber die auf dieſe Weiſe erſchwindelten Beträge genügten
G. nicht. Er begab ſich mit ſeinen fertig hergerichteten Liſten
zu verſchiedenen Arbeitgebern und nahm dort angeblich zur
Vereinfachung des Verfahrens die auf Grund der Lohnnach-
weiſungen errechneten Krankenkaſſenbeiträge in Empfang. Auch
dieſe lieferte er nicht a. Der Erfolg beim erſten Male machte
ihm Mut, das Manöver ſpäterhin, ſo oft es nur möglich war, zu

wiederholen. Schließlich war die Summe, um welche die Orts-
krankenkaſſe betrogen war, auf

mehr als 6000 Mark
angelaufen.

Jn der Verhandlung beſtritt G., der ſonſt ein offenes Ge-
ſtändnis ablegte, ſich ſoviel Geld angeeignet zu haben, und ließ
Andeutungen fallen, als ſei er nicht der einzige geweſen, der in
die eigene Taſche gearbeitet habe. Das Gericht ſah dem Antrage
des Staatsanwalts entſprechend fortgeſetzte ſchwere Urkunden-
fälſchung im Verein mit Betrug als vorliegend an und ver-
urteilte ihn unter Zuerkennung mildernder Umſtände zu neun
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von ſechs Wochen der
Unterſuchungshaft.

Jntereſſant war die Bemerkung des als Zeuge vernomme-
nen Kaſſierers der Ortskrankenkaſſe, daß Nachprüfungen wegen
der Betrügereien nur für das Jahr 1925 vorgenommen ſeien;
es habe an Zeit gefehlt, auch für die anderen Jahre Nachprüfun-
gen anzuſtellen. Man muß deshalb annehmen, daß mit 6000 M.
die erſchwindelte Summe noch lange nicht abgeſchloſſen iſt.

Neue Forſchungsreiſe von Franz Dubbick

Der halleſche Maler Franz Dubbick, der ſchon 1924
bis 1925 ein Jahr mit den Lappen in Lappland wanderte udieſe Schau dann auch im Halleſchen Zoo zeigte, rüſtet F.

wieder zu einer Reiſe nach Lappland, und zwar geht die
Expedition von Norwegiſch-Lapplands Eismeerküſte in Falt-
booten über Flüſſe und Stromſchnellen quer durch das nörd-
liche Skandinavien.

Dubbick, der mit Aufträgen des Muſeums für Völker
kunde Leipzig reiſt, bricht von ſeinem Quartier am Lyngenfjord
nach der Schneeſchmelze mit den Faltbooten auf, nachdem er
verſchiedene Stämme der norwegiſchen Berglappen und Finn-
lappen am Kilpisjörvi aufgeſucht und bei ihnen neues Studien
material geſammelt hat. Jm Gegenſatz zum Winter, wo man
in Lappland verhältnismäßig ſchnell mit Rentier und Schlitten
veiſt, iſt das Wandern im Sommer ſehr beſchwerlich. Das
Faltboot, das in Lappland noch nicht eingeführt iſt, ſoll ſich auf
dieſem Reiſeweg beſonders eignen, da die Strecke etwa 1000
Kilometer ſtromab führt. Die Verbindungen zu den Flüſſen
werden mit Packrentieren zurückgelegt.

Ein Sonderzug zur Reichsgeſundheitswoche. Auf der
Halle Hettſtedter Eiſenbahn wird am Sonntag, dem erſten
Tage der Reichsgeſundheitswoche, ein Sonderzug eingelegt.

Paterländiſcher Frauenverein für den Saalkreis
Am Mittwoch nachmittag tagte im vollbeſetzten Saale des

Stadtſchützenhauſes der Vaterländiſche Frauenverein des Saal
kreiſes zu ſeiner diesjährigen Generalverſammlung. Nach
kurzer Begrüßung durch die Vorſitzende, Frau Fabrikbeſitzer
BVlock-Büſchdorf, erſtattete Pfarrer Krüger den umfang-
reichen Jahresbericht des Vereins, den wir ſchon ausführlich be
ſprochen haben. Er betonte noch einmal die verzweigte Gliede
rung, ſo daß im Saalkreis jetzt

36 Ortsgruppen beſtehen mit über 2600 Mitgliedern.
Der Verein ſieht ſeine Hauptaufgabe in der Arbeit in den Saal-
kreisdörfern. Er hat 21 Gemeindepflegeſtationen eingerichtet, die
ſehr ſtark in Anſpruch genommen wurden und auf eine ſegens-
reiche Tätigkeit zurückblicken können. Neben der praktiſchen
Wohlfahrtsarbeit iſt aber ebenſo wichtig die geiſtige Tätigkeit der
Ortsgruppen, die in monatlichen Zuſammenkünften der Mit-
glieder gepflegt wird. Verſchiedene Familienabende und größere
Feiern mit Vorträgen brachten die Mitglieder näher zuſammen.

Ein Wechſel fand im Amt des Schatzmeiſters ſtatt, indem
anſtelle des verſtorbenen Geh. Kommerzienrats Dr. Lehmann
ſein Sohn, Konſul Dr. Lehmann, trat. Das Bild der Tätig-
keit im Verein iſt ſehr mannigfaltig, aber doch iſt das Gangze
ſtets eine Jntereſſeneinheit, vom gleichen Geiſt getragen und
geleitet

Wieder waren verſchiedene Angeſtellte erſchienen, die an
Ehrentafeln ſaßen und für treue langjährige Dienſte belohnt
wurden. Pfarrer Jeſchke hielt zuvor eine kurze Anſprache,
in der er begeiſternde Worte für die Treue fand, die das höchſte
Gut des Menſchen iſt. Treue im Kleinen und im Großen, Treue,
die ſtets ihres Lohnes harrt.

Darauf wurden
die Prämiierungen

vorgenommen von folgenden Angeſtellten:
Frau Marie Kuhliſch, 20 Jahre bei Frau Gräfirr v. Wuthe-

nau, Hohenthurm, Diplom; Frl. Frieda Thormann, 10 Jabre
bei Frau Oberleutnant v. Werder, Sagisdorf, Diplom; Frl. Elſa
Heinicke, 8 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Wachsmuth, Lettin;
Frl. Helene Malſch, 6 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer, Gebhardt,
Dornitz; Frl. Frieda Hübner, 6 Jahre bei Herrn Gutsbeſitze?
Voigt, Dornitz; Frau Martha Henze, 6 Jahre bei Frau Guts
beſitzer Hempel, Groitſch; Frl. Emmy Raap, 6 Jahre bei Frau
Ulrich, Mukrena; Frl. Frieda Krenz, 6 Jahre bei Herrn Land
wirt Schatz, Döllnitz; Frl. Eliſe Bierſtedt, 5 Jahre bei Herrn
Inſpektor Döhlert, Daleng; Frl. Minna Reinboth, 5 Jahre bei
Herrn Gutsbeſitzer Pfeiffer, Kirchedlau; Frl. Frieda Pilz,
5 Jahre bei Frau Werksinſpektor Grobäcker, Rothenburg; Frl.
Frieda Barth, 5 Jahre bei Herrn Gutsbeſitzer Hädicke, Teicha;
Frl. Helene Golla, 5 Jahre bei Frau Kaufmann Baarmann,
Nietleben; Frl. Frieda Schumann. 5 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer
Reuter, Schwerz; Frl. Martha Wollmann, 5 Jahre bei Frau
Gutsbeſitzer Pfeifer, Dachritz; Frl. Sophie Hohmann, 5 Jahre
bei Frl. H. Ernſt, Beeſedau; Frl. Ella Paul, 5 Jahre bei Frau
Luiſe Hoher, Wettin; Frl. Hewig Brode, 5 Jahre bei Herrn
Landwirt Weickert, Döllnitz; Frl. Helene Seiler, 5 Jahre bei
Frau Fabrikinſpektor Kamprath, Büſchdorf.

Herr Verwaltungs- Direktor Friedrich Sander Halle er
läelt ein Diplom für treue Mitarbeit (von der Gründung des
Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saalkreis im Jahre 1899
bat er alle ſchriftlichen Arbeiten desſelben bis 1920 erledigt),
Herr Gutsſekretär Otto Jaquet in Poplitz ein Diplom für
treue Mitarbeit ſeit 1899 in der Ortsgruppe Beeſenlaublingen
für den Vaterländiſchen Frauenverein für den Saalkreis.

Danach hielt Dr. Armin Müller Leipzig einen längeren
Vortrag über die Bedeutung der geſchlechtlichen Sittlichkeit für
Gegenwart und Zukunft.

e es

Sommersprossen
Leberflecke,
elbe Flecke

im Geſicht und an den Händen zu beſeitigen r Bleichen mit
Klorokrem und Kloroſeife. Unſchädlich und ſeit Jahren bewährt.
Mit genauer Anweiſung in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen zu haben.



Das Briefgeheimnis
Unbedingte Wahrung des Briefgeheimniſſes auch unter Ehegatten

Die Wahrung des Briefgeheimniſſes durch die Poſt iſt eine
Einrichtung, die für die Allgemeinheit von außerordentlicher Be
deutung iſt, und ohne deren geſetzliche Garantie die Intereſſen
des Einzelnen den ſchwerſten Schädigungen ausgeſetzt würden
und Handel und Verkehr kaum denkbar wären. Dabei ſind die
Anſchauungen und Begriffe daruber, was eigentlich unter Brief-
geheimnis zu verſtehen iſt und wie weit ſich dasſelbe erſtreckt, zum
Teil ſo verworren und wenig bekannt, daß es angebracht ſein
ar den Schleier, der dies „Geheimnis“ umhüllt, ein wenig
zu en.Die Unwverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes iſt in faſt allen
Kulturſtagten geſetzlich garantiert. Jn Deutſchland war ſchon
durch die Allgemeine Preußiſche Poſtordnung von 1712 den Poſt
beamten das Erbrechen von Briefen bei Strafe der Dienſt-
entlaſſung verboten, und außerdem wurden ſie, da eine Ver-
letzung ihres Dienſteides vorlag, wegen Meineid unter Strafe ge
ſtellt. Heute wird das Briefgeheimnis ebenſo wie das Poſt,
Telegraphen und Fernſprechgeheimnis durch Artikel 117 der Ver
faſſung und F 5 des noch jetzt gültigen Geſetzes über das Poſt
weſen des Deutſchen Reiches von 1871 geſchützt. Das Brief-
geheimnis iſt unverletzlich; Ausnahmen können nur durch Reichs
geſetz zugelaſſen werden.

Ueber den eigentlichen Begriff Briefgeheimnis iſt im Geſetz
keine nähere Erläuterung gegeben. Nach allgemein gültiger
Rechtsauffaſſung ſind darunter zu verſtehen alle Tatſachen, die der
Poſtbeamte durch eine erfolgte Korreſpondenz in Erfahrung ge
bracht hat. Hierüber hat

die Poſt unbedingte Verſchwiegenheit gegen jedermann,
mit einigen geſetzlichen Ausnahmen, zu beobachten. Die Poſt
darf alſo einerſeits über den Jnhalt der Briefe oder Poſtkarten
keine Auskunft erteilen, andererſeits und das iſt das am
wenigſten Bekannte darf ſie aber auch keine Auskunft darüber
geben, ob z. B. für irgendeine Perſon ein Brief, ein Telegramm,
ein Paket, eine Poſtanweiſung uſw. eingegangen iſt, außer natür
lich an den ſich legitimierenden Empfänger bzw. Adreſſaten ſelbſt;
oder wer der Abſender eines Briefes iſt, wie deſſen Adreſſe iſt,
welche Zeitungen jemand durch die Poſt bezieht, ob jemand häufig
Geldſendungen erhält und dergleichen. Es iſt alſo ſowohl der
Empfänger als auch der Abſender geſchützt.

Das Briefgeheimnis erſtreckt ſich weiterhin auch darauf, daß
ſich die Poſt nicht von dem Jnhalt einer Sendung Kenntnis ver-
ſchaffen oder Dritten die Kenntnisnahme geſtatten darf. Der
Poſtbote darf alſo den Text einer offenen Poſtkarte nicht leſen,
auch dritten Perſonen nicht zeigen, oder ein Paket auf ſeinen
Jnhalt hin unterſuchen.

Poſibeamte, welche ſich gegen das Briefgeheimnis vergehen
und die der Poſt anvertrauten Briefe, Pakete uſw. unbefugt
öffnen oder unterdrücken, werden nach g 354 des Reichsſtrafgeſetz
buchs mit Gefängnis nicht unter 8 Monaten beſtraft, unter Um-
ſtänden auch mit der Entgiehung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter. Eventuell macht ſich der Poſtbeamte dem
Geſchädigten gegenüber außerdem noch ſchadenerſatzpflichtig.

Gang in die Baumblüte
Wer am vergangenen Sonntag einen Spaziergang vor die

Tore der Stadt unternahm, wird mit Staunen geſehen haben,
welches Wunder die letzten warmen Tage in der Natur hervor
gebracht haben. Die ſchönſte Zeit des Lenzes, die Baumbüte,
ſteht unmittelbar bevor. Die weiß ſchimmernden Knoſpen der
Birnbäume an der Straße nach Roſengarten--Ammenvorf ſind
vor dem Aufbrechen, während die Apfelblüte noch etwas zurück
hält, um in wenigen Tagen ebenfalls ihren zarten Roſaflor zu
entfalten. Die von nach Corbetha führende Kirſchallee
prangt bereits im vollen Blütenſchnee. Weiterhin laden die
grünenden und blühenden Auen und an der Saale liegenden
Obſtplantagen und beſonders auch die ſich vor Merſeburg hin
zie n wundervollen Parkanlagen zur Wanderung ein.

Ein Ausflug über Merſeburg hinaus nach dem Solbad
Dürrenberg, welches in halbſtündiger Fahrt von Merſeburg mit
der Ueberlandbahn durch die emporgeblühte Kolonie NeuRöſſen
zu erreichen iſt, iſt außerordentlich lohnend. Die ſchmucken
Kuranlagen des lbades mit den ausgedehnten Gradier-
werken und der Umgebung mit anmutigen Wald- und Saale
partien bieten viel Schönes. Nach Weſten führt die Ueberland-
bahn durch die chaften des Geiſeltales nach dem alten,
idylliſch gelegenen Städtchen Mücheln mit dem beliebten Ausflugs
lokal haus“, Ueberall wird der Naturfreund auf ſeine
Koſten kommen und ſich der herrlichen Baumblüte erfreuen
können.

Cuftpoſtbriefkäſten in Halle
Bei den Poſtämtern 1 (Gr. Steinſtraße 72 und 2 (Thielen-

ßraße Halle Wie an der Flugarugha e auf dem Flug
platz in Nietleben ſind beſondere Brieftkaſten mit gelber
Lackierung zur Auflieferung von Luftpoſtbriefſendungen auf
geſtellt worden. Dieſe Kaſten ſind nur zur Aufnahme
von Luftpoſtbriefſendungen beſtimmt. Andere Brief-
poſtſendungen, insbeſondere auch die gelben Poſtſcheckbriefe, dürfen
micht in die Luftpoſtbriefkaſten eingelegt werden.

Die Leerung der Luftpoſtbriefkaſten erfolgt am Flugplatz
gebäude 15 Minuten vor Abgang eines jeden Poſtflugzeuges, bei
den Poſtämtern 1 und 2 in Halle in der Zeitfolge der Leerung
der' übrigen Hausbriefkaſten. Die letzte Leerung zu den einzelnen
Flugpoſtverſarden vom Flugpoſtamt Halle 2 zum Flugplatz er
folgt: zum um 7.40 vorm. beim Poſtamt 1 um 6.25 vorm.,
beim Poſtamt 2 um 7.20 vorm., zum Verſand um 10.20 vorm.
beim Poſtamt 1 um 9.40 vorm., beim Poſtamt 2 um 10.00 vorm.,
zum Verſand um 11.55 vorm. beim Poſtamt 1 um 10.20 vorm.,
beim Poſtamt 2 um 11.86 vorm., zum Verſand um 2.40 nachm.
beim Poſtamt 1 um 2.10 nachm., beim Poſtamt 2 um 2.20 nachm.,
zum Verſand um 65.05 nachm. beim Poſtamt 1 um 4.25 nachm.,
beim Poſtamt 2 um 4.45

Jnzwiſchen iſt auch der Austauſch von Luftpoſtpaketen mit
der Schweiz und Großbritannien zugelaſſen worden. Nähere Aus
kunft über die Gebühren erteilen die Poſtanſtalten.

Für die Rheinländer!
Die gutbeſuchte Verſammlung des Stahlhelmbezirks

Süd Oſt im „Hofjäger“ brachte als Hauptpunkt den Vortrag
des aus dem Rheinlande vertriebenen Kameraden Dr. Kope Ik e.
Er ſchilderte ſeine Erlebniſſe mit der engliſchen und der fran-
zöſiſchen ung am Koblenzer Brückenkopf. Alle Mitglieder
des Bezirks en intereſſiert ſeinen Ausführungen über die Be
tätigung treuer deutſcher Eiſenbahner im beſetzten Gebiet und
der geſamten deutſchen Bevölkerung. Abgeſehen von einigen
Zu ten und Verrätern und r von undeutſchen Frauen
und Mädchen, hielt ſich die deutſ völkerung gegenüber den be
ſetzten Truppen wacker. Unerhörte Leiden, die heute im un-en Gebiet ſchon wieder vergeſſen ſind, hatte die deutſche Be

völkerung zu tragen, Drangſalierungen und Schikanen waren an
der Tagesordnung. Der Vortragende ſelbſt wurde ausgewieſen,
weil er ſich im Ev. Volksverein betätigt hatte. Am ſchlimmſten
aber waren die Maßnahmen, die man gegen die Ausgewieſenen
traf von einer Seite, die ſich auch zu den deutſchen zählte. Die
3 wurden über das ten dieſer Kreiſe genau orien
tiert und waren über die Neuigkeiten dieſer Mitteilungen ſehr
erſtaunt. Wenn auch das Rheinland zum Teil geräumt iſt, ſo
ſchwebt doch ſtets das Damoklesſchwert über den Rheinländern,

Doch nicht nur der Poſtbeamte macht ſich bei Verletzung des
Briefgeheimniſſes ſtrafbar, ſondern auch, was im allgemeinen
W bekannt iſt, Privatperſonen. Wer nämlich einen ver
ſchloſſenen Brief oder eine andere verſchloſſene Urkunde, die nicht
zu ſeiner Kenntnis beſtimmt iſt, vorſätzlich und unbefugter Weiſe
öffnet, wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder

mit Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft.

Die gerichtliche Verfolgung tritt jedoch nur auf Antrag ein.
Natürlich kann auch in dieſem Falle der unbefugte Brieföffner
obendrein noch ſchadenerſatzpflichtig gemacht werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch gleich noch die Frage eift,
ob ein Ehegatte die an den anderen Ehegatten gerichteten
Briefe eröffnen darf. Grundſätzlich hat er das Recht hierzu nicht,
ſelbſt dann nicht, wenn er z. B. in den Briefen des anderen den
Beweis für deſſen Untreue vermutet. Er kann in ſolchen Fällen
rechtlich nur die Beſchlagnahme der Briefe bei der Staatsanwalt
ſchaft oder bei der Polizei beantragen.

Von der Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes gibt es nur
wenige geſetzliche Ausnahmen, u. a. auch in Fällen der Gefähr
dung des Staatsintereſſes, wo alſo eine höhere Berechtigung als
die des Jndividuums in Frage kommt, namentlich im Kriege oder
in Fällen gemeiner Gefahr, denn der Staat kann nicht Be
ſtrebungen fördern, die die Eriſtenz ſeiner eigenen Bürger be-
drohen. Jm übrigen ſind Ausnahmen bei ſtrafgerichtlichen Unter
ſuchungen ſowie in Konkursfällen vorgeſehen. Zuläſſig iſt dem
entſprechend

bei Strafverfahren
die Beſchlagnahme der an den Beſchuldigten gerichteten Poſt
ſendungen und Telegramme. Die Beſchlagnahme wird nur vom
Richter, in beſonders eiligen Fällen auch von der Staatsanwalt
ſchaft verfügt. Die Polizei iſt alſo dazu nicht berechtigt. Die
Prüfung darüber, ob den Vorbedingungen einer Beſchlagnahme
genügt iſt, liegt nicht der Poſt, ſondern lediglich dem Richter ob.
Die Poſt muß nur Nachricht erhalten daß eine ſtrafgerichtliche
Unterſuchung eingeleitet iſt. Beſchwerden über eine Beſchlagnahme
ſind demnach nicht an die Poſt, ſondern an das Gericht zu richten.
Die beteiligten Perſonen ſind, ſobald der Unterſuchungszweck dies
geſtattet, von der Beſchlagnahme zu benachrichtigen.

Jm Zivilprozeß findet keine Ausnahme vom Brief-
geheimnis ſtatt. Doch können die Gläubiger des Adreſſaten die
an dieſen gerichteten Briefe mit Wertinhalt, Poſtanweiſungs-
gelder uſw. im Wege der Zwangsvollſtreckung gerichtlich mit Be
ſchlag belegen laſſen. Es iſt dies ein Pfändungsrecht des
Gläubigers, die Sendungen müſſen jedoch dem Adreſſaten bereits
ausgehändigt ſein. Solange der Adreſſat die Sendung nicht an
genommen hat, behält lediglich der Abſender das Verfügungsrecht.
Lehnt der Adreſſat die Annahme ab, ſo müſſen die Sendungen an
den Abſender zurückgehen. Die Poſt darf jedenfalls in Zivil
prozeſſen keinerlei Auskunft über Poſtſendungen erterien
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weil die Entente berechtigt iſt, im Falle der kleinſten Verfehlung
in der Erfüllungspolitik das Rheinland ſofort wieder zu beſetzen.
Dem Kameraden Dr. Kopelke wurde allſeitige Anerkennung für
ſeine Ausführungen gezollt, die der Bezirksführer Kamerad
Heyhmann und Friemel in beredten Worten zum Ausdruck
brachten.

Zu Beginn der Verſammlung gedachten die Kameraden
ſtehend des Geburtstages der Königin Luiſe, des Todestages der
Kaiſerin Auguſte Viktoria, des Geburtstages Bismarcks und
Ludendorffs. Die Beſprechung über die Teilnahme in Düſſeldorf
ergab die erfreuliche Tatſache, daß wiederum der Bezirk SüdOſt
mit weit über 150 Teilnehmern an der Spitze marſchiert. Weitere
Meldungen werden noch eingehen. Am 4. Mai ſoll ein feierlicher
Verpflichtungsabend ſtattfinden, am 16. Mai ein Theaterabend
und am 8. Auguſt ein großes Kinderfeſt des Bezirks. Rege Sport
treibende werden in Zukunft mit Auszeichnungen bedacht, des-
gleichen die in der Radfahrergruppe tätigen Kameraden. Die er
werbsloſen Kameraden ſollen weiterhin mit Beiträgen unterſtützt
werden. Kamerad Friemel hat die Bibliothek mit 180 Büchern
zur Benutzung freigegeben.

Eine rege und längere Ausſprache war der Tätigkeit des
Stahlhelms im Beſonderen gewidmet. Mit dem Deutſchlandlied
ſchloß die Verſammlung.
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„Zuſammenſchlußpläne von Rechtsverbänden.“ Unter
dieſer Ueberſchrift bringen die „Halleſchen Nachrichten Nr. 85
vom 18. April eine Nachricht de Reichsdienſtes der deutſchen
Preſſe, wonach Verhandlungen im Gange ſeien, Stahlhelm und
Wikingbund im Jungdo au n zu laſſen, weil die Mitglieder
zahl des Stahlhelms um nahezu 60 Prozent zurückgegangenſei. Wie uns die Etahlhelmpreſſeabteilung Halle im Autrag

der Reichspreſſeſtelle des Stahlhelms mitteilt, iſt dieſe Mit
teilung un wahr und vollſtändig aus der Luft gegriffen. Die
Meldung der „Halleſchen Nachrichten durch den Reichsdienſt
der deutſchen Preſſe iſt für die Wahrheitsliebe gewiſſer Kreiſe
kennzeichnend, eben weil ſie von Anfang bis zu Ende in jeder
Einzelheit aus den Fingern geſogen iſt. Jeder dem Stahl
helm naheſtehende Bürger weiß genau, daß die Mitgliederzahl
des Stahlhelms von Tag zu Tag zunimmt.

Zur Reichsgeſundheitswoche. Der Regierungsbezirksver
band Merſeburg E. V. im Reichsverband der Kleingartenvereine
Deutſchlands teilt mit: Die Halleſchen Kleingartenan-
lagen ſind während der Reichsgeſundheitswoche allen Spazier
gängern geöffnet. Die Obſtbäume blühen! Es wird natür-
lich erwartet, daß man mitgehende Kinder beaufſichtigt und Hunde
nicht frei herumlaufen läßt.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag wurde in der
ſurger Straße ein Mann von einem Motorradfahrer ange
fahren. Beide Perſonen kamen zu Fall. Während der Fuß-
gänger ohne Verletzungen davonkam, mußte der Motorradfahrer
wegen Verſtauchungen am Arm und an der Schulter einem Arzt
zugeführt werden. Das Motorrad wurde erheblich beſchädigt.
D Dienſtſtunden der Meldeämter. Vom 16. April ab ſind

die Meldeämter ſämtlicher Polizei- Reviere und der Polizeiwache
Trotha für den Publikumverkehr wie folgt durchgehend geöffnet:
Montags bis Freitags von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach-
mittags, Sonnabends von 8 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachmittags.

Rote Frontkämpferflegeleien. Ein junges Mädchen aus
der Leſſingſtraße, das ſich bei den nationalen Parteien als Wahl
helferin beteiligte, wurde am 12. Mai vorigen Jahres von zwei
Roten Frontkämpfern überfallen und mißhandelt. Die Täter
wurden zu Gefängnis verurteilt Nun wird das Mädchen dauernd
von roten Horden in frechſter Weiſe beläſtigt. Vielleicht wendet
die Polizei einmal ihre Aufmerkſamkeit der Leſſingſtraße zu.

Wann gehe fehb ins Stadttheater
(onntae Vonta Oienctas ſttwoch denverrigd fteitas Sonnehene
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BohnhardtQuartett
Jn ver Loge zu den 8 Degen“ gab geſtern unſer heimiſches

Quartett einen erträglich beſuchten Abend. Zu begrüßen war es,
daß das BohnhardtQuartett es ſich zur Aufgabe cht hatte,
vor allem bekannten heimiſchen Tonſetzern zum te zu ver
helfen. Das ganz entzückende Klavierquintett in F-Moll (op. 14)
von Alfred Rahlwes blickt ſchon auf eine Reihe von Jahren
zurück. Daß es heute noch gktuell iſt, ſetzt den Wert dieſer Kom
poſition ins hellſte Licht. Erſtaunlich bleibt die Fülle der köſt-
lichſten Einfälle, die nur ſo hervorſprudeln und uns Alfred
Rahlwes immer wieder als einen der liebwerteſten Komponiſten

en. Aus ganz anderem Holze iſt das Streichquartett in
oll (op. 18) von Hans Kleemann geſchnitzt. Kleemann

iſt einer der Komponiſten, die einem immer etwas zu ſagen haben.
So auch in dieſem Quartett, das ſeine Uraufführung in Berlin
erlebte. Ein ſchwermütiger Zug geht durch das Ganze hindurch,
der jedoch in dem lebhaften Mittelſatze eine wohltuende Unter
brechung erfährt. Sein Stärkſtes gibt der Komponiſt im lang-
ſamen Mittelſatz. Daß Kleemann völlig (als Romantikerl) auf
dem Boden des Tonalen ſteht und im übrigen eine ganz virtuoſe
Behandlung der einzelnen Jnſtrumente an den Tag legt, gereichte
dem Opus nur zum Vorteile. Jntereſſant war es zu ſehen, daß
unſere beiden heimiſchen Komponiſten im Gegenſatz zu dem
Klavierquintett von Hermann Ambroſius, von dem noch einiges
zu ſagen ſein wird, einen lauten und wohlverdienten Erfolg
davontrugen. Speziell das Kleemannſche Quartett bewies wieder
einmal ſchlagend, daß der Geiſt der Romantik nach wie vor lebt,
ſofern eine ſchöpferiſche Perſönlichkeit die an ſich tote Form mit
neuem, pulſierendem Leben zu erfüllen vermag.

Eine Sonderſtellung im Programm nahm das Klavier
quintett in A-Moll (op. 55) von Hermann Ambroſius ein.
Der Komponiſt gehört zu den meiſtaufgeführten der jüngeren
Generation in dieſer Saiſon. Sein Quintett geht von der
Sonatenform aus (trotz ſeiner Einſätzigkeit!), in der das erſte
Thema durch den erſten Satz, das zweite durch den langſamen
Satz vertreten iſt, und der Höhepunkt wird in der Durchführung
im Scherzo erreicht. Die Repriſe des erſten und zweiten Themen-
ſatzes und ein Coda beenden die Form. Dieſe an ſich einfache
Tatſache wird in einer äußerſt temnperamentvollen Art, die vor den
modernſten techniſchen Mitteln nicht halt macht, dargeboten. Es
ergibt ſich daraus der Anſchein, als ob Ambroſius nicht weit von
Krenek und Genoſſen einzurangieren ſei. Und das Publikum
faßte das Werk auch irrtümlich ſo auf. Jn Wirklichkeit ſtellt die
Kompoſition eine ganz harmloſe Angelegenheit dar, die lediglich
durch ein allzu ſtarkes Temperament des Komponiſten, der aller-
dings dabei der Zweck heiligt auch hier ſcheinbar die Mittel
nicht ohne das übliche „moderne TamTam“ auszukommen glaubt.
Das Klavier wird als „Akkordinſtrument“ behandelt und muß die
Rolle des fehlenden Orcheſters erſetzen, was weiter dazu führt,
daß die übrigen Jnſtrumente vom Komnoniſten abgeſehen bei
einigen wohlig zurückgehaltenen Melodien durchaus orcheſtral
behandelt werden. Daß bei dieſer Art zeitweiſe ſich die ſchönſten
Farbenmiſchungen und berauſchende Klangwirkungen ergeben,
dürfte klar ſein. So viel ſei noch geſagt, daß die „Moderne“ in
der Muſtk, zu deren mittlerem Flügel Ambroſius immerhin wohl
zählt, ſich nicht durch ein völliges Ablehnen der „ganzen Richtung“
aus der Welt ſchaffen läßt.

Die Ausführung durch das Bohnhardtquartett (Arthur Bohn-
hardt, Paul Preſcher, Karl Koch, Franz Weiſe) und HermannAmbroſius am Flügel ließ in innigem Fuſammenſpie und gegen

ſeitigem Verſtehen nicht viele Wünſche offen. Daß hier der Maß-
ſtab, der den Klinglers oder Priscas eigen iſt, nicht angelegt
werden kann, dürfte verſtändlich ſein: Dennoch füllt das ſym
pathiſche Quartett eine Lücke aus, um heimiſchen Komponiſten zu
Worte zu verhelfen, die ſich bisher ungerechterweiſer mit einerAbſeitsſtellung beſcheiden mußten. Daß es dabei Suche zu heben

gibt, die es wirklich wert ſind, bewies der geſtrige Abend, und das
ſei unſerer jungen Quartettvereinigung gedankt.

Heinz Beyer

Der Gartenbau-Verein hielt geſtern im „St. Nikolaus
ſeine Monatsverſammlung ab, in der Cartendirektor Berck
ling nach der Eröffnung und einigen geſchäftlichen Mitteilungen
des 1. Vorſitzenden, des Herrn Prof. Holdefleiß, einen Vicht
bildervortrag über die vom 23. April bis Oktober dieſes Jahres
zu veranſtaltende JubiläumsGartenbauausſtellung in Dresden
hielt. Dieſe Ausſtellung, die zum hundertjährigen Beſtehen des
Dvresdner Gartenbau Vereins „Flora“ abgehalten wird, hat
einen Umfang, wie ihn bisher in keinem Lande eine Garten
bauLlusſtellung aufweiſen konnte. Das Ausſtellungsgelände er
ſtreckt ſich über die Flächen des ſtädtiſchen Ausſtellungsgeländes
hinaus auf diejenigen des großen Gartens, ſo daß die Aus
ſtellung im Freien einen Raum von 30 Hektar (faſt ſo groß wie
die Peißnitz) einnimmt. Dazu kommen 14 000 Quadratmeter
Hallenräume. Der erſte Preis für die Entwürfe des Wettbe
werbes fiel auf die mit dem Kennwort „Der grüne Dom“ ver
ſehene Arbeit des GartenbauArchitekten Allinger, dem
auch die Leitung der Ausführung übertragen wurde. Bemerkens
wert iſt, daß die Ausſtellung nur deutſche Arbeit zeigt, währenv

nur da er ſoll, wo Neuheiten in der
lanzengüchtung gezeigt werden, die noch nicht im Handel ſind.Slechgele mit der Gartenbau- Ausſtellung findet eine e

nationale Kunſtausſtellung ſtatt. Die Lichtbilder, die dem Redner
vom Ausſtellungsunternehmen zur Verfügung geſtellt waren,
zeigten die mit dem erſten Preiſe ausgezeichneten Entwürfe,
Photographien des Ausſtellungsgeländes und Bilder von den
großzügigen Vorbereitungen.

Ludwig Heiſe Geſtern früh ſtarb nach einem arbeits
reichen Leben der Kaufmann Jacob Ludwig Heiſe im
64. Lebensjahre. Der Verſtorbene war Vorſitzender des Ver
bandes Halleſcher Zigarrenhändler und gehörte dem Verein der
Jäger und Schützen an.

Jm Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde
ſpricht am Freitag abend 8 Uhr im Gemeindehaus P. Guein-
z i u s über das Thema „Die Sorge um die Jugend unſerer Kirche

eine Mahnung zur Vertiefung in die Kinderſeelenkunde“.
Walhalla Theater. Am Freitag geht das große Volksſtück

mit Geſang und Tang „Das Mädchen ohne Ehre“ in 11 Bildern
von Siegfried V. Lutz zum erſten Mal in Szene. Jn buntem
Wechſel bringt das Werk ernſte und heitere Szenen. Jn den
Hauptrollen ſind neben den beliebten Darſtellern wiederum
Sybil Morel ſowie Gaſton Brieſe, bekannt als der
Deutſche Fatty, beſchäftigt.

Aufruf an alle ehemaligen 15. Ulanen! Am 15. und 16. Mai
1926 findet in Perleberg eine Erinnerungsfeier an der vor ſechzeg
Jahren erfolgte Gründung des Regiments verbunden mit einer
Ehrung der 1870/71 und im Weltkriege Gefallenen ſtatt. Es
ſoll ein Generalappell für alle alten Regimentskameraden ſein,
die hierdurch herzlichſt zur Teilnahme aufgefordert werden.
Zwecks koſtenloſer Unterbringung und Zuſtellung eines Pro-
gramms werden alle Kameraden gebeten, umgehend, ſpäteſtens
aber bis zum 20. April 1926, ihre genaue Anſchrift demKameraden G. Frickmann, Verlimgricbenau, Wilhelmshöher
Straße 29, mitgzuteilen. Gleichzeitig bitten wir diejenigen
Kameraden, deren wirtſchaftliche Lage es geſtattet, ein Scherf
lein zur Deckung der Unkoſten und als Reiſebeihilfe für Minder-
bemittelte an Rittmeiſter a. D. Dzialas in Deutſch-Liſſa, Bezirk
Breslau Poſtſcheckkonto Breslau Nr. 60 246) baldmöglichſt ein
zuſenden. Zur Erlangung von Fahrpreisermäßigung wollen ſich
die Kameraden aus Halle oder deſſen Umgebung mit Kam.
Hermann Damm, Reideburg, Kurze Straße 2, in Verbindung
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Aus Müätteldeutfſchland
Kirchen muſikaliſche Tagung

in Eisleben
Eisleben, 14. April. Der erſte Haupttag des Jahresfeſtes

der Provingzialvereine für Kirchenmuſik und religiöſe Kunſt
wurde durch eine Konferenz der Synodalvertreter für Kirchen
muſik eingeleitet, auf der u. a. Obermuſiklehrer Bürger über
die vor kurzem gegründete Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben
berichtete. Nachmittags verſammelten ſich die Teilnehmer der
Konferenz und weite Kreiſe der Bevölkerung in der St. Andreas
kirche zu einem liturgiſchen Feſtgottesdienſt der unter
dem Motto der Oſterſtimmung des Liedes vom Leben ſtand. Die
Liturgie hielt Pfarrer und Univerſitätsdozent Balthaſar-
Halle. Die Geſänge des Kirchenchores unter der Leitung von
Hellmuth John und die wundervolle Orgelbegleitung, der
Wechſelgeſang der Gemeinde und die erhebende Anſprache
machten den Gottesdienſt zu einer echten Weiheſtunde.

a der öffentlichen Kundgebung am Abend kamen
die Vertreter der Behörden, Konſiſtorium, Stadt, Stadtverord-
netenverſammlung und der kirchen muſikaliſchen Organiſationen
mit ihren Glückwünſchen zu Worte. Darauf hielt Univerſitäts-
profeſſor Dr. Weber- Jena einen Vortrag über „Die
neueſte religiöſe Kunſt“, wie ſie ſich vor allem in der ſtarken
expreſſioniſtiſchen Strömung der bildenden Kunſt äußert. Der
Redner warnte vor einer grundſätzlichen Ablehnung dieſer
neuen Ausdrucksform, die nur aus dem durch den Krieg mit
ſeinen Umwandlungen ſeeliſchen Erlebens geborenem neuen
Zeitgeiſt zu verſtehen ſei. Wenn auch die neue Kunſt im vielen
noch ſchwer zu verſtehen ſei, ſo ſolle man ſie doch nicht zurück
weiſen, ſondern ihr vielmehr liebevolles Betrachten widmen.

Grofßzügige Kanalpläne in Halberſtadt
Halberſtadt, 14. April. Ganz wider Erwarten hat ſich

unſere Stadt nicht nach Weſten und Süden hin ausgedehnt,
wie es frühere Vaupläne vorſahen, ſondern angeregt durch
die Siedlungsbauten nach Südoſten hin. So iſt in dem Ge
bietsteil zwiſchen Hauptbahnhof und Bahnhof Spiegelsberge der
Halberſtadt-Blankenburger Bahn in den letzten Jahren ein
vollſtändig neuer Stadtteil entſtanden. Haben die
ſtädtiſchen Körperſchaften letzthin für den Straßenbau in dieſen
Gegenden, der jetzt in Angriff genommen wird, erhebliche Mittel
bereitgeſtellt, ſo tritt jetzt die Frage der Kanaliſierung in den

drgrund.
Eine Reihe dieſer neuen Straßen hat bisher überhaupt

nicht die Möglichkeit, an das Kanalnetz angeſchloſſen zu werden
der Anſchluß eines anderen Teils bereitet deshalb Hinderniſſe,
weil das vorhandene Kanalſyſtem nicht ausreichend iſt. Schon
im Vorjahre haben die ſtädtiſchen Körperſchaften Mittel be
willigt, um die Aufſchließung des Oſtſtadtgeländes durch Kanal-
anlagen nach dem ſogenannten Frevelgraben hin vorzubereiten.
Da aber die Anlieger gegen die Benutzung des Frevelgrabens
durch die Kangrrage Einſpruch erhoben haben, wird ſich die
Durchführung des Planes ſo erſchweren, daß zunächſt auf andere
Art Abhilfe geſucht werden muß.

Der Magiſtrat legt deshalb jetzt den Stadtverordneten einen
neuen Plan vor, nach dem dieſes ganze Gelände mit neuen
Kanälen nach dem Trenn ſyſtem verſehen werden ſoll,
die in die alte Klävanlage münden. Es ſoll dadurch inbeſondere
das Gelände ſüdlich des Theaters erſchloſſen werden. Die
Kanalanlage ſoll ſo eingerichtet werden, daß eine ſpätere Ab-
leitung nach dem Frevelgraben möglich ſein wird. Die Geſamt-
koſten dieſer Kanalanlage betragen 414 450 Mark. Jn dieſem
Jahre ſoll zunächſt die Straße am Breitentor ausgeführt wer
den, die am notwendigſten iſt, da ſich in den dortigen Kanälen
wiederholt giftige Gaſe angeſammelt haben. (1918 ſind dort
bekanntlich drei Kanalarbeiter durch ſolche Gasbildung tödlich
verunglückt.) Für den Ausbau dieſer Strecke ſollen die Stadt
verordneten 44 400 Mark bewilligen.

Ammendorfs Gemeindebeſchlüſſe
Ammendorf, 14. April. Nachdem die Gemeinde 10000 Mk.

an Preiſen für Muſterentwürfe zu einem Schulneubau aus
gegeben hat, iſt doch ſchließlich keine der drei preisgekrönten
Arbeiten der hohen Koſten wegen zur Ausführung angenommen
worden. Dagegen wurde ein nicht mit einem Preiſe ausge
zeichneter Entwurf des Eisleber Architekten Geier angekauft,

Der heilige Strom
42] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)
Harald Heſſeloh blickte in ein hageres, ſehr langes Geſichtmit vielen a re Falten und dem ſtereotypen Lächeln

jener unglücklichen Weſen, die auf der ſchmalen Grenze zwiſchen
der Dame des Salons und der bezahlten Gouvernante ihr Leben
vertrauern müſſen, für dieſe zu hochgeboren, für jene zu arm.

Höflich verneigte er ſich und berührte flüchtig mit den Lippen
die etwas knochige Hand der Miß Davenham.

„Jch werde alſo die Ehre haben, zwei Vertreterinnen von
Englands älteſtem Adel in das unterirdiſche Aegypten zu führen

„Unterirdiſch ja, das iſt das rechte Wort!“ lachte Miß
Roberts. „Alles iſt hier unterirdiſch. Man meint, in dieſer un
barmherzigen Sonne ſähe man alles, wie es iſt. Aber man darf
ſich nicht in die Eingeborenenviertel wagen, ſo

„Sie waren im Eingeborenenviertel?“ fiel Harald Heſſeloh
ein, während er ſich in einem Korbſeſſel niederließ. „Da muß
ich doch ſehr warnen. Sie irren ſich, meine Damen, wenn Sie
glauben, hier lebe man ſo ſicher wie in London. Ueberall ſind
die Hetzer an der Arbeit, um die ſtumpfe Maſſe aufzuwiegeln.“

Miß Roberts ſchnippte mit den Fingern.
das haben wir in England doch auch. Da wollen die

Werftarbeiter mehr Geld haben, oder die von der Tramwahy, oder
die Fabrikarbeiter pah, das geht doch überall ſo: Mehr Geld,
und man hat wieder Ruhe! Streiken denn Jhre Arbeiter bei den
Ausgrabungen nicht auch einmal?“

„Hier in ten geht es nicht um Geld,“ erwiderte Harald
Heſſeloh, Miß Roberts letzte Frage überhörend. Mit einem Male
ſtand der Heroismus des verachteten, hungernden Volkes im Nil-
lande groß und achtunggebietend vor ihm. Ein Jrgendetwas kroch
ihm über das Herz. Ueberall in der Welt Streik, Streik und
wieder Streik um Linderung der Arbeitslaſt, um animaliſchen
Hunger oder als Kraftprobe zwiſchen Herrn und Knecht. Hier
aber ſtreikten nicht die Mägen, hier ſtreikten die Seelen. Und wie
in einer jähen Erleuchtung verſtand er den Satz in dem Briefe
Jngrids: „Jch ſchäme mich für England.“

„Arme Leutel!“ Miß Maud Roberts ſagte es, als ob ſie
einen Hund bedauere, der verſehentlich im Regen ausgeſperrt iſt.
„Jch bin morgen bei Allenbh zum Tee und werde etwas für ſie
tun müſſen.“
v Davenham warf ihrer Kuſine einen bewundernden

zu.
„Oh, Sie haben ein gutes Herz. Warum weiß man eigent

lich in Sondon ſo wenig davon

weil deſſen Ausführung nur etwa eine Million Mark
koſten ſoll. Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertreter
handelte es ſich nun um die Aufnahme eines Million-
darlehns. Die Bodenkredit- Geſellſchaft Berlin iſt bereit,
3 einen Nennwert von 1 Mill. Mark 950 000 Mark in bar zu
zahlen, a gleich 5 Prozent der Schuldſumme zurückzu
behalten. leichwohl muß die volle Summe mit 8 Proz. ver
zinſt und mit 2 Proz. amortiſiert werden. Für Verwaltungs-
koſten werden jährlich noch 25 Proz. berechnet, und nach 22 Jah-
ren endlich gilt die Schuld für getilgt, d. h. nachdem dem
Gläubiger faſt 3 Millionen zurückgezahlt worden ſind.

Dieſe ungewöhnlich hohen Leihbedingungen riefen eine
ſtundenlange erregte Ausſprache hervor, aus der immer weder
herausklang, daß die Kulturaufgaben keine Not leiden dürften.
Schließlich wurde in namentlicher Abſtimmung mit 18 gegen
6 Stimmen bei 5 Stimmen Enthaltung die Vorlage ange
nommen mit dem Erſuchen, an den Kreis um Ueber e
der Bürgſchaft. Ebenſo ſoll ein kurzfriſtiges Reichs und
Landesdarlehen zu 5 Proz. für produktive Erwerbs
loſenfürſorge aufgenommen werden, und zwar 34 560 Mark für
Pflaſterung des Somme in der Halleſchen Straße mit

sfelder Schlackenwürfelſteinen ſowie Kanaliſation
mit Bitterfelder Tonrohren. Das erſte Los wurde den Stein
ſetzmeiſtern Springer u. Merſeburger, das letzte der Baufirma
Karl Möbus übertragen. Längs der Grundſtücke Regensburger
Straße 8 und 9 iſt der Bürgerſteig auf 224 Meter zu ver
breitern durch Einbau einer Betonfutermauer. Die Koſten
von 8000 Mark wurden bewilligt, ebenſo die Einſtellung einer
weiteren techniſchen Lehrerin an der Volksſchule und die Zu
ſchüſſe zu drei vereinigten Lehrer- und Kirchnerſtellen. Dem
Zimmermann Budig wird ein Zwiſchenbaudarlehen von 1000
Mark aus Gemeindemitteln zugeſtanden.

Zur Reichsgeſundheitswoche wird wahrſcheinlich am
20. April ein öffentlicher Vortrag ſtattfinden. Die Polizei
verordnung betr. Reklameweſen iſt auf Anordnung der Behörde
einer Reviſion zu unterziehen.

Mord und Selbſtmord
Dresden, 14. April. Am 18. April, nachanittags, erſchoß der

24jährige vormalige Straßenbahnſchaffner Kurt Kokot die
hier in der Vorſtadt Leubnitz-Neuoſtra wohnende Landwirts
ehefrau Merbt und dann ſich ſelbſt. Wie ſich aus den Um
ſtänden ergibt, haben die beiden, die ein Verhältnis unterhielten,
ſchon vor einiger Zeit den gemeinſamen Tod beſprochen. Kokot
hat aber anſcheinend die Tat früher ausgeführt, als die Merbt
angenommen hatte. Sie dürfte ganz ahnungslos den tödlichen
Schuß erhalten haben. Dafür ſpricht, daß die Tat auf der
Treppe des Hauſes und während einer Ausſprache erfolgt iſt,
die nichts Außergewöhnliches an ſich gehabt hat.

Der beraubte Parteikaſſierer
Weimar, 14. April. Eine merkwürdige Aufklävung fand ein

Straßenraub, der dieſer Tage in Erfurt am hellen Tage ver
übt worden war. Dem Kaſſirer der Deutſchnationalen
Volkspartei geſellte ſich in der menſchenleeren Straße eines
Außenviertels ein „Parteimitglied“ zu und kurz darauf wurde
ihm von einem anderen Manne die Aktenmappemit 500 Mark Bargeld entriſſen. Der Räuber
flüchtete, mit ihm aber gleichzeitig der „Parteigenoſſe“. Beide
wurden von der Polizei verfolgt und konnten bald feſtgenommen
werden. Der Räuber iſt der in Erfurt wohnhafte Kutſcher
Friedrich Schröder aus Gera, der andere, der den Ueberfall
mit Schröder verabredet hatte, der aus München ſtammende
Schornſteinfeger Joſef Oberſtoette r. Dieſer war erſt kürz-
lich der Partei beigetreten.

Für dieſe ſonderbaren „Parteimitglieder“ wird ſich die
Deutſchnationale Partei beſtens bedanken. Es iſt der Verdacht
nicht von der Hand zu weiſen, daß ſie der Partei gleich in der Ab
ſicht beigetreten ſind, ſich zu bereichern.

Einberufung des Landtages von Thüringen.
Weimar, 18. April. Der Aelteſtenausſchuß des Landtages

von Thüringen beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, das
Plenum auf Dienstag, den 27. April, vormittags
10 Uhr einzuberufen und am 4. Mai mit der Etatberatung zu
beginnen. Die Arbeiten der Unterſuchungsausſchüſſe ſollen
wunlichſt ſchnell beendet werden.

gute Herz der Tochter von Lord Appendale bethagte oder die
armen Leute von Aegypten.

Harald Heſſeloh bedrückte dieſe Art des Mitleids. Er
empfand dieſes lächerlich geringe Format des Bedauerns und
Bemitbeidens als widerwärtig; doch dann fragte er ſich, ob er
ſelber vielleicht die Welt anders ſähe, als dieſe normalen und
geſunden Engländerinnen oder als Allenby oder als irgendein
britiſcher Soldat, der ſeinen Dienſt in den Straßen Kairos ver
ſah. Gewißlich mußte da eine Differenz in der Empfindſamkeit
beſtehen und er war bei nüchternem Nachdenken geneigt, ſeinen
eigenen Nerven und dem dünnen deutſchen Blut in ſeiner
Familie die Schuld an ſeiner larmoyanten Auffaſſung zuzu
ſchieben.

Jndes das Geplauder wieder auflebte, fiel draußen, jen-
ſeits des Esbekijéhplatzes, ein Schuß und noch einer. Die
beiden Damen fuhren hoch.

„Was iſt das
„Oh, das iſt nicht ſo ſelten bei uns“, beruhigte ſie Havald

Heſſeloh. „Man wird
Wieder knallte es über den Platz. Dreimal. Viermal.

Vor dem Hotel wurde es lebendig. Am Eingang drängten ſich
die Gäſte. Neugierige Hellner eilten am Leſeſagal vorüber.

„Jch will wiſſen, was das iſt!“ ſagte Miß Roberts herriſch,
und Harald Heſſeloh und Miß Davenham folgten ihr durch den
Vorraum hinaus.

Rufen und Schreien hollte aus der Sharig de Bulak. Dann
knallte es noch einmal ſcharf zwiſchen den Gebäuden. Ein Mann
im Korkhut, grauen Anzug und hohen Goamaſchen trat eilig in
die Vorhalle des Hotels.

„Verfluchtes Lumpengeſindel!“ nirſchte er, als er neben
Harald Heſſeloh ftand. „Man ſollte wieder einmal ein Exempel
ſtatuieren.“

Harald hatte fich nach ihm umgedreht. Lord Jrving
der Mann, der vor langen Jahren die Exekution bei Dinſchwai
kommandiert hatte es hatte Mühe gekoſtet, ihn zu erken
nen; er war ſehr gealtert.

„Sie ſind verletzt, Mylord
„Ah, Mr Heſſeloh! Es ſt unbedeutend. Streifſchuß.

Ging zwiſchen Arm und Bruſt hindurch.“
„Und der Grund?“
Lord Jrving zuckte verächtlich die Schulter.
„Die Hunde haben immer irgendeinen Grund. Heim-

tückiſches Zeug! Gehe harmlos an einer Gruppe von Studenten
vorüber

„Ah kannte man ſie„Man ahnt ja nicht, wie dieſe Bande zuſammenhängt. Mög-
lich. Man hat viel zu wenig aufgehängt damals in Denſchwai.“

Es blieb unklar, ob ſie die Unwiſſenheit Londons über das

Donnerstau, 15. April 1926

Der rückſichtsvolle Polizeibeamte
Leipgig, 14. April. Vor dem Leipziger Schöffengericht hatte

ſich der Gendarmerieoberwachtmeiſter Walter Weigelt wegen
Mißbrauchs der Dienſtgewalt und Beſtechung zu verantworten.
Weigelt hatte, wie er zu ſeiner Verteidigung anführte, den
Grundſatz, alles in Frieden und Güte zu regeln. So erſtattete
er in verſchiedenen Fällen keine Anzeigen, ſondern verſuchte
Leuten, die ſich an ihn wandten, auf ſeine Art zu helfen. Dabei
kam es ihm allerdings nicht darauf an, ſeine Dienſtgewalt zu
mißbrauchen und für ſeinen perſönlichen Vorteil auszunutzen.
So trieb er für einen Juwelier Schmuckſachen ein, die dieſem
nicht gleich bezahlt worden waren. Auch die unſauberen Machen-
ſchaften des Textilſchwindlers Pfaff, vor allem deſſen Wechſel-
ſchwindeleien, beutete er für ſich aus, indem er ſie den be
trogenen Gläubigern gegenüber durch ſeine Polizeigewalt
deckte.

Die Dienſtreiſen des Oberwachtmeiſters endeten meiſt in
großen Gelagen in Wirts- und Freudenhäuſern. Kleidungs
ſtüche, Wäſche und Bargeld waren der Lohn für die mißbräuch-
liche Anwendung ſeiner Dienſtgewalt. Der Staatsanwalt
billigte dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, da Weigelt als
Menſch vielleicht das Beſte gewollt, ſich aber des tiefen Ernſtes
ſeiner pflichtgemäßen Aufgaben nicht bewußt geweſen ſei. Er
beantragte deshalb für Weigelt eine Gefängnisſtrafe von
2 Jahren. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisſtrafe von 1 Jhar 8 Monaten, die durch die
Unterſuchungshaft von faſt 21 Monaten verbüßt iſt.

Ein Gedenktag des Elektrizitätswerks Köthen
Köthen, 14. April. Am 15. April d. J. befindet ſich das Glek

trigitätswerk Köthen 10 Jahre im ſtädtiſchen Beſitz. Jm Jahre
1916 war es für 1 Million Mark von der Elektrizitäts-Lieferungs-
Geſellſchaft an die Stadt Köthen abgetreten worden.

Das Laſtauto im Friedhof
i. Mücheln, 13. April. Ein der Zuckerfabrik Stöbnitz ge

höriger Laſtkraftwagen mit Anhänger kam, voll beladen mit
Kalkſteinen, von Freyburg her; beim Eingang in die Stadt ver
ſagte auf der abſchüſſigen Promenadenſtraße die Bremſe, und
das Laſtauto fuhr in raſendem Tempo gegen die Maurer des
alten Friedhofes, durchbrach dieſe und riß die feſte Steinwand
etwa 10 Meter weit um. Der Kraftwagen ſelbſt liegt umge-
ſtürzt im Friedhof. Der Materialſchaden dürfte erheblich ſein.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, da
Wagenführer und Bremſer rechtzeitig abſpringen konnten.

Das verirrte Kaſſeler Poſtflugzeug.
Neuſtadt (Kreis Kirchhain), 18. April. Einen unerwartet

hohen Beſuch erhielt unſere Stadt am Freitag morgen. Aus
öſtlicher Richtung traf ein Flugzeug ein und machte mehrere
Rundflüge über der Stadt, um dann in den Wieſen zu landen.
Die Bevölkerung hatte dem Schauſpiel mit größter Spannung
zugeſehen, und Jung und Alt eilte dem Landungsplatze zu.
Hier wurde das Poſtflugzeug Nr. 8355 angetroffen, das von
Leipzig nach Kaſſel fährt und die Orientierung verloren hatte.
Ein Fluggaſt war an Bord. Nachdem der Führer die erforder-
liche Aufklärung erhalten, flog das Flugzeug nach kurzem Auf-
enthalt in der Richtung Kaſſel wieder ab.

g. Neutz, 14. April. (Unglücksfall) Ein Bielertſches
Geſchirr war vom Bahnhof Wallwitz nach hier begriffen, als
ihm ein Laſtauto entgegenkam, an welchem ſich das Schanutz
blech gelöſt hatte und die Pferde ſtreifte. Die Tiere gingen durch
beſchädigten den Wagen ſtark und brachten ſich gefährliche
Wunden bei, ſo daß es fraglich iſt, ob die wertvollen Pferde
erhalten werden können.
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Erdahnlich in Apolde

Er hob einen Finger an den Hutrand und ging ins Haus.
Um die Ecke bog eine Menſchengruppe.
Ein paar Soldaten ſührten einen der bei jedem

Schritt zuſammenzubrechen drohte. Er war tig, und aus
einer Schläfenwunde floß das Blut in breiter Bahn herunter

auf r W iſt Miß ſechmag Blut nmi ſehen. iß Roberts ſchüttelte
vor Ekel. „Führen Sie mich zurück, Mr. Heſſeloh. Man ſieht
doch ſie ſind immer wieder ſelber ſchuld, wenn man ſie
ſcharf anpackt.“

Schaweigend geleitete Harald Heſſeloh die Damen in das
erſte Stockwerk.

Vor ihren Zimmern blieb Miß Roberts in plötzlichem Ent
ſchluß ſtehen.

„Jch möchte weg von hier. Warm wollen Sie mir Jhren
Horostempel zeigen

„Wir können morgen abfahren, wenn Sie befehlen.
In Harald lehnte ſich alles dagegen auf, Jngrids Nähe zu

verlaſſen ihm war, als ob er hingehen müſſe und fie mit Ge
walt an ſich veißen als ob er erſt dann, wenn er jetzt von
Kairo fortginge, ſie auf immer verlöre,

„Aber Jhr Five o'clock bei Allenby“, fügte er RNngu und
hoffte, einen Tag noch zu gewinnen.

„Jch werde abſagen. Hes. Er ſoll ſtreng gegen dieſes
ſchmutzige Geſindel ſein, nicht wahr, meine Liebe

„Nachſicht rächt ſich immer“, lächelte freundlich Miß Daven

„Wir brauchen für Sie noch eine beſondere Ausrüfturng“
zögerte Harald. „Eine Lady iſt noch nicht bei meinem T

n daß die erſte bin! Sie ich i e ie photographierenMr. Heſſeloh? Jndeed, das iſt entzückend. Welchen
empfehlen Sie? Kommen Sie, kommen Sie, my dear! Sie
müſſen mir raten. Und nachher fahren wir zuſammen in die
Stadt, um alles Fehlende einzukaufen.“

Sie drückte die Tür auf und trat in das Zimmer.
Einen Augenblick lang blieb Harald Heſſeloh vor der

Schwelle ſtehen. So hatte er vor wenigen Stunden an der Tür
Jngrids geſtanden. Er kniff die Augen zuſammen; er biß die
Zähne ſo heftig aufeinander, daß ſie knackten. Brutal faſt
ſprangen die Muskeln an den Kiefern hervor, denn er dachte
daran, wie er auf den Knien gelegen vor dieſem deutſchen
Mädchen, und wie ſie ihn abgewieſen hatte

Mit hartem Gecht ging er hinein zu Maud Roberts und
ſchloß die Tür hinter ſich.

Fortſetzung folgt.)
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Ammendorf, 18. April. (Wehrwolfgründungs-
feier.) Nach einer gut verlaufenen Sportwanderung der
Kreiſe Halle und Elſtertal durch die Auedörſer ſammelten ſich
die Wehrwölfe in Helms. Lökal zur Gründungsfeier der
Ammendorfer Ortsgruppe. Ferner waren noch die anderen
vaterländiſchen Verbände Ammendorfs zahlreich erſchienen. Die
Wehrwolfkreiskapelle eröffnete mit einigen Muſikſtücken die
Feier. Kam. Beindorf begrüßte die Anweſenden und wies
gleichzeitig auf den Gedenktag an unſeren erſten Reichskanzler
Bismarck hin, in deſſen Vorbild ſich die Deutſchen endlich zu
ammenfinden müßten, um in gemeinſamer Arbeit für dieFreihen und Ehre unſeres Vaterlandes zu arbeiten. Dann

zeigte die Opfergruppe in einem Zukunftsbild die ſegensreiche
nützliche Arbeit deutſcher Frauen und Mädchen, die mithelfen,
dem Vaterland die Freiheit zu erringen. Als darauf der
Bundesführer des Wehrwolf, Kam. Kloppe, das Wort zur
Feſtrede ergriff, ſah man allen Zuhörern an, wie dieſe von
Herzen ehe ſchlichten Worte auch den Weg zum
Herzen fanden. Kurz die außenpolitiſche Lage ſtreifend, wies
Kam. Kloppe darauf hin, daß uns die Geſchichte lehrt, daß der
Völkerbund machtlos ſei, und wie die Jntereſſenſphären der
Siegerſtaaten ſchon ganz merklich aufeinanderprallen und daß
es unverſtändlich ſei, wenn es Deutſche gebe, die den Völker
bund unterſtützten und für ihn eintreten, wo über kurz oder

dörfern Zuhörer herbeigeeilt waren. Nachdem Paſtor Sievers
aus Wittenberg einleitend die Ziele des Bundes dargelegt hatte,
bewies der Leiter der Verſammlung deſſen unbedingte Not-
wendigkeit auf Grund zahlreicher Tatſachen, die unwiderleglich
das gegen reformatoriſche Streben der römiſchen Kirche nach
Beſeitigung jedes evangeliſchen Einfluſſes und Wiederaufrich-
tung unumſchränkter Herrſchaft des Ultramontanismus mit
Hilfe des Zentrums und anderer willfähriger Parteien durch
kluge Vermengung von Religion und Politik und dem Schreien
nach angeblich verletzter Parität dartaten. An wüſten
Schmähungen Luthers, der Reformation und des Proteſtantis-
mus gelegentlich der Heiligſprechung des „Ketzerhammers“
Caniſius in Rom, ja ſogar in offener Landtagsverhandlung in
Berlin durch den Prälaten Wildermann wurde gezeigt, daß
man auf jener Seite von brüderlicher Geſinnung gegen ſeine
evangeliſchen Volksgenoſſen weiter als je entfernt iſt. Jn einem
zweiten Teile des Vortrags wurde an Hand der bedenklichſten
Artikel des bayeriſchen Konkordats klargemacht, welch ungeheure
Gefahr Reich und Ländern droht, wenn durch neue Konkordate,
für die ganz im geheimen beſonders in Preußen aus allen
Kräften gearbeitet wird, auf zahlreichen Gebieten des öffent-
lichen Lebens (Schule, Kindererziehung, Miſchehe, Ordensweſen
uſw.) die Staatsgewalt über den katholiſchen Teil der Bevölke
vung völlig beſeitigt wird. Nach angeregter Ausſprache, in

Aus aller Welt
Das Meſſegeſchirr der „Leipzig“ und „Scharnhorſt“

aufgefunden
Sidney, 13. April. Durch einen merkwürdigen Zufall

wurde hier das ſilberne Meßgeſchirr des Kleinen Kreuzers
„Leipzig“ und des Panzerktreuzers „Scharnhorſt“ ent-
deckt und von den Behörden beſchlagnahmt. Die beiden deut-
ſchen Kriegsſchiffe gehörten zu den Geſchwadern des
Grafen Spee, das nach ſeinem Siege über die engliſch
Flotte bei Coronel ſpäter von überlegenen engliſchen Streit-
kräften bei den Falklandsinſeln vernichtet wurde, wobei auch
die „Leipzig“ und „Scharnhorſt“ mit ihren Kommandanten
untergingen. Wie nunmehr feſtſteht, wurde das Meßgeſchirr
der beiden deutſchen Kriegsſchiffe vor ihrer Abfahrt auf den
deutſchen Carolineninſeln verſteckt, und wurde
auch ſpäter, als die Japaner die Jnſel beſetzten, nicht entdeckt.
Auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe wurde das Geſchirr dann
vor kurzem nach Sidney geſchmuggelt. Das Geſchirr beſteht
u. a. aus einer großen ſilbernen Salatſchüſſel, einer großen
ſilbernen Bowle, verſchiedenen Ehrenpokalen, darunter einen
Yachtrennenpokal, aus einem Ehrenkelch, den eine engliſche

S h e e t Sh Beee

Dem Gedächtnis der Kaiſerin Amundſens Polar- Luftſchiff „Norge“ in England

Pring Oskar legt einen Kranz am Grabe ſeiner Mutter nieder. Das Luftſchiff „Norge“, mit dem die Amundſen-Ellsworth-Expe-
Am Sonntag, dem 11. April, dem 5. Todestage der Kaiſerin
Auguſte Viktoria, ſtrömten zahlreiche Anhänger der Kaiſerin und
Mitglieder der Vaterländiſchen Verbände nach dem Antiken
Tempel in Potsdam, um am Grabe Kränze niederzulegen. Die
Söhne und Angehörigen erſchienen bereits in den frühen Morgen-

dition nach dem Nordpol fliegen will, landete auf ſeiner Fahrt
von Rom nach Spitzbergen im engliſchen Lufthafen Pulham. Die
Landung bereitete große Schwierigkeiten. Erſt nach 2ſtündigem

Manövrievren gelang es, das Luftſchiff zu verankern.

ſtunden.

lang die unzertrennliche „Entente“ doch ganz gewaltige Riſſe
bekommen wird, die auch auf Deutſchland nicht ohne bedeuten
den Einfluß ſein können. Weiter behandelte er eingehend die
Rüſtungsfragen der feindlichen Länder im Vergleich zu
Deutſchland und ſprach begeiſternd von den hohen Zielen des
Wehrwofs. Wohlverdienter Beifall bewies dem Kam. Kloppe,
daß ſeine Worte auf fruchtbaren Boden gefallen waren. Jm
zweiten Teil des Abends wurde noch ein luſtiges Theaterſtück
aufgeführt, das allgemein gut gefiel. Das ganze Programm
wurde von flotten Muſikſtücken der Wehrwolfkreiskapelle um-
vrahmt. Ein anſchließender Tanz hielt alle Evſchienenen noch
lange fröhlich beiſammen.

Raßnitz 12. April. Gründung einer Opfer-
gruppe des Wehrwolfs.) Am Karfreitag wurde hier
durch die Dezernentin für die Opfergruppe des Wehrwolfs Gau
Halle im Beiſein des Kreisführers und des Ortsgruppenführers
des Wehrwolfs eine Opfergruppe gegründet. 13 Mitglieder
traten dieſer Opfergruppe ſofort bei, um unſere Wehrwölfe im
Kampfe um unſere hohe heilige, nationale Sache zu unterſtützen.
Wehr heil!

hr. Salzmünde, 14. April. (Die Baumblüte) hat hier
im Saaletale nach den warmen Frühlingstagen und begünſtigt
durch ergiebigen Landregen früher als in den letzten Jahren
begonnen. Die reichen Obſtpflanzungen der hieſigen Gegend
werden das Landſchaftsbild in wenigen Tagen mit blüten-
ſchimmerndem Gewande überziehen, daß den Bewohner der Stadt
alljährlich mit magnetiſcher Kraft in ſeinen Bann zieht. Jm
Zuſammenhange damit dürfte intereſſierten, daß hier in Salz
münde an der Saale eine neue Dampferanlegeſtelle
errichtet worden iſt, die es ermöglicht, bei Ausflügen in die
hieſige Gegend die Dampfverbindung Halle- Wettin mit zu
benutzen.

Salzmünde, 14. April. (Neue Turnhalle.) Der Turn
verein Salzmünde hat von Herrn Oberamtmann Wentzel die
alte Bootsbauerei, ein Gebäide von 18 Meter Länge und
7 Meter Breite, welches landſchaftlich ſchön an der Saale
gelegen iſt, zur Verfügung geſtellt erhalten, um ſich dieſe zu
einer Turnhalle auszubauen. Da nur der obere Teil Fach
werk iſt, können die Umfaſſungsmauern bei dem Neubau Ver-
wendung finden, und da alles Baumaterial von Herrn
Oberamtmann Wentzel gleichfalls koſtenlos zugeſagt iſt, ent-
ſtehen dem Verein mit dem Bau der Turnhalle keinerlei Koſten.
Die Ausführung der Bauarbeiten beſorgt der Verein mit ſeinen
Mitgliedern, unter denen ſich Maurer und Zimmerleute be-
finden, täglich nach Feierabend ſelbſt. Auf dem Bauplatze kann
man daher allabendlich eine emſige Tätigkeit beobachten. Um
das nach dem Saalufer zu abfallende Gelände dem Turnplatz
anzupaſſen, führt der Verein auch die hierzu notwendigen
Planierungsarbeiten aus. Man hofft, das ganze Unternehmen
in etwa 6 Wochen beendet zu haben.

Fiſter, 14. April. (Evangeliſcher Bund.) Am Sonn-
tag, den 11. April, fand in der Weberſchen Wirtſchaft eine gut-
beſuchte, von Studienrat Dr. Conradi als Vorſitzenden des
Wittenberger Zweigvereins geleitete Verſammlung des Evan-

der neben Herrn Wollſchläger und Lindemann namentlich Herr
Reichstagsabgeordneter Hemeter die Richtigkeit der vorher-
gehenden Ausführungen aus ſeinen eigenen Erfahrungen be-
ſtätigte, ſprach Paſtor Sievers das Schlußwort und forderte
darin dazu auf, die Reihen der Evangeliſchen zu wuchtiger
Abwehr im Evangeliſchen Bunde zu ſtärken. Darauf ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung nach faſt dreiſtündiger Dauer
mit dem Verſprechen, der Wunſch der Anweſenden nach einem
baldigen Wiederkommen ſolle gern erfüllt perden.

lebitzſch, 14. April. (Einbruch.) Hier wurden in der
Nacht zum 14. drei Einbrüche verübt, die aber alle ohne Erfolg
für die Diebe blieben. Sie ſchienen nach Geld geſucht zu haben,
und da ſie keins fanden, mußten ſie unverrichteter Sache wieder
abziehen. Lediglich beim Schmiedemeiſter Steinert nahmen ſie
einige Handwerkszeuge mit. Ehe ſie ans Werk gingen, er-
brachen ſie das Transformatorenhaus und ſchalteten das Licht
im ganzen Dorfe aus. Die Wendarmerie hat ſofort die Ver-
folgung mit Polizeihunden aufgenommen, die hoffentlich von

Erfolg ſein wird. 4v. Hettſtedt (Südharz), 13. April. (Frecher Ueber
fal l.) Eine hieſige junge Dame wurde geſtern, als ſie nach
Eisleben radelte, hinter Siersleben von einem gleichfalls
radelnden Manne angehalten und unter Vorhaltung eines
Revolvers um Herausgabe ihrer am Rade befindlichen Akten
taſche angehalten. Auf den Hinweis, daß nur Blumen in der
Taſche wävren, forderte und nahm der Räuber das faſt neue
Fahrrad der Dame, ließ ihr aber großmütig? das ſeinige
zurück. Auch dieſes Rad ſcheint geſtohlen zu ſein, denn die
Fabrikmarke uſw. iſt ausgekratzt. Die Verfolgung des Räubers
war ergebnislos.

g. Könnern, 13. April. (Schweinemarkt.) Der heutige
Schweinemarkt war ſehr ſchwach beſchickt, auch war die Kauf
luſt ſehr ſchwach, da ein Ferkel immerhin 40 Mark koſtete.

Delitzſch, 14. April. Kaufmann und Geſundheit s-
woche.) Der Handelsſchutz in Delitzſch hat ſich entſchloſſen,
den Geſchäftsſonntag vom 11. auf den 18. April zu
verlegen. An dieſem Sonntage beginnt bekanntlich die Reichs
geſundheitswoche. Die Delitzſcher Geſchäſtsinhabeer haben die
Abſicht, durch entſprechende Schaufenſterauslagen gebührend
darauf hinzuweiſen.

Deſſau, 14. April. Endlich gefaßt.) Der Polizei ge
lang es, einen Rohling feſtzunehmen, der mutwilligerweiſe neun
Bäume, darunter einige von Armſtärke, umgebrochen hatte. Es
iſt der 23 Jahre alte Arbeiter Artur Bräſicke, der außerdem noch
einen Gartendiebſtahl auf dem Gewiſſen hat. Bei einem
weiteren Verſuch, in eine Laube einzudringen, wurde er er-
wiſcht und zur nächſten Wache gebracht. Ein Komplize von
ihm ſchiebt alle Schuld auf Bräſicke. Außerdem wollen die
beiden in der Trunkenheit gehandel haben.

k. Sandersleben, 14. April. (Rücktritt der Bürger-
lichen aus dem Stadtparlament.) Die fünf Stadt
verordneten des hieſigen Gemeinderats haben ihre Mandate
niedergelegt, da ſie „die Parteimißwirtſchaft nicht gutheißen und
die Verantwortung für die Mehrheitsbeſchlüſſe der demokratiſchen
und ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten beſonders in finan-
zieller Beziehung nicht länger mehr tragen können.“

Reederei dem Kreuzer „Leipzig“ im Jahre 1907 überreichte,
weil er eines ihrer Schiffe und ſeine Bemannung aus Seenot
gerettet hatte.

Große Unterſchleife bei der Kga
Bei der Aga-Automobil-A.-G. in Lichtenberg iſt man großen

Veruntreuungen auf die Spur gekommen, deren Höhe noch
nicht feſtſteht, die aber die Summe von 100 000 Mark minde-
ſtens erreicht. Der Hauptbeteiligte, ein aus Düſſeldorf gebür-
tiger Großkaufmann Karl Auguſt Reuter, wurde von
der Kriminalpolizei verhaftet; gegen mehrere Angeſtellte der
Aga iſt ein Strafverfahren eingeleitet worden. Reuter iſt vor
etwa einem Jahre nach Berlin gekommen und knüpfſte Ver-
bindungen mit größeren Werken an, um Schrott und ſonſtige
Abfälle zu kaufen. So kam er auch in Verbindung mit der
Aga. Durch Geſchenke wußte er eine Reihe von Beamten der
Aga für Pflichtwidrigkeiten zu gewinnen. So erhielt ein bei
der Aga angeſtellter Buchhalter, ein früherer Offizier, Ge
ſchenke von insgeſamt 3--4000 Mark. Dafür erwirkte er, daß
die angeſetzten Preiſe herabgeſetzt und die fälligen Rechnungen
von dem Buchhalter zurückgehalten wurden. Als der Buchhalter
einwandte, daß die Firma ſtutzig werden könnte, ſchlug Reuter
ihm vor, die Rechnungen überhaupt unter den Tiſch fallen zu
laſſen. Dafür ſollte er entſchädigt werden. Der Buchhalter
ging auf dieſen Vorſchlag ein, ſo daß Reuter ihn vollkommen
in der Hand hatte. Jm ganzen ſind auf dieſe Weiſe für
etwa 100000 Mark Schrott ohne Bezahlung
von den Aga-Werken bezogen worden. Auf ähnliche Weiſe hat
Reuter auch mit der Chemiſchen Fabrik Schering in Verbindung
geſtanden und dort gleichfalls ſeine Betrügereien verübt. Von
Zeit zu Zeit ſuchte er ſich Kompagnons für ſein Geſchäft, di
30--40 000 Mark einzahlen mußten. Sein letztes Opfer war
ein Korvettenkapitän, durch deſſen Anzeige bei der Kriminal
polizei ſchließlich die ganze Sache ins Rollen kam.

Die „Norge“ fliegt über Pommern?
Aus Kolberg wird gemeldet: Amundſens Luftſchiff „Norge“

werde möglicherweiſe ſeinen Weg von England längs der deut-
ſchen Nordſee- und Oſtſeeküſte fortſetzen, um in dem oſt-
pommerſchen Flughafen Seddin bei Stolp in Pommern
eine Zwiſchenlandung vorzunehmen. Das Regimentskommando
des Stolper Reiterregiments habe bereits Befehl erhalten, ſofort
150 Mann als Landungsmannſchaft bereitzuhalten. Das Luft
fahrtminiſterium hat bekannt gegeben, daß die „Norge“ am
Dienstag abend um 11 Uhr von Pulham abfliegt.

Prof. Hauttmann durch Selbſtmord geendet.
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt Prof. Hauttmann aus

München nicht das Opfer eines Unglücksfalles geworden, ſon-
dern hat in der Nähe von Jnnsbruck am vergangenen Montag
Selbſtmord durch Erſchießen verübt. Bei dem Toten wurde
eine Viſitenkarte gefunden, auf der er bat, einen beſtimmten
Univerſitätsprofeſſor in München von ſeinem Tode zu ver
ſtändigen.

Tennisbälle S GummiBiedergeliſchen Bundes ſtatt, zu der auch aus den Nachbar-

Bad Oeynhauſen Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleiden,
Lähmungen, Rheuma, Jſchias, Frauenleiden

Schnellzugsſtallon: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Die Stadt ohne Stufen uskunft durch die Badeverwaltung
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Durch Rundfunk von Taubheit geheilt
Ein ſeltener Fall von Krankenheilung durch das Radio wird

aus Winnepeg in Kanada gemeldet, der umſo bedeutſamer
für dieſen Zweig modernſter Technik iſt, als bereits Befürch
tungen laut geworden ſind, daß das menſchliche Ohr durch ſtän
diges Radiohören Schaden leide. Jn Winnepeg, das einen
Sender beſitzt, lebt eine Fräulein Hahes, das ſeit 22 Jah
ren taub iſt. Jn einer luſtigen, übermütigen Stimmung
hängte ſich die Dame kürzlich den Kopfhörer des Detektor
Apparates um, den ihre Freundin beſitzt. Wer beſchreibt ihre
Freude, als ſie die ſüße Kanteline einer Geige vernahm, die
im Senderaum der nahen Station geſpielt wurde! Wiederholte
Verſuche am Apparat ergaben dasſelbe Reſultat. Fräu-
lein Hahes hatte ihr Gehör wiedererlangt.
Die Aerzte ſtellten feſt, daß das Hörorgan des jungen Mädchens
während der langen Jahre ungeſchwächt geblieben war, daß es
aber das Vermögen, den Schall in ſich aufzunehmen, verloren
hatte. Fräulein Hayes ſoll heute die eifrigſte Förderin des
Radios in ganz Amerika ſein

Amundſen auf der Fahrt nach Spitzbergen.
Amundſen und Ellsworth ſind nach Spitzbergen abgereiſt,

wo ſie die „Norge“ beſteigen werden.
Verhaftungen in Rockendorf.

Prag, 18. April. Jm Zuſammenhang mit der Mord-
afſäre in Rockendorf hat die Gendarmerie mehrere Ver
haftungen vorgenommen. Unter den Verhaſteten befindet
ſich auch der Schwager des unter dringendem Tatverdacht feſt
genommenen Landſtreichers. Die vier Todesopfer ſind unter
großer Beteiligung der Bevölkerung beigeſetzt worden.

Bei einer Bankettrede vom Schlag getroffen.
Bei einem Bankett zu Ehren der luxemburgiſchen Dele-

gierten für die Liller Meſſe wurde der Präſident der Hand
werkskammer von Luxemburg in dem Augenblick, als er das
Wort ergreifen wollte, von einem Schlaganfall getroffen. Er
ſtarb nach wenigen Minuten.

Abſturz eines Militärflugzeuges in Peru.
Paris, 13. April. Wie aus Lima gemeldet wird, ſind der

Leiter des Militärflugweſens von Peru und drei Offiziere beim
Abſturz eines Militärflugzeuges ums Leben gekommen.

Lohndifferenzen auf den Waffenfabriken in Tulag.
Die Arbeiter der Waffenfabriken in Tula hatten auf Grund

des Sinkens der ruſſiſchen Währung neue Lohnerhöhungen
gefordert. Die Forderungen der Arbeiter ſind jedoch von den
Behörden abgelehnt worden. Nichtkommuniſtiſche Arbeiter ver
ſuchten, einen Streik herbeizuführen, wurden jedoch feſt
genommen. Jn den Fabrikräumen ſind beſondere Abteilungen
der politiſchen Polizei untergebracht. Das Fabrikkomitee iſt
abgeſetzt und eine Fabrikverwaltung eingeſetzt worden.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß des Hochzeitsautos
mit dem Laſtkraftwagen.

aris, 183. April. Ein Automobil mit Hochgeitsgäſten
ſtieß am Dienstag mittag mit einem Laſtwagen zuſammen. Der
Zuſammenſtoß war ſo hefſtig, daß acht Perſonen, darunter
auch die Neuvermählten, ſchwer verletzt wurden.

Ein Schüler verklagt ſeinen Lehrer.
London, 13. April. Die Blätter bringen Berichte über

einen intereſſanten Gerichtsfall. Ein zehnjähriger Schüler hat
ſeinen Lehrer verklagt, weil dieſer ihn ſo hart beſtrafte, daß
der Junge krank wurde und über ein Jahr der Schule fern
bleiben mußte. Als der Junge während der Stunde, als Ge-
dichte geleſen wurden, lachen mußte, gab ihm der Lehrer
Schläge mit dem Lineal, worauf der Junge hinſtürzte und ſich
ſchwer verletzte. Der Gerichtsfall iſt ſo ſchwierig, daß die
Gerichte die Entſcheidung zunächſt vertagen mußten.

Schweres- Unglück an einem Bahnübergang.
Aus Achern (Baden) wird gemeldet: Am Montag abend

ſcheute auf abſchüſſiger Straße an einem Bahnübergang beim
Hevannghen eines Schnellzuges das Pferd eines mit elf Per-
ſonen beſetzten Wagens. Das Gefährt ſchlug um und ſämtliche
Jnſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert. Sechs Perſonen
erlitten ſchwere Arm, Bein- und Schädelbrüche.

Detfevbericſit
Wetterdienſt der „Ha.leſchen Zeitunge. Nachdruck verboten.)

Vigener Drahtveriche gasaherer Schrierzel rung.
Das Tief bei Jsland hat nach Süden hin einen Ausläufer

entwickelt, unter deſſen Einwirkung in ganz Großbritannien
ergielbige Regenfälle bei friſchen bis ſtarken ſüdweſtlichen
Winden aufgetreten ſind. Da der hohe Druck, der in Deutſchland
noch zunächſt die Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters
veranlaßt, in ſeinem nördlichen Teil ſtark abgebaut iſt, ſo wird
er der heranziehenden Störungswelle keinen Widerſtand mehr
entgegenſetzen. Wir müſſen daher mit einem Wetterumſchlag

en.
Ausſichten für den 16. April: Bei auffriſchenden ſüdweſt

lichen Winden wolkig-mildes Wetter mit Regen.
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BRKITRUNG: Owoſrenlos, G heſte ohaſddedeczr, o woſi
odedeckt, Regen Schnee, Düast, S Nedel. C Gewittec
AGro A4 Nagel. O Stihe. O sehr leicht. *Ofeſcht,

m. frih Stark. O FJeif,gürmh, völer Sturm. Die Pfene Megen c
dem Wage bie eingezeichneren Iigien (odaren) verdin
den. cie Orte mit ichem luftaruck. Die neten den Onen
ehonden TZahten gehen die Luteegerr“ an

Jrn allen deutſchen Städten wird in der Zeit vom 18. bis
25. April eine Reichsgeſundheitswoche durchgeführt.
Richtiger müßte es wohl heißen: Werbe- und A ufklä-
rungswoche. Es ſoll in aller Oeffentlichkeit verſucht werden,
durch gemeinſame Kundgebungen, Ausſtellungen, Filmvorfüh-
rungen, Vorträge, ſportliche Veranſtaltungen uſw. den lebensnot-
wendigen Wert der Leibesübungen und die hohe Bedeutung der
Geſundheitspflege zu beweiſen.
Es iſt dies wohl das erſte Mal, daß dadurch in aller Oeffent-

lichkeit von ſtaatlichen wie behördlichen Stellen der wahren Be-
deutung der Leibesübungen vollſte Anerkennung gezollt wird. So
findet denn endlich die Loſung der Turn und Sportvereine
„Volksgeſundheit und Volkskraft durch Leibes-
übungen“ an den höchſten maßgebenden Stellen Gehör. Es iſt
wohl der beſte Beweis, daß man ſich der wirkſamſten Bekämpfung
aller Krankheiten durch die Leibesübungen nicht mehr verſchließen
kann. Die Zuſammenarbeit wird ſich in aller Kürze im ſegens
reichen Maße auswirken.

Mit der Durchführung iſt der
„Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen“

betraut worden. Derſelbe hat ein äußerſt reichhaltiges und viel
ſeitiges Programm aufgeſtellt, das alle im Ausſchuß vereinigte
Sportarten zur Geltung bringt.

Es bietet ſich alſo hier allen Vereinen die beſte Gelegenheit,
durch überaus rege Beteiligung den Regierungsvertretern ſowie
Behörden die Stärke der Vereine und Organiſationen vor Augen
zu führen und die Veranſtaltungen dadurch zu machtvollen Kund-
gebungen für den Gedanken der Leibesübungen zu geſtalten. Je
gewaltiger und eindrucksvoller ſich die Veranſtaltungen auswirken,
deſto höher dürfte in Zukunft unſere Bewegung eingeſchätzt
werden.

Bereits am Sonnabend, den 17. April, findet die offizielle
Eröffnung in der „Thalia“ durch einen Werbegabend für die

Deutſchen Kampfſpiele in Köln“ ſtatt. Vorträge
und Filmvorführungen über „Die deutſchen Kampf
ſpiele 1922“ und „Köln und der deutſche Rhein“
bilden den Höhepunkt des Abends.

Am Sonntag folgt dann der
Werbeumzug

vom Roßplatz zum Hallmarkt. Den Zug werden die Rad-
fahrer eröffnen, es folgen dann Schwimmer, Turner, Kegler,
Ruderer, Sportler (Saalegau), Hockey, Tennis, Verſchiedene.

Durch das Mitführen von Vereinsfahnen, Wimpeln, Geräten,
dekorierten Wagen mit Gruppen uſw. erhält der Umzug ein be
ſonderes feſtliches Gepräge.

Der Nachmittag wird an der Peißnitzbrücke durch
Anpaddeln und Auffahrt der Kanu- Vereine

eröffnet. Auf dem Roßplatz veranſtaltet der Halleſche
Turn- und Sportverein

Schauturnen der Turnerinnen,
während am Zoo 96er Platz die
Vorrundenſpiele um die deutſche Handballmeiſterſchaft (D. S. V.)
vor ſich geht.

Für Montag, den 19. April, ſind abends 8 Uhr
Amateur-Boxkämpfe des H. F. C. Wacker

im „Wintergarten“ vorgeſehen.
Am Dienstag abends 8--10 Uhr findet im Stadtbad ein

Werbeſchwimmen vom S. V. 02
ſtatt.

Die Raſenſportler kommen am Mittwoch mit einem
Handballſpiel Turnerſchaft--P. S. V. Halle

im Stadion 3487 Uhr zu Worte. Dieſer Kampf erweckt in
Sportkreiſen deshalb erhöhtes Jntereſſe, weil er Aufklärung über
die augenblicklich vielumſtrittene Spielſtärke der Mannſchaften
beider Vereine zueinander bringen ſoll und wird. Die Turner-
ſchaft (D. T.) wird durch eine Gtädteelf vertreten, während

Reichsgeſundheitswoche
Programm der Sportler vom 18. bis 25. April 1926

ſich der Saalegau (V. D. B. V.--D. S. B.) auf die kampferprobte
Mannſchaft des P. S. V. Halle ſtüttzt.

Dann folgt am Donnerstag, den 22. April, der
Werbeabend des H. A. f. L.

in der „Saalſchloßbrauerei“ mit folgendem Programm:
Radfahrervorführungen, Vortrag Dr. Conrad, rhythmiſche

Frauenghmnaſtik, Jiu-Jitſu-Vorführungen, Turnervorführungen,
Filme.

Den Abſchluß bilden am Sonntag, 25. April, die Veranſtal-
tungen im Stadion und die

Auffahrt der Rudervereine
(Peißnitzbrücke) ab 3.30 Uhr.

Jm Stadion ſind vorgeſehen:
Fauſtballſpiel der Turnerſchaft,

Stillaufen und Staffeln,
Fußballſpiel Nord--Süd.

Zum NordSüdſpiel hat der Saalegau folgende Mannſchaften
aufgeſtellt:

Nord: Kagemann (V. f. L. 96); Brodte (Boruſſia), Henze
(Wacker); Geipel (Boruſſig), E. Riemann, Schönfeld (beide
Wacker); L. Krampe (Boruſſia), Schulz, Thomas, Bräutigam
(alle Wacker), Hans (V. f. L. 96).

Sünd: Wien (Favorit); Müller, Gaebelein (S. V. 98); Godau
(Sportfreunde), Stöcklein (Eintracht), Wetterling; Rehn (beide
98), Mockwitz (Eintracht), Granert, Vogler, Hoska (alle S. V. 98).

Während die Nordmannſchaft recht ſtark erſcheint, iſt die Süd-
elf äußerſt unglücklich aufgeſtellt.

An Halles Sportgemeinde und den aktiven Sportlern ſelbſt
wird es liegen, daß ſich dieſe

Veranſtaltungen zu einem Markſtein
in der Sportgeſchichte Halles

entwickeln, damit die Behörden durch die gewaltigen Kund-
gebungen den ſegensreichen Wert der Leibesübungen recht ein
dringlich kennen lernen. Dem Machtwort, welches die Turn und
Sportbewegung heute ſpricht:

Turnen und Sport iſt Dienſt am Vaterland
dürften ſich dann wohl auch die Behörden nicht mehr verſchließen
können. So dürfte denn die Reichsgeſundheitswoche auch bahn-
brechend für eine verſtändnisvolle Zuſammenarbeit mit den Be-
hörden werden zum Wohle der Stadt Halle und der geſamten
Pflege der Leibesübungen.

Sergent-Louet Sieger im Berliner
Sechstagerennen

Am letzten Abend war die Halle recht gut beſucht. Ungefähr
4000 Zuſchauer waren Zeuge des hervorvagenden Endkampfes.
In der letzten Stunde wurden 19 Spurts gefahren, bei
denen jedesmal dem erſten 20, dem zweiten 10 und dem dritten
5 Punkte zuerkannt wurden. Die Amerikaner und die
Franzoſen fuhren offenſichtlich zuſammeéen,
dienten ſich gegenſeitig als Führende, damit Gottfried-Junge
immer nur die 5 Punkte erlangten. Nach dem vierten Spurt
gingen Longardt-Behrendt los und holten unter toſen
dem Beifall eine halbe Runde, wurden aber wieder eingeholt.
Die Jtaliner nützten die Gelegenheit aus und unternahmen,
die Ermattung des Feldes geſchickt für ſich benutzend, einen
grandioſen Vorſtoß, bei dem ſie ſich unter dem brauſenden Beifall
der Menge tatſächlich eine Runde vorſchieben konnten.

Das Ergebnis
1. Sergent-Louet 481 Punkte, eine Runde zu

rück. 2. Beekmann-Egaon 468 Punkte. 3. Gottfried- Junge
298 Punkte. 4. Linari-Binda und Frederic-Lorenz je 180 Punkte.

Koch Miethe 70 Punkte, zwei Rundenm zurück. 6. Standeerd-
Hahn 141 Punkte. 7. Longardt-Behrendt 131 Punkte. 8. Debagets
Hürt gen 105 Punkte

Fordern Sie die „Blauband Woche zu jedem Pfund.

Kinderbadewannen
von 17, Mark an.
G. Brose,Gr. Sandberg S.

Auswärtige Theater

t J
n Nordhauſen:Freitag, den 16. April,

8 Uhr
Die heilige Johanna.

Varietee und Tbeater
Battenberg, Leipzig.
Freitag, den 16. April,

r Die Geliebte
des Maharadſcha.
Schauſpielbaus
Leipzig.Freitag, den 16. April,71 ußr Die Stützen
der Geſellſchaft.

Opernhaus
in Cbemnitz:

Frejtag, den 16. April,
79), U. Die weiße Dame.

Schauſpielbaus
in Cbemnitz:

Sxgitg 3h den 16. April,
Uhr Napoleon.
Stadt- Theater
in Magdeburg:

Freitag, den 16.
7 Uhr Der Kreidekreis.

Wilbelm- Theater
in

re den 16. April,
8 U. Der Totenkopfhuſar

Friedrich-Thbeater
in Deſſau

n 16. April,6 U. Figaros Hochzeit.
Landestbeater
AltenburgFreitag. den 16. April,

r

Der fliegende Holländer.

Reußiſches Theater
in Gera:Freitag den 16. April,

UhrDer fröhliche Weinberg.
Opernbhaus Dresden.
Freitag, den 16. April,

7 U. 6. Sinfoniekonzert.
Schauſpielhaus

Dresden.
Freitag, den 16. April,
7 Uhr Der Reviſor.
Stadttheater Erfurt.
Freitag, den 16. April,

Uhr Der Poſtillon
von Lonjumeau.



DEUTSCHE BANK
Aktienkapital u. Reserven 205 Millionen Reichsmark

Bilanz am 31. Dezember 1925

AKTIVA
Bargeld, Sorten, Zins-scheine und Guthaben

bei Noten- und Abrech-
nungsbankenNostroguthaben bei Bàn-
ken und Bankfirmen

Wechsel.önverzinsliche deutsche
SchatzanweisungenVorschüsse auf Waren unä
Warenverschiffungen

Reports und Lombard-
orschüsse.

Reichsmark

83,458,092

2,000,000

109,262,230

15,300,77750
755,445,351
15,000, 000

15,000,000

Eigene Wertpapiere
Beteiligung an Gemein-

schafts Unternehmung.
Dauernde Beteiligungen

bei anderen Banken und
BankfirmenSchuldner in lautfenäer
Rechnung(auberdem Schuidner

aus istoten Bürg-
seha R 78,675,005.24

BankgebäüudeSonstiger Grunähbesitz.

Mobilen

22,722 168

682,319,238 6

S

Reichmark
150,000.,000
55. 00,000

205,000,000

u
73,570,302

PASSIVA
Aktienknpital
Reserve. 17 e

Gläubiger in lanfon der
Rechnang

Akzepte.(auberdem: geleistete
Bürgschaften

KM 78.675,005. 24)
Unverhobene Dividende
Uebergangsposten der

eigenen Stellen unter-
einanderDr. Georg von Siemens-
WohblfahrtsfondsZur Verteilung verbleiben-
der VUeberschub.

162,718

2,348,3173

1,532, 187

18,230, 896, 95

1,540, 486,750149

Gewinn- und Verlust- Rechnung
am 31. Dezember 1925.

8soOLL
Handlungs-Unkosten
SteuernWohlfahrtseinriehtungen

und Versicherungsbei-
träge für die Beamten.
sowie Pensionen und
Ablfindungene

Abschreioungen auf
Mobilien
Bankgebäaude
Sonst. Grundbesitz.

Zur Verteilung verbleiben-
der Ueberschub.

Reichsmark
82,606, 2010

9,509,794 13

8,413.650 70
429.409 43

484,523 42259 22011

347,75497

18.230.,89595
122. 508.

Reichmark
762,221

HABEN
Vortrag aus 1924Zinsen und Gebühren,

Wechsel, Sorten unch
Zinsscheine

WertpapiereGemeinsechafts- Gesenakte
Dauernde Beteiligungen.

118,423, 119

894,014
1.045,911
1.483.,601

feumarktfischhanle

Karl Pfelfter, Celststr. 33.
Allerfeinster, lebendfrischer

Kabliau iständer, ohne Kopf 30
PfSeelachs isläönder, ohne kort

Echte Makrelen 65 Pf.jütländer Angei-Scheüifiseh 2D20 bei.
Nordsee-Schellfisch, ohne Kopf B0 Pf.
Nordsee-Kabliau, ohno Kopf 60 Pf.Nordsee-Siiber-Seolachs, ohne Kopf 50 Pf.

Nordsee-Rotzunge D9D0 t.Lebendfrischer ſub- echt Nö pt.
Steinbutt in Gelee 18BO Pf.
Tägl. prima trische Räucherwaren.
foinsto Matſes-Heringe, Stück 30 u, 40 Pf,

Matſes-filot, por Stück 26 Pf.
Feinste portugiesische Sardinen in Olivensöl

Dose von 30 Pf. bis 2,75 M.

Bestellungen für Freitag erbitte ich schon
möglichst Donnerstag abend.

Bekanntmachung.
Nerſebur rger Ueberlandbahnen.

Der Sommerfahrplan bleibt bis auf weiteres
für alle Linien unverändert. Bei Bedarf werden
Zwiſchenwagen und Anhängewagen eingeſtellt.
Beſtellungen auf Sonderwagen an Wochentagen
werden von der Hauptverwaltung in Ammendorf
und im Betriebsbahnhof Frankleben entgegen-
genommen.

Die Direktion. Löhr.

Braune Oldenburger
vornehmes Geſpann, 6jährig, ſtark, groß, für jeden
Zweck, arhbeitsfeſt. Wallach geritten, Stute beſte

Zuchtſtute, abzugeben
F. Wulx, Aktiengeſellſchaft,
Deſſan, Eliſabethſtraße 12.

e

Muſter-Gut,
etwa 600 Morgen, prima Rüben- und
Weizenboden, arrondiert bei Halle gelegen,
II. und III. Bodentlaſſen. überkomplett, ſofort mit etwa 250000 M. An-zahlung zu vertanfen Angebote zu e

Buchſtelle Bismarch,
Halle a. H., Töpferplan 1.

R baldigem Antritt
erwalter

für 400 Morgen große Wirt
ſchaft. Fam Anſchluß. Ein

Meldungen ſchrift
lich mit' Gehaltsanſprüchen.

G. Hevnemann,
Groß -Oſtervanen.

Guten
Hausſchneider

zunt Umändern von Herren
garderobe ſucht
Frau Aredtiox Telt-.

Uleſtraße 18

Von Sonnabend, den 17. d. M. ab steht in
Delitzsch, Gasthotf „Preutischer Hotf“,Fernrut 44, ein Franspoört bester hoch-
tragender u. frisehmilehender

ostfriesis eher
Zucht- 1.

b. Ahmelkkülhe
Aktien hHerdhbuchbullen
mit Abstammungs Nach weisen preiswert
zum Verkauf. Schlachtvieh wird in Zahlung

und Tausch genommen.

H. Boyde, Brehna Fernruf
Roitzsch 42.

Merino-FleiſchſchafStamm'ichäferei
Kloſterrode- Nenglück, Kreis Sangerhauſen.

Die Auktion der
Jährlingsböcke

findet am
Montag, den 19. April d. Js., mittags 1 Uhr

tatt.
Wa en zur Abholung nach vorheriger Anmeldung zu
allen Vormittagszügen auf Stat. Blankenheim,

Kreis Sangerhauſen.
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne,

Se ipzig.

Fr. Müllerſches Rentamt,
Kloſterrode, Poſt Blankenheim Krs. Sangerhauſen.

Fernruf Eisleben 61.

Von morgen, Freitag, den 16. d. M., ſteht ein großer
h Transport hochtragender und neumelkender

Was Kllhk un Fülſen
zum Teil mit Kälbern, äußerſt preiswert zum Verkauf u. Tauſch.

P. Döring, Halle (S.), tFernruf 5238.

Fr. Zwickert, Halle a. S.
empfiehlt ab Sonnabend, den 17. d. M

einen groben, frischen Transport
belglsche, sChweuſsche,

dämseheo sowie OlCenburger

und deelänger

Ptierde äuberst preiswert.

S

Maschinenstickerei
H. Höppner, Gr. Steinſtraße 36, I

fertigt ſchnell und preiswert
in vorzüglicher Ausführung

MAonogramme. Languetten,
Loch- und Richelieu

Kleiderstiekerei.

Der Traum
der Hrau:

Eine hübſche Bluſe

Beyers
Bluſenheft
bringt 60 wunderhübſche

Modelle

Preis: Mk. 1.20

Reichhaltiger Schnittbogen, viel

farbiger künſtleriſcher Umſchlag.
Zum Eigenbeſitz wie zum Geſchenk

gleich geeignet.

In allen einſchlägigen Geſchäften
erhältlich, ſonſt unter Nachnahme

vorn

VERLAG OTTO BEVER, LEIPZIG T

Stellenangebote
Einge ührter

Provtslons Vertreter
genre) von leiſtungsfähiger Firma ſo'ort geſucht.
Offerten unt. S. V. 6995 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.

anatnin 400 Morgen große inten ſw
betriebene Wirtſchaft zwiſche
Leipzig und Halle zum 1.

geſucht.
Bewerbungen erbeten unter

S. O. 6988 an die Geſchäfte ſtelle d. Ztg.

Zu baldigem Antritt
2 ordentliche

Arbeiterfamilien
geſucht.
Raudloff,

Domnitz (Saalkreis).
Suche für ſofort ein älteres

Mädchen
in Landwirtſchaft (Melken nicht
erforderlich) und einen ledigen

Geſchirrführer
Otte, A neédorf,Poſt via

Für meine Drogen- und
Farbenhandlung ſuche ich
für ſofort einen jungen Mann
mit guten Schulkenniniſſen als

Lehrling.
Gefl. Offerten u. S. P. 6989
an d. Geſchäftsſtelle d Ztg.

Perfektes
Ktubenmädehen

zum 1. Mat geſucht.
FrauGnutsde. Baarmann,

Wansleben (Bez Halle).

Junge Mädchen
finden liebevolle Aufnahme
zur Erlernung des Haushalts,
geſellſchaftl. Formen, Schneidern. Weißnähen Hand und
Kunſtarbeiten gegen mäßige
Penſion. Muſit auf beſond.
Wunſch.
Fr. Pfarrer Bauer,

Vad Sulza, Berg,
bei Weimar.

Aufwe tunAufwartung
für zweimal wöchentlich einige
Stunden geſucht.

Franckeſtr. 19, II.
Irmer.

Sanbere
Awlwar ung

für 2 Wochentage geſucht.

GBismarckſtr. 8, I.
Geſucht zum T. Mat ſſr
kleinen Haushalt

k inderliebes

Mädchen
mit m guten Zeugn.

Hartung.Königſtraße 87.

S 1. Mat ein gutm n
nicht unter 325 Jahren
eiwas Kochkenntniſſen, t
meinen kleinen Hushalt.
frau Geheimrat Wagner,

Karlſtraße 26, II.

ielengeſhe
Suche für langjährig Rech

a sführer Vertrauens
ung alsReutmneiſter

Derſelbe iſt allen Anforde
rungen ermer ſolchen Stellung
gewachſen, vollkommen erfahr.
und vewandert mit Buchführ.,
n Steuer u. Krankentaſſenweſen. Ein und Ver

kauf. Amts und Gutsvorſt
Geſchäften. Alter: 28 Jahre,verh., 2 Kinder Gute Zeug
niſſe ſtehen zur Verfügung.
Zuſchriften erbeten an

Ldw. Rechnungsbüro

m h. G. Paul GrUneberg,

Artern a. Kyffh.
Fernruf 317.

Buchhalter,
236 Jahre alt, bilanzſicher, ſucht
für ſofort oder I. Juli Ver
trauene ſtellung als

erſter Buchhalter
oder Kaſſenführer.

Angebote unt. S. M. 6987
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Rechnungs
führer,

25 Jahre alt, die Prüfung der
Landw Kammer mit „Sehr
gut“ beſtanden, ſucht ſofort
oder ſpäter bei beſcheidenen
Auſprüchen SiellungHans Hauß,
Berlin-Lichtenberg,

Hagenſtraße 6.

Diplom-Landwirt,
25 alt, 3jähr Praxis ſucht
paſſende Stelle. Prima Zeug
niſſe vorhanden. Werte An
gebote an Arthur Zimmer
mann, Ohl (Bezirk Köln).

Suche nach Beendigung
meiner dreijährigen praktiſch
Lehrzeit Stellung als

landwirtychaftlicher

Rechnungsſührer.
Bin mit ſämmtlichen Büro
arbeiten vertraut. Hofver
wilter-Geſchäfte werden mit
übernommen. Gutes Lehr
zeugnis ht zur Verfü-
v Gefl. Angebote erbittet

Bauß, Gveleben beiondersyauſen. 7885

Sattler,
verh., 8 Jahre auf dem Landeſelbſtändig ſtreng nvational,
mit beſten Empfehlung. ſucht
für ſof od. 1. Jult Stell. als

Sutsſattler.
Angeb. unter S. S. 69932
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Beſſ. junger Mann, 32 J.
alt, ſucht Stellung als

W Eleve Wbei Fam.Anſchiuß. Einj.
Zeugnis und a
Angeb. unter J. O. 2
die GEilenbg.
Nachrichten, Eilenburg.

für den Vertrieb v. geſchmackv. Kleidern (Mittel-

Geſucht zum 1. Mai oder
äter

Stütze oder
Wirtſchafterin,

t o

frau von ludwiger,
Trothaer Str. 6

Fernruf 1297.

alt,

Suche für ſofort ein tüchtiges

Mädchen
vom Lande im Alter von 26
bis 20 Jahren in die Land
wirtſchaft. welches gemeinſam
mit der Hausfrau die Wirt
ſchaft und den Haushalt ver
ſorgen muß, in ſehr gute Stelle.
Alfred Weidner, Guisbeſ.,

Raitzhain bei Ronneburg (Th.).

Suche zu baldigem Antritt
junges Mädchen,

nicht unter 17 Jahren, welches
die Landwirtſchaft auf einem
mittleren Gute im Bezirk
Halle erlernen will. vand-wirte tochter bevorzugt. Fam.
Anſchluß und Taſchengeld ge
währt. Angebote erb. unter
S. B. 6975 an die Ge
ſchäfts ſtelle d. Ztg.

Verheirateter
Merſchweizer,

44 Jahre al 27 a im

S 7 WStellunNur e eMax Abraham
Dreileben

(Bezirk

oßerx S,
Stellung ſucht, geſt
gutes Zenugnis, zu ſofort oder
I. Mai Stellung als
Volonlär Verwaller
bei etwas eld ogebote unter J.
an die Geſchäftsſtelle

da e ger 27 Jahre
ſelbſtändig in allen

3 eines Haushaltes,
ſucht z. 1. Mai Stellung als

oder Wirt ſwaltsſrän
rten unter S. T. 60903

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
29jährigese

Mädchen
in allenerfahren, ellung r an
1. Mai. Gute geugriſe vor

handen. In beſſerem Haus
halt tätig geweſen Vorſtellung
kann Sonntag erfolgen gegen
Fahrtvergütung. An
gebote erbeten an

Fräulein GSärtuer,
Eiſenberg (Thür.),

Agnesſtraße 19. Fernruf 51.

Jm Weißnähen
und Ausbeſſern

ſ. Beſchäftigung. Walter,
Gottes ackerſtraße 10

Hausmädchen
welches ſelbſtändig arbeiten
kann mit Kochkenntniſſen
für kinderloſen beſſeren Haus
halt für ſoforr oder 1. Mai
geſucht.

Jte Sandmann,
Aſchersleben,
Heinrichſtraße 16.

Suche zum 15. Avril oder
1. Mat Stellung als

in Guts oder Villenhaushalt.

Erna Heyer,
Winningen

bei Aſchersleben.

Herren Anzüge
von M.

neue Muſter
Herren- Mäntel

Sport Paletots
Herren-Gummi-

Mäntel
Windjacken

Tiſchwäſche

zahlungen i.

Teitzanluny
zu billigen Preiſen

Damen- Mäntel
35, an neueſte Faſſons

Damen-Koſtüme

Wäſche Sruvezüg

Kleine l ochen u. Monatsraten

Kredithanuns

Parl Küngler
Halle, Leipziger 81r. Eig.
Kein Loden Eingang Sandberg
Vertretung für Merſeburg n. Umg

Hugo Dies,Annenſtraße 1

7

Damen- Kleider
moderne Form Damen-Windjacken

Dann nnk-MäntSport u. Kom
e

Kinder- Bekleidung
Leidwäſche

Steppdecken

Leichte Ab

Suche vom 9.--17. Mat ein
rufiiges, möbliertes

Dim rer
(Nähe Leipziger Turm bevor
zugt) zu mieten und erbitie
Angebote unter S. W. 6997
an die Geſchä'tsſtelle d. Ztg

2Wohnungs-
tauſch.

437 e ant Herrſchaftl.
Zimmerwohnnung mit

und Vadezimmer Na T
Pauluskirche. Suche
Zimmer ahnung in guter
gen Offerten erbeten ünter
S. A. 6974 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig

klltuusch.
Suche: Halle (S.) 2 bis

ete: 1- Zim. -Komfortwohng.
in herrl. hahen Vorort oder
3- Zimmer Wohnung in Berlin
(Stadt). Offerten u 6985
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

I Werwietungenſ

Elegant möbliertes

immer
zum 1. oder 15. r abzugeben.

Fr. Dr. G.e 20.2 zimmer
mit Küche

teilweiſe möbl. für ſofort an
kinderloſes T Ehepaar zu
vermieten (Dichterviertel) Gefl.
Offerten unter 5 X. 6908 an
die Geſchäftsſt d. Ztg.

Möbliertes

Zimmer
an ruhigen Herrn abzugeben.
kiner, Abrechtſtr 30

Gut möbliertes
Wohn- u.

Seoh laf zimmer
mit elektr. Licht. Nähe Myoritz
burg, an berufstätigen Herrn
oder Dame zum 15. April zu
vermieten.

Harz 7, II. r.

1 bis 2 beſſere
möbl. Zimmer
mit Tel. wen p. ſofort
zu vermieten. Offerten
unter S. R. 6991 an die
Geſchäftsftelle d. Zeitung
erbeten.

Gut möbliertes, ſonniges

Zimmer
elektr. Licht zum 1. Maiderrieten. zuWörmlitzer Str. 7, III, r-(gleich am Ranniſchen Piatz).

Auo-barage
evtl. Lagerraum, ſofort zu
vermieten.

Seydlitzſtraße 27.

I Meine

e Mietgeſuche e

2 gut möblierte

mm Sin gut. n zu vermitet. (Kein
Ehepaar Beſicht. 8 8 ur
Ott, Schillerſtraße 59,

I eddverteht

728000
als 1. Hypothek auf Geſchäfts
rundftück zu leihen geſucht.

Offerten unt. S U. 6994
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

1000 F.
nur von Selbſtgeber gegen gute
Sicherhett von kl. Fabrik ſofort
zu leihen geſucht. Offerten
unſer S. W. 6996 an die
Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Enche ſofort

3-4000 H.
als 1 Hypotbek

ſchuldenfreies en
dſtück aus e wathan S

ermittler verbeten ngebvte
unter R. V. 6970 an dieGeſchäfteſtelle dieſer Zeitung.

5--10 000
Mark

Hypothek an c neues Grundſtückgeſu ten e
6082 an die Geſchäftsſten dieſer Zcan

I Verſäiſe

auf

Schall platten um
Sprechapparate

aller Systeme

VOX
Cellephon, Gramm ophonMatador ete.

Pianotabrik, Halle(s. x
Leipziger Straße 75

Damenrad
Marke Adler,

gut erhalten, preiswert zu verk.

Einbechk,
Talfſtraße 89 d.

dandwagen

6 Sitzer, zu verkaufen.
Bruno zſchäckel,

Sattlermeiſter,Klsleben Saie).

Bruteier
rebhuhnfarbige Ftaliener, vonder Lan wirtſcha skammer

Anhalt anerkannte ezucht,
verkauft zu 80 Pf je Stüd

Frau S, Poetseh,Edderitz Andhalt).

Mühlweg (o
Jn ſchöngeleg. Hauſe, Gegend Neubere n ce ſonniges, wo nii

Bid Telefon uſw. angenehm.
Familien die Genannten bei
unt S. G. G980 a. d. Geſchäftſt. d

Frdl. u eb. aus guten
ſich aufnehmen würden,tg. höfl. erbeten.

erfüllt.
Konſoli
eine n
ſchäft
koſten
beeinfli

techniſch

triebe
Amerik

ſo nders

aus
nicht it
Schwie
entgege
bisheri
nach V
gierd
Zuſpru
angebot
Konkur
No r d
O ſt k ü
wenig
das E
weiſt
nach C
Verkehr
nahme

AfrilLe v a
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auch ir
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Ufa Theater Lelpriger Straße

e R morgen, Freitag. den 16. Rpeil: ſ
Ein vigilanter, stets eleganter,

l nie arroganter Spitzbabe,nie in Verlegenheit und stets aut der Höhe
Ein äußerst durchtriebenes

mächtig geriebenes Frauenzimmer,
die Hand am unrechten, das Herz stets amrechten Pieck

Adams, gläckl. Vater einer delikat.
jangen Dame, der Heiste rdetektiv
673 U. 8. A. Tolieemen auf Motorräclern
biſden die hauptsächichs en Persönlichkeiten

des lustigen Grobfilms
S

n. e

S e

m

Eine Geschichte von betrogenen Betrügern
S voller Spannung, Tempo und Humor

DPDauſ Heicle mann
in dem lustigen Sportiilmauleien als vporismann!

Ufa Wochenschau.
Infolge aubergewöhnl. Länge des ProgrammsrWerkta s k Voreteiiungen s und s Uhr
Sonntags s Vorstellungen 3.80, 5 00, 8 00 Uhr

Ufa Theater Alte Promenade

R morgen, Freitag, den 16. NAprit:

Die Welt Vor

10 Aonen Jahren

mit ihren Vorsinttiutlichen Ungeneuern.
Ein Brontoraurier, ein Urtier, das vor

10 Millionen Jaßren
gelebt hat, rast durch die Straßen Londons.

Wolkenkratzer werden in Trümmer gelegt,
Straßenbahnen zertreten, die Towerbrücke
stürzt zusammen. Deutsche Forscher
finden in m Gebieten Uruere,e vor

10 Millionen Jaßren
gelebt haven. Der Kampf moderner Menschen
mit vorsintflutlichen Tieren io dem Fiim nach
der berühmten Novele von CONAN DOYLE,

en

10 Millionen Menseſien
bisher gesehen haben.

Dazu der Kulturtfilm der Ufa:

m Strudel des Verkehrs

Beginn: Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

V V V V W V V V r r W w W V V r d W F
5 Bad Pyrmont

Stcahb. Sob und Moorb ad
Geoen Herz Bhat, Nlierem Frouemn
a Rheumctismus, Ep-

Da rhotel mit eder m
oureh als Rotes Kuverwattunq on Wohnungs nochoris o

S Kurmusik: Dresdener Philharmonie.
W v v v e e e e e e e e v e r r e e e e v e e e e

gen der Atrmunosoroane

Aus Onfie ond Orospolcte

S.
sionwen z LiCiSD iel Sienwen 12

Heute bis Donnerstag s

Dus Schweigen m

Starnberger Lee.
Ludwig II. Könlg von Bavern.

Sein Sechieksal und sein tragizches Ende.
ur Erinnerung gewidmet nach Angaben

der Tochter des Herzogs Ludwig v. Bayerpv.
Antang 6 Uhr nachmittags. Sonntags 2 Uhr.

KAurficus Witteßind.
Freltag. den 16. April nachmittags 4 Uhr

ausgeführt von der Kapelle Frauendort.
Bei günsiiger Witterung findet das Konzert im

Garten statt.
Heute, Donnerstag, abends 8s Uhr

Gesellschaftsabend mit Tanz.

G. Brose, Gr, Sandberg S.
Kostenanschiäge bereitwuügst.

hungerhlns ler Ich Il in Rebechrau

Durch den Zusammenbruch des Hungerkünstlers
Jacki-Jack, welcher in der Nacht vom 12. zum
13. April erfolgte, wird sein Lehrmeister, Jack II,
deutscher Meister im Hungern, den Kampf um
die Weltmeisterschaft trotz nur kurzer Er-
holungszeit von neuem wieder aufnehmen. Die
Einschweißung erfolgt am Sonnabend, den
17. April, abends 9 Uhr, im „Riebeckbräu“,

Alte Promenade l.

8 Uhr Telefon 9385
Heute Donnerstag

letzt malig
Kroneu. Fessel

Morgen freitag:
m Fremière m
Das ſſädenen

ohne Ehre
Großes Volksstück

m. Gesang und Tanz
von S. V. Lutz.

Musik von Wunderlich.

90 2pers Auftreten
Syubil Morel
Gaston Briese,

er feuische Fatiy“
in seiner urkom. kolle

Kall-Ihealer

Freitag 75 Uhr
einzige Gastspiel

Theodor Scheidl
von der Staatsoper Berlin
in Boris Godunoff Tageskasse

ab 11 Uhr.

Bhner Plano
sehr gut erha ten verkauft

preiswert

B. Döll,
Gr. Ulrichstrabe 33.

sonnabeno 8 Uhr
Der einsame Weg

S Speiſezimmer,S henas: Sschlafzimmer6esellschaſis Tanz. m

Ab Freitag:
Vollständig neues

Programm

ſowie alle Möbel nach
Wunſch auf Anfertigung.
Auch Teilzahlg.

Letsch,Gut d Jdegechaſte Korſetts Alter Markt 18

empfiehlt an der Moritzkirche.
H. Sehnee Nacehtolger verlängerte Königſtraße.Gr. Steinſtr. 84

Wist ein froher Menseh u sehn,
Trinke Altred Bernhardt Wein!

2

IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Die Wein- und sektsteuer

ist beseiſtigt.
CCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID

Frankturter Aptelwein 60 Pt.
bei 12 Flaschen 85 Pf.

Kräftige ausgiebige bſoselweine:

22er Remicher HDO Pf.22er Langeurer Berg O Ppf.22er Grevenmaceh. Fels 7, 40 l.
Schaumweine:

Cabinett-Fruchischaumwein 7,30 M.
Kloß 2 Förster Wappen Z. M.
Kloß D Förster Rotkäppchen 3,80 M.
Hocharomatische Ananas, auch im An-
schnitt, Waldmeister von der Bersgstr.
HarzerSauerbrunnen, Julius aller 0Pf,

Awrecdbernharg An
Fernruf 6735 und 3206.

r

Trinkst Cu Alred Bernhardt Wein,

Zieht e beste Sümmung ein

Auch bet d Grad Hize

Seefische budrisen

Unser Kühlwaggon hatte bei Ankunft nur
2 Grad Wärme Der Fisch lag in einer

10 cm dicken Eisschicht.

Cabliau o. Kopf, Pfd. 25
Sseelachs o. Kopf Pf.
Karbonaden, vollständ. bratfert. Pfd. 40 Pf,
Bratschollen, Ostseeflundern Pfd. 30 Pf.
Knurrhahn u. Bratschellfisch Pfd. 25 Pf.

Seeforellen Pfd. 40 Pf.Seehecht, mittel 2 Pfd. S0 Pf.
Schellfisch o. K., groß u. fett Pfd 68 Pf.
Angelschellfisch, 1--2 pfündig Pfd. 75 Pf
Steinbutt, klein Pfd. 95 Pf
Steinbutt, alle Größen Pfd. 175 Pf.
Flußzander Pfd. 125 PfFrische Elblachse i. Anschnitt Pfd. 220 Pf.
Lebende Hechte, Karpfen, Schleie, Aale
Makrelenbücklinge Pfd. 35 Pf
tlochf. Kieler Vollbücklinge Pfd. 60 Pf.
Hochfeine Sprotten Pfd. 80 Pf.
Hochfeine Sprotten, I-Pfd.-Kiste nur 75 Pf.

Riesenauswahl in

Marinaden u. Oelsarcdinen.
Fernruf 2705, 1274, 1275, 4966.

Grober Versand nach auswärts

Auf
Lebenszelt halten

sollen

Patent- u. Auflegematratzen
und darum müssen sie von vorn-
herein Ihre Wahl richtig treffen.

Das Beste und doch Billigste
fährt darin das

bellenhaus Bruno Paris
ihevetien- und Matratzen Werkstätten

Kl. Ulrichstr. 2, Eing. Kanzleigasse, 2 Min, v. Markt
Evtl. Zahlungserleichterung.
Fachmännische Beratung

»„=|z7—-- ——„„-xäöä—-

9armor- Ties,
Sartensancl uncl Beetsſeine

empfiehlt ab Lager und frei Haus
Richard Wolf, Hafle [Saale)],

Fernruf 1113.

Vormit nebenstehender Markesind im Ton unbbdertroffen.
Grammophone u. Hymnop
sowie a dere gute Fabrikate sine

in größter Auswahl am Lager.
fu 66. RVraphon en

gensral-Vortriod Sehallplatten,
täglich Neuheiten

Gllst. Unlg, er teuer gabe
9 Fernsprecher 6389.

Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz

Diat-, Schroth-, Fastenkuren
Gr. teilecfolge Brosch. fr.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter die er Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche r
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei
Auf die öffentliche Verſammlung am Freitag, den

16. April, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ wird nochmals
hingewieſen. Reichstagsabgeordneter Geh. Rat Laverrenz
ſpricht über das Thema: „Wir und das Kabinett Lut
Alle anderen Parteien ſind eingeladen. Freie Ausſprache
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 20 Pfennig.

An alle Handwerkerl Am Dienstag, den 20. Avril
abends 8 Uhr, findet vorausſichtlich im „Ev. Ver
eine öffentliche d V ervee dernationalen Volkspartei ſtatt. TiſchlerObermeiſter
Berlin wird ſprechen. Alle Handwerker ſind zur Aus
eingeladeen.

Eine öffentliche Beamtenverſammlung findet am Mitt
woch, den 21. April, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſell
ſchaftshaus“, Leipziger Straße, ſtatt. Eiſenbahnbeamter
Ebersbach. M. d. L., ſpricht über „Das Berufsbeamtentum
in Gefahr“, Alle Dienſtſtellen, alle Beamte ſind willkommen.

Gruppe Süd-Oſt und Süd Weſt Frl Verſammlung
mit Landtagabgeordn. Rektor Herrmann Redner am
Donnerstag, den 22. April, abends 8 Uhr im „Stadtſchühen
haus. Alle Parteifreunde und Gäſte ſind eingeladen.

Jugendgruppe. Am Sonntag, den 25. April, ſindet im
„Pfaälzer Schießgraben“ von nachmittags 8 Uhr an ein
Frühlingsfeſt der Jugendgruppe ſtatt, worauf ſchon heute
aufmerkſam gemacht wird.Eine große Mitgliederverſammlung ſindet am Mittwoch

den 28. April, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus
ſtatt. Landesverbandsvorſitzender Dr. Schiele ſpricht über

die politiſche Lage. Die Mitglieder des Vorſtandes und
des großen Ausſchuſſes müſſen beſtimmt r Stelle ſein,

Für alle itglieder iſt derMitgliedskarte vorzeigen.
desgleichen die Bezirksdamen

Vortrag von größter Wichtigkeit.
Saalkreis.

Brachſtedt. Am Sonntag, den 18.
udr Andet im Gaſthof Mennicke zu Brachſtedt eine

öffentliche deutſchnationale Verſammlung ſtatt. r
abgeordneter Rektor Herrmann wird ſprechen über „Die
politiſche Lage und den letzten Weg zur Rettung“. Ein

geladen ſind die Ortſchaften Hohen, Wurp, Eismannsdorf,
Brachſtedt und Niemberg.

ettin. Donnerstag, den 29. April, abends 8 Uhr im
Gaſthof Winkelmann Mitgliederverſammlung. Vortrag
Kaufmanns Krüger und Geſchäftsführers Poche.

Rothenburg. Freitag. den 30. April, abends 8 Uhr,
i ererſabmſung im Gaſthof Kerſten. Vorträge wie
in LettinDieskau. Mitgliederverſammlung Sonnabend, den
15. Mai, abends 8 Uhr im Gaſthof Ritter. Verſchiedene
Vorträge,

Geſe arehrei de 7 April Duung n756 Uhr im „Reumarktſchützenhauſe“ ſtatt. Eintritt nur mit
Karten.Königin Luiſe-Bund, Ortsgruppe Halle. Am Monlag,
den 19. April. abends s Uhr findet im Stadtſchützenhaus“,
unterer Saal, unſere diesjährige Jahreshauptoer-
ſammlung ſtatt, zu der nur Mitglieder Zutritt haben.
Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht, 2. Kaſſenbericht
Ja Anſchließend findet ein geſelllgez Beiſammen
ein ſtatt.Biochemiſcher Verein, Halle a. S. Freitag. den 16. April

abends 8 Uhr findet in MarslaTour ein Vortrag des
Herrn Bitzer über „Nieren- und Blaſenſeiden und ihre
Hellung“ ſtatt. Gäſte willkommen.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 21. Reihe B) 7 Uhr
„Lohengrin Kartenausgabe 19.--21.. Apr u
veranſtaltungen: Donnerstag, den 22. evorſtellung für alle Reihen): „Marietta“, Operette von

Kartenausgabe 19.--22. An die Abholung der
Sinfonie

zu 60 Pfa. t: 9-1,30 Uhr und 3—6,30 Uhr
Rathausſtraße 13. (Tel. 1643.)

I. RADIS
Leipziger Sender,

Wirtſchaftsrundſunk:
Freitag, den 16. Apr

Woll- und Baumwollpreiſe

J o s S O 3 S S

il.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

amerik. Metallmeldungen des
Vorabends. 2.45 Uhr: dto.: Deviſen, Baumwolle, Land

wirtſchaft, Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do., Berliner
Produktenbörſe. 4,45 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs
Haus. 5,30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten ieder

holung von 2,45 und 9,25 Uhr und Berliner
Metalle amtlich 6 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus. 6,15 Uhr: Virtſchaftsnachrichten: Fortſetzung
für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirt

ft.
Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr:

Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr Nittagsmuſik auf
der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1,15 ühr: Preſſe und Börſenbericht. 3-4 Uhr: Päda-
gogiſcher Rundfunk des Zentralinſtitutes Deutſche Welle).
z Uhr: C. M. Alfirie und Frl. van Eyſeren; Spaniſch für
Anfänger. 3,35 Uhr: Studienrat Schei „Der Detektor.
Der Empfänger und ſeine Bedienung.“

4—4,45 und 5--5,30 Uhr: Nachmittags der Dres
dener Rundfunkhauskapelle. 6,30--7 Uhr: oben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
Vortragsreihe: „Der Kleingartenbau und ſeine Bedeutung.“
5. Vortrag. Stadtgartendirektor Molzen: „Daueranlagen
und Ausgeſtaltung der Kleingärten.“ 7,30-8 Uhr. Vor
tragsreihe: „Einführung in die Volkswirtſchaft.“ 4 Vor
trag. Dr. Karl C. Thalheim: „Der Kreiskauf des Wirt
ſchaftslebens und ſeine Geſetze.“

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfreb Szendrei.
Soliſtin: Anny Quiſtorp (Geſang). 1. Narteau: Serenade
für Blasinſtrumente (DDur), Op. 20. Erſtanfführung in
Leipzig! I. Entrata. Allegro aperto. iI. Adagietto.Lento. III. Scherzino. Allegro giocoſo IV. Thema
mit Varfationen. Allegro moderato 2. Mahler: Vierte
Sinfonie (GDur): I. Bedächtig. II. Jn gemächlicher Be
wegung. III. Ruhevoll. IV. Sehr behaglich. Jm
vierten Satz Sopranſolo: Anny Quiſtorp, Gedicht aus Des
Knaben Wunderhorn“,

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und
Sportfunkdienſt.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Ueber das Vermögen des Architekten und BauJn

genieurs Guſtav Haeyn qpraen e in Halle a. S.Delitzſcher Straße 73, iſt heute nachmittag 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann Abolf
Gebauer in Halle a S., Viltor Scheffelſtraße 6. Offener
Arreſt mit Anzeigepſlicht bis zum 10. Mai 1926 und Friſt
e Anmeldung der Konkursforderungen bis zum 10. i

Ap 26.

April, nachmittags

5

e



Bruder, Schwager und Onkel

der Kaufmann

Anna Heise geb. Dippe

Hermann Borchert

und 2 EnKelkinder.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
gestern früh sanft mein lieber, treusorgender,
unvergeßlicher Gatte, unser herzensguter, geljebter,

teuerster Vater, Schwiegervater und Grobvater,

Jacoh Ludwig Heive
im eben vollendeten 64ten Lebensjahre.

Im tiefen Schmerz

Friedrich Wilhelm Heise
Käthe Borehert geb. Heise

Elisabeth Heise geb. Schmieder

Die Einäscherung findet Sonvabend 2 Uhr in der
groben Kapelle des Gertrauden- Friedhofes statt. Freund-

lichst zugedachte Blumenspenden erbitte an die Beerdi-
gungsanstalt „Pietät“, Burkel, Kleine Steinstraße 4.

Von Beileidsbesuchen bitte gütigst absehen zu wollen.

Tätigkeit f

Aus einem arbeitsreichen Leben entriß uns der unerbittliche
Tod unseren allverehrten I. Vorsitzenden, Herrn

Jacob Ludwig Heise.
Mit ihm ist einer von uns gegangen, der in gerechter Art

und Weise, seit Gründung unserer Ortsgruppe, in 30 jährigerr unseren Stand arbeitete und eintrat. Sein väter-
liches und aufrechtes Wesen wird ihn uns nie vergessen lassen.

Ehre seinem Andenken!

Verein der Zigarrenhäncdler
Halle (Saale) E. V.

Ane Kollegen vete gen an der Trauerfeier am Sonnabend, nach-
hr, Gertraudenfriedhof.

Statt hosonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief nach kurzem

Krankenlager mein innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter, treusorgender Vater, mein lieber
Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Eisonbahn-ingenieur

Hermann Kümme

im 45. Lebensjahre
In tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

geb. Neumann.

Halle, den 15., April 1926.
Flottwellstr. 20.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittag 2/, Uhr

von der Kapelle des Südtriedhofes aus statt. Evtl. Kranz-
spenden an die Beerdigungsanstalt Pietät“, M. Burkel, Kleine
Steinstrabe 4, erbeten. Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unseres
teueren Entschlafenen, des

Rittergutes besitzers

Karl Hugo Kaul
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

De trauernden Hnterbtehenen.

Kaltenborn, im April 1926..
bei Riestedt.

G J
Statt Karten.

Universitätsprofessor
Dr. Ferdinand Josef Schneider

Ida Schneider
geb. Taborsky

zeigen hie mit ihre Vermählung an.

Halle a. S., Teplitz-Schönau,
April 1926

d.eefſſeſf V. o. F. D

Massiv goldene

Iraurinege
333, 585, 750 oder 900

j fertempe das Stück
i Ma

Juwelier Tittol
Die Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen in dankbarer Freude
an

Carl Koch u. Frau
Jlse geb. Thor west.

Dössel, den 14. April 1926-
bei Wettin (Saale).

fffffffffffffüüf
Am Mittwoch, dem 14. April, ver-

schied nach kurzem Kravkenlager im
84. Lebensjahre unser früherer Ma-
schinenmeister

Douis Kramer.
Fast 40 Jahre hat derselbe in unserer

Zuckerfabrik seines Amtes mit Pleib,
Geschick und Treue gewaltet. Wir
werden sein Andenken in Ehren halten.

Schwoitsch, den 15. April 1926.

Knauer, Beil Co., m. b. H.
Zuckerfabrik Schwoitsech,

bei Gröbers.

Todesfälle:
Wilbelm Baner, 8) Dahre, Uichteritz. Beerd.

Freitag 2 Uhr. Gaäaſtwirt Hermann Vartmuß,
56 Jahre, Gr.-Corbetha. Beerdig. Freitag Uhr.
Lotomotivführer a. D. Karl Dietrich, 49 Jahre,
Gatersleben. Beerdigung Freitag 3 Uhr. Witwe
Emilie Kunert geb. Welz, 67 Jahre, Wittenberg.
Beerdigung Freitag 4 Uhr Witwe Eliſabeth Rötz
S 76 Jahre, Dannefeld. Beerdig. Freitag

Uhr.
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Dr. Harangs Hön. Lehranstalt
Gegr. 1864 Rob. Franzstr. Fernrut 1115

1. Vorschule ab 6. Lebensjahr.
2 Sexta bis Oberprima.
3. Vorvereitung tür Reichsverbandsprüfung (früher

Einj.-Freiw.), Obersekunda-Reife, Prima-Reife
und Abitur aller Schularten, VUmschulung, auch
von Mittelschülern.

4. Abendkurse für alle Ziele, besonders für
Berufstàätige.

b. Schülerheim,
Kleine Klassen. Beaufsichtigte Arbeitsstunden.

Eintritt jederzeit. Freiprospekt.

fremde Sprachen
durch Ausländer

Berlitz School
Mark 22. (Jm Hauſe d. Dresdn. Banh.

Privat und ZirkelUnterricht.
De Eintritt jederzeit.

im Abonnement, Buchabschlüsse, Bilanzen,
Steuer-Erklärungen, übernimmt voch erfahrener
Buchhalter. Anfragen unter R. K. 6961 an die
Geschäftsstelle d Ztg.
Leiden Sie an Rheumatismus, Stuhlverstopfung,
tiautausschlägen, Hämorrhoiden, Verdauungs-
schwächen, Fettleibigkeit, an Blase und Leber,
dann machen Sie eine Frühjahrskur mit

Resomin- Tee
Seit 20 Jahren bewährt.

In allen Apotheken erhältiich.
Versand:

Kaiser-Apotheke, Magdeburg A. N.
Wir bitten unſere geehrten Leſer,

Preis:
1,00 M.

u. 1,50 M.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Trauringecke
Schmeerstrasse 123.

wen

en na Stumsdorf, ſage i
allen Kameraden
Vereins ehem. 86 er, des
Militärvereins Paſſendorf
ſowie den Beamten und
Arbeitern des Rittergutes
Paſſendorf nach meinem
23 jährigem dortſein ein
herziiches

Lebewohl.
Auf Wiederſehen!

Heinrich Fuchs,
Aufſeher.

a

Gaseinlochkocher, monatl. M. 0,50 Kohlenkochherd mit 2 Kochlöchern

Zweilochkocher
Zweilochherd-

platte
Dreilochherd-

platte
Zweilochtischherd

Dreilochtischherd
Dreilochherd, mit

s s z
eher

Es Kann jeder Kranke genleben,
„Das Hacker-Nährdier ist ein vorrügüches

Nähr- und Kräftigungsmittel, das besönders
bel Rekonvafeszenten und bei in der Er-
nührung zrurück gebliebenen Personen bei
Magenkranken, auferordentliche Dienste
leistet. Sehr viele Kranke verlangen nachErkrankun r nach SBier,aber das h ebräu und dle alkohol-
starken Exportbiere kann man ihnen acht
geben. tlacker-Nährbier Kann jeder Kranke
xenlesen und trinkt es auch r n besonders
auch die Kinder. Es üderiri le anderen
e e an Nährwert und ist auchverhaſtnismäbig c billiger

Alkohol im Hacker-Nährbler ca. 1,5
Alkonhol im Schwarzbier etc. ca. 3,2

Zu haben in Apotheken, Drogerien, Kolonial-
waren-, Lebensmittel- u. Feinkost-Geschäften.Allein. Herstelierin Aktien-Gesellschaft Hacker-
bräu, München, 600 Jahre bestehendes Braunaus.
Alleinverttieb für Halle und Umgebung:Hallesche Mineralwasserfabrik Carl Schon-
dorf, Inhaber Curt Perniſtzsch, Halle,

Wilhelmstraßse 17. Fernruf Nr. 47565.

Bratofen darunter

mit Eigentumserwerb nach 12 oder 6 Monaten.
Wir laden zum Besuche unserer reich-
haltigen Ausstellungsräume höflichst ein.

Installationswoerk, Halle (Saale)
Gr. Steinstrabe II. Fernruf 4025.

re aAuf narn Srhweden
Das ideale Touristeniand im Sommer und Winter

Auskünfte, Fahrkarten, Bettkarten usw. durch

Schwedisches Reisebureau
Amtliches Reisebureau der Schwedischen Staatsbahnen

Berlin WVS8, Unter den Linden 22/23
Telegr. Adr. Swedtichket Telephon Zentrum 8497

alle größeren Reisebureaus S

1,90 und Bratofen monatlich M. 7,
Derselbe mit

3,50) Wasserkessel 9,70
S, und alle übrigen Gasapparate,
4,90 Kohlen- u. kombinierte Herde,
7,40Kohlenöfen, in jeder Aus-

führung, erstklassige Fabrikate
15,10 der Voßwerke A.-G., Hannover

=J=JJJàJeJJ—S J

sowie durch

W

Dixün m
tenkels

Seifenpulver

es kennt
gebraucht
es gern

Mathematik
Englisch

gründlichen Nachhilfeunterricht
bis Oberprima.
Dr. Hoelt, Fleiſcherſtr. 2.

Billigst
verkaufe von grober Auswahl

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

k. Karras un ne

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. sSchneedNachtolger.

Gr. Steinſtr. 84.
Gut es dauerhaftes Gummi
band für Strumptdänder
kautt man bei H. Schnee
N acht. Gr. Steinstr. 84.
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Metallbetten 17.50 u h.

welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende,
dauerhafte Socke legt, trägt nur

nerne o
Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Scnnee Raecfſif.,
Grobe Steinstrabe 84

Geſchäftsſt
abends vor

De
J

(Vo
Nach

geſtern in
ladung
(den Wor
unſerer g
Zuſtimmu
n.omini
die Kon
Einträ:
Für Deut
ſetzungen,
geſtellt w.
wie vor a
Anlaß zu
kann, ur
Gegeng
hält es. ar
weitere 2
werden.
änderung
Deutſchla
Kommiſſi
tragen.

Wir
politiſchen
wenn Wi
ledigt ſich
Mitgliede
gehen ſol
unſere S
Teilnehn

Lage irg
an die
denken
Genf
Studien
loſen
Leitung
Sicherhe
tut und
mit ke
daß De
ter a u e
ſtehen.

als nu
miſſion
Rat vo
nicht
gegebe
werden
zu bez
Fat, v
brauch


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 88
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






